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MdilenbuiMhe
ücrfanungszultändc .

Fm goldenen Saale des mit hohen Türmen und Zinnen
geschmückten Schweriner Schlosses hat vor einigen Tagen die

Eröffnung des außerordentlichen Landtages stattgefunden ,
der auch den mecklenburgischen Landen eine sogenannte Ver¬

fassung bescheren soll , nachdem selbst Rußland und die

Türkei sich eine solche zugelegt haben . Einige ent -

schieden liberale Zeitungen — die konservativen kennen meist

die mecklenburgischen Verhältnisse zu genau , uin sich naive

Illusionen zu leisten — haben daraus bereits die schönsten

Folgerungen gezogen und den Eröffnungstag , den 12 . Mai ,

in ihrer Chronik als einen „ geschichtlich denk -

würdigen Tag " angestrichen , der nicht nur für die

beiden Obotritenländer . sondern für das ganze Deutsche Reich
den Beginn einer neuen Entwickelungsepoche bedeutet . Warum

auch nicht ? Je mehr sich der Liberalismus als unfähig er -

weist , die Herrschaft des ostelbischen Junkertums in Preußen

zu brechen , desto tiefer flüchtet er sich mit seinen Hofsnungen
in das trügerische Reich der Illusionen . Ueberall sieht er in

seiner eigenartigen Stimmung liberale Epochen herein -
brechen , selbst die Gründung des Reichstagsblocks ist in seinen

Blättern als die Morgenröte der anbrechenden großen libe -

ralen Aera gefeiert worden : warum sollte er also nicht auch
in der Eröffnung des mecklenburgischen Landtages im Schwe -

riner Schloß den Anbruch einer solchen Epoche sehen und in

seiner Phantasie die mecklAiburgischen Landstände mit den

auch an einem Maientag eröffneten französischen General -

ständen des Jahres 1789 vergleichen ?
Wer die mecklenburgischen Verhältnisse kennt , dem er -

fcheinen diese liberalen Hoffnungen unsäglich albern und

lächerlich. Wenn es schon in dem industriellen Preußen dem

Liberalismus nicht gelungen ist , die Herrschaft des Junker -
tums zu brechen , so ist dafür noch viel weniger Aussicht in

dem feudalen Mecklenburg , in dem es weder eine Groß -
industrie , noch — abgesehen von Rostock und Wismar — einen

eigentlichen Großhandel gibt — in einem Lande , wo die Land -

Wirtschaft und zwar meist der feudale Großbetrieb , den weit -

aus größten Teil der Bevölkerung ernährt , und die meisten
Landstädte nichts anderes sind , als Ansiedelungen von Acker -

biirgern und Handwerkern , die an den umliegenden reichen

Rittergütern ihre besten Kunden haben . Niemals wird eine

Klasse , wie der zähe , selbstbewußte Feudaladel Mecklenburgs ,
der seine Herrschaft in jahrhundertelangen Kämpfen gegen
die selbstherrlichen Ansprüche der mecklenburgischen Herzöge
crkämpst hat , ihre politische Macht freiwillig preisgeben .
Und sie zum Verzicht zwingen , fehlen den jetzigen Groß -
herzögen wie dem schwächlichen , meist gemäßigt - nationallibc -
ralen Bürgertum der wenigen größeren Städte alle Mittel .

Eine eingreifende Aenderung der bestehenden politischen Zu -
stände vermöchte nur eine proletarische Revolution zu be -

wirken , die wieder nur ein Teil einer allgemeinen deutschen
Revolution sein könnte .

Das jetzige mecklenburgische Regime beruht auf dem nach
langen Kämpfen am 18 . April 1755 zwischen den Ständen

( d. h. der Ritterschaft und den Stadtverwaltungen ) und dem

damaligen Herzog Christian Ludwig zustande gekommenen
sogenannten ,. Landesgrundgesetzlichen Erb -

vergleich " , durch den der Herzog die meisten Hoheits -
und Besteuerungsrechte , die er sich angemaßt hatte , wieder

ausgeben mußte .
Eine Staatsverfasiung im heutigen Sinne ist dieser Erb -

vergleich nicht , sondern ein Vertrag unter Gleichen , eine

gegenseitige Rechtsabgrenzung zwischen dem Landesherrn in

seiner Eigenschaft als Grundherr des Domaniums , der Ritter -

schaft , d. h. den körperschaftlich vereinigten Grundherren der

ritterschaftlichen Güter und der Landschaft , d. h. den körper -
schaftlich vereinigten Stadtmagistraten . Nur diese beiden

Körperschaften , die Ritterschaft und die Stadtverwaltungen ,
erwarben neben dem Herzog Rechte aus dem Vertrag . Alle

übrigen Mecklenburger , also alle , welche nicht Ritterguts -
besitzer sind oder nicht zu den städtischen Magistraten gehören ,
kommen verfassungsrechtlich nicht in Betracht . Sie existieren
nicht als Rechtspersonen und sind auf Gnade und Ungnade
der Gesetzgebung und Verwaltung ausgeliefert , welche die
drei obengenannten Landesmächte unter sich vereinbaren .

Eigentliche „ Landesuntertanen " gibt es demnach auch in

Mecklenburg nicht . „ Untertanen " des Herzogs sind, genau
genommen , lediglich diejenigen , deren Grundherr er ist , d. h.
diejenigen , die im Domanium wohnen , dessen Fläche un -

gcfähr zwei Fünftel des mecklenburgischen Landes umfaßt .
Die Bewohner des ritterschaftlichen Besitzes und die Städte

sind nicht Untertanen des Landesherrn , sondern der Ritter
und Magistrate . Der Landesherr steht nicht direkt zu ihnen
in irgendeinem Herrschaftsverhältnis , sondern nur , soweit als

Ritterschaft und Stadtmagistrate ihm Herrschaftsrechte ein -
räumen .

Dieser Konstituierung der drei Landesmachke als gleich -
berechtigte Faktoren entspricht es auch , wenn der Erbvergleich
bestimmt , daß der Landesherr aus den Einkünften , die er
aus dem Domanium bezieht , nicht nur seine persönlichen Be -

Mfnisse und die seines Hauses zu bestreiten hat , svodern

auch die allgemeinen Landesbedürfnisse . Als Landesherr
könne er lediglich seine eigenen Untertanen .
öie Bewohner des Domaniums , besteuern , den Ständen

und ihren Untertanen gegenüber habe er
kein Besteuerungsrecht . Zwar machten sich die

Stände verbindlich , aus freiem Willen etwas zu den „ Gar -
nisons - ( Militär ) , Fortifikations - , Legationskosten , zu
Reichs - , Deputations - und Creys - Tägen , auch Cammer -

Zielern " beizutragen : aber deren Höchstsumme festzusetzen ,
sei ausschließlich ihre Sache . Und wenn sie diese Summe

bezahlt hätten , dann hätte weiter von ihnen der Fürst keinerlei

„Collekten , Hülfen und Beiträge " zu fordern , „ unter was

Namen , Vorwand usw . selbige gegenwärtig oder künftig ge
fordert werden mögten " . Dafür sicherten sich aber die Stadt
inagistrate und die Ritterschaft das Recht , ihre Untertanen ,
d. h. die Stadtbewohner und hörigen Bauern , ebenfalls zu
besteuern .

Der Landtag besteht nach den Bestimmungen des Erb

Vergleichs aus Ritterschaft und Landschaft , d. h.
den Besitzern der Rittergüter und den Abgesandten ( Bürger
meistern ) der Stadtmagistrate . Beide Stände , „ das Corps
der Ritter " wie „ das Corps der Landschaften " , tagen gewöhn
lich in gemeinsamer Versammlung . Bei Abstimmungen ent

scheidet die absolute Majorität . Doch steht jedem Stand frei ,
sich abgesondert zu versammeln und Sonderbeschlüsse zu
fassen : und wenn eine „ itiv in partes " stattfindet , d. h. wenn

jeder Stand auf seinem Beschluß besteht und den des anderen

Standes verwirft , kommt ein gültiger Landtagsbeschluß nicht
zustande . '

Außerdem setzte der Erbvergleich zur Kontrolle der

landesherrlichen Regierung und zur Vertretung der Stände

für die Zeit , in der diese nicht versammelt waren , einen

ständischen „ Engeren Ausschuß " ein , der ans 9 Per
sonen bestand : aus zwei Landräten , drei ritterschaftlichen und

vier städtischen Deputierten gebildet — in dem also die

Ritterschaft stets die Majorität hatte .
Dieser Erbvergleich aus dem Jahre 1755 besteht in seinen

wesentlichsten Teilen noch h e u t . e in den Mealhnbürgischen
Landen zu Recht : wenn auch einzelne Bestimmungen gefallen
sind , teils weil sie sich unter den neuen Verhältnissen absolut

nicht mehr ausrecht erhalten , teils weil sie, nachdem sich Mcck

lenburg dem Norddeutschen Bund und dem Deutschen Reich
angeschlossen hatte , sich nicht in Uebereinstimmung mit den

Reichsgesetzen bringen ließen .
Vergebens haben im letzten Jahrhundert die Großherzöge

wiederholt den „ Landesgrundgesetzlichen Erbvergleich " durch
eine moderne Verfassung zu ersetzen versucht . Nicht wie die

höfische Geschichtsschreibung berichtet , im Interesse ihres

Volkes , sondern im eigenen Machtintcrcsse .
Ter Erbvergleich bedeutet einen vollen Sieg der Ritterschaft
über die autokratischcn Gelüste der mecklenburgischen Herzöge
des siebzehnten und der ersten Hälfte des achtzehnten Jahr
Hunderts : eine Zeit , in der anderswo die Fürstendespotie
entstand . Tie Stände erlangten dadurch nicht nur eine ganz
eigenartige Selbständigkeit gegenüber der landesherrlichen
Gewalt , sondern auch zugleich das Recht , dieser ganz nach Be

lieben die . Mittel zur Durchführung ihrer Verwaltungsmaß
nahmen zu versagen : ein Recht , das später , als die

finanziellen Anforderungen an den Staat stetig stiegen , oft
zu argen Finanzverlegenheitcn für die landesherrliche Re -

gierung führte . Um aus diesen finanziellen Beschränkungen
herauszukommen , nicht aus irgendwelcher freiheitlicher Ge -

sinnung , wünschten die Großherzöge eine Verfassungs
änderung . Deutlich zeigt sich das in der 1874 geplanten
„ Modifikation der Landesverfassung " , deren

sogenannte freiheitliche Bestimmungen ( der Landtag sollte
aus 49 Vertretern der Großgrundbesitzer , 31 Vertretern der

Stadtmagistrate , 25 Vertretern der Landgemeinden und

6 vom Großherzog auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern be -

stehen ) gleich Null sind , während der Schweriner Großherzog
von allerlei Aufwendungen , die er heute aus seinen Domanial -

einkünften machen muß , befreit und das heutige Geld -

verwcigerungsrecht der Stände beträchtlich eingeschränkt
wurde . So hieß es z. B. recht naiv im 8 29 :

„ Insoweit zur Führung des Landesregiments und zur
Erreichung der Staatszwecke die dafür bestimmten Einkünfte
des Domaniums und sonstigen landesherrlichen Einnahmen
nicht ausreichen , hat der Landtag die Pflicht , die
fehlenden Mittel zu bewilligen . Namentlich
darf er die Deckung derjenigen Ausgaben nicht der -
weigern , welche auf verfassungsmäßigen , reichs - und landes -
gesetzlichen oder von der Regierung innerhalb der verfassungs -
mäßigen Befugnisse übernommenen privatrechtlichen Der -

pflichtungen sowie auf den Bestimmungen des Hausgesetzes
und den besonderen Vereinbarungen zu demselben ( § 18 ) be -

ruhen . "
Natürlich ließen sich darauf die Stände nicht ein .

� Auch die heute geplante „ Verfassung " hat
keinen anderenZweck . alsdenGrotzherzogin
seinen Einkünften besser zu stellen und die

großherzogliche Regierung aus ihrer Fi -
nanzklemmezubefreien . Es ist nichts als verlogener
Hokuspokus , wenn der Verfassungsentwurf als ein politischer
Fortschritt hingestellt wird . Wird er Gesetz, so können , wie
wir bereits vorgestern in dem Artikel „ Auch eine Volks -

Vertretung " nachgewiesen haben , die Agrarkonservativen mit

Sicherheit auf mindestens 6 Dtzd . , die Liberalen höchstens aui

1 Dtzd . von den 84 Sitzen Rechnen. Dafür fiele aber die „ itiö
in partes " fort , die heute den Städten ermöglicht , die gegen
ihre Rechte gerichteten Angriffe des Feudaladels jederzeit zu
Fall zu bringen . Die Arbeiter hätten von der Reform nicht
den geringsten Vorteil , wohl aber sicheren Nachteil , denn die

erste der Maßnahmen des Landtages würde voraussichtlich
sein , die „ Finanzen zu ordnen " , d. h. neue , die unteren Volks -

schichten belastende Steuern zu bewilligen .
Doch so weit ist es noch nicht , die Ritter im mccklen «

burgischen Landtagsrock verspüren wenig Neigung , den

Daumen vom Beutel zu lassen . Und das ist ganz gut so —

die kuriose Tiftelei , die man „ Verfassungsentwurf " getauft
hat , gehört in den Orkus , oder richtiger in den Lokus .

MtiterfreundlicHltdl der staatlichen
Forftverwaltung .

Neben den Eisenbahnen sind für den preußischen Staat auch die

F 0 r st e n eine recht erhebliche Einnahmequelle . Für das Etats «

jähr 1907/03 ist im Etat aus dem Holzverkauf allein ein Erlös von
104 500 000 M. eingesetzt , der unter der Mrkung der Holzzölle der -

mutlich noch überschritten wird . Die G e s a m t e i n n a h m e ist
auf 111930000 Mark veranschlagt . Die Ausgaben be «

tragen 54 0�82 300 Mark , so daß sich ein reiner Ueberschuß ve »
57 253 000 M. ergibt . An der Spitze der Forstverwaltung
stehen 34 Oberforstmeister mit 97 R e g i e r u n g s -
und F 0 r st r ä t e n , die an Gehältern 4200 —7200 M. , die Ober »

forstmeister noch 900 M. extra beziehen . Die 855 Oberförster
erhalten 2700 —5700 M. Gehalt . Dazu kommt noch Wohnungs «
g e l d nebst freiem Brennholz . Die Forstverwaltung be¬

schäftigt außerdem 4542 Nevierförster , deren Gehalt sich
zwischen 1400 —2100 M. beivegt . Eine große Anzahl dieser Beamten

hat noch mitunter recht beträchtliche Nebeneinnahmen . Auch sie
haben , ebenso wie die meisten Waldwärter , freie Dienst -
Wohnung . Wald - , Torf « und Wiesenwärter , so weit sie fest an -
gestellt sind , müssen sich mit 700 — 1000 Mark Jahresgehalt
durchschlagen I

Noch erheblich schlechter aber sind die Waldarbeiter

gestellt , deren die staatliche Forstverwaltung nicht weniger als
150971 beschäftigt . Der niedrigste Tagelohn wird im

Regierungsbezirk Oppeln mit 1,02 M. , der höchste im Ne -

gierungSbezirk Arnsberg mit 2,75 M. für männliche Arbeiter

bezahlt . Frauen erhalten im Regierungsbezirk Posen 80 Pf . ,
im Regierungsbezirk Düsseldorf 1,53 M. Jugendliche
erhalten im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 08 Pf . , im

Bezirk Arnsberg 1,53 M. pro Tag . DaS sind die Sommer «

löhne , die Winterlöhne sind erheblich niedriger , sie be -

trugen für Männer 1,24 M. bis 2,33 M. , für Frauen 05 Pf .
bis 1,45 M.

Für diese JammerlüHne muß im Sommer durchschnittlich zehn
Stunden , im Winter 7i/z —8' /z Stunden gearbeitet werden l
Der preußische Staat zahlt also seinen Wald -
arbeitern Stundenlöhne von 16,2 —27,5 Pfennige ! Die
Akkordlöhne sind etwas höher , aber noch immer erbärmlich .
genug . Sie steigen bei Männern von 1,84 bis auf 3,37 M. im
Sommer , von 1,53 M. bis auf 2,97 M. im Winter ; bei Frauen
ist eine Akkordarbeit überhaupt ausgeschlossen . An freiwilligen
Unterstützungen sind an Waldarbeiter oder deren Hinter «
bliebenen bezahlt worden 19172,30 M. . auS dem Gnaden -
pensionSfonds 0858,00 M.

So bezahlt der . Kulturstaat ' Preußen seine Waldarveiter . Er
darf sie nicht besser bezahlen , weil sonst die den preußischen Landtag
beherrschenden Junker Lärm schlagen l Diese Sippe zahlt ihren
Arbeitern genau so elende Löhne und sie befürchtet , daß die länd «
licheu Arbeiter in die Staatsforsten gehen , sobald der Staat
besser bezahlt . Der Staat sollte und könnte ein Muster « Arbeit -
geber sein , statt dessen bietet er ein geradezu abschrecken «
des Beispiel ! In der Gewißheit , daß die gezahlten Löhne
zum Leben zu wenig , zum Sterben zu viel sind , schafft er
dann Unterstützungs - und Gnadenpensionsfonds . aus denen
er dann großmütig lächerliche Beihilfen gewährt . Die Waldarbeiter

freilich rühren sich nicht . Koalitionsrecht haben sie nicht , das heißt , sie
dürfen keinen Gebrauch davon machen . Und wer soll
im Landtage für sie eintreten ? Die agrarischen Konservativen
haben ein Interesse an niedrigen Löhnen , und
die anderen Parteien zeigen keinerlei Interesse
für diese armen Opfer der Ausbeutungsmethode
der staatlichen Forst Verwaltung . Wir stehen nicht an ,
zu sagen , daß es geradezu unerhört ist , aus einem staat -
lichen Betrieb einen Ueberschuß von 57 253 000 M. zu ziehen und
die Arbeiter , die Leben und Gesundheit riskieren , mit solchen Löhnen
abzuspeisen I Auch auf diesem Gebiet ist es den S 0 z i a l d e m 0 «
kraten vorbehalten , als Kritiker und Helfer aufzutreten .

Schmocll .
He' kr Schmock hat wieder einmal den ehrlichen JölltNalisten

„besiegt " . Der WürttembLrgifche Journalisten »
und Schriftstellerverein , der die „ Blüte der Intelligenz
und Ucberzeugungstreue " bürgerlicher Zeitungssabrikation

Württembergs in sich vereinigt , hat sich mit Herrn Schinock sali -
darisch erklärt . Das „ Siegesbulletin " des Herrn Schmock , der in

dielejji M Psp NgWV Keil sührt Mi » Chefr�dgkteiU ! feü



lik ' skÄl - fr ei sinkig ett Stuttgarter „ Neuen Tag -
blattö " ist , sieht so aus :

„ W ürtt . Journal ! st en - und Schriftsteller -
b ex ein . In der Sitzung bom S. Mai hat die sehr zahlreich de
suchte Mitelicderbersammlung des Württ . Journalisten - und
Echriftstellerbereins nach eingehender Erörterung beschlossen , dem
Ehefredatteur I l l i g vom „ H o h e u st a u f en " in Göppingen
Zvegen der bon ihm gegen die politischen Redakteure des „ N e u e n
T a g b l a t t S" gerickstetcn Angriffe ihre Mißbilligung auszu¬
drücken . "

Der neuesten Affäre des Herrn Schmock liegen folgende Tat¬

sachen zugrunde : Zwei liberul - freisinnig - demokratische Annoncen -

Plantagen in Stuttgart buhlen um die Gunst des zahlungsfähigen
Publikums , die „ Wärt Lemberg er Zeitung " und das
. ,N e u e T a g b l a t t ". In den parlamentarischen - Kämpfen um
das ReichSbereinsgesetz schien es eine Zeitlang , als ob sich die

Gunst des „ liberalen Bürgertums " der Opposition Barth - Gerlach -
Wreitscheid zuwenden wollte . Als gar der Vorsitzende der Württ .

Volkspartci , Landtagsabgeordneter Dr . Elsas , sich im „ Neuen Tag -
blatt " in sehr scharfer Weise gegen die Politik seines >Partei -
freundes Payer aussprach und zur Bildung eines Württemberger
Blocks aller Parteien zum Schutze der bedrohten württembergischen
Vereins - und Versammlungsfreiheit aufforderte , stand es für die

Herren Schmocks beider Blätter fest , daß bei der Opposition sich
das beste Geschäft machen lasse . Mit Schnellzugsgeschwindigkeit
schwenkte Schmock zur Opposition ab . Wenige Tage darauf wurde
das Reichsvereinsgesetz im Reichstag angenommen . Es zeigte sich,

daß die „ Mehreren " zu Herrn b. Pvyer hielten . Sofort rannten
beide Blätter in das Blocklager zurück . Und nun beschimpften sie
ebenso „ gesinnungstüchtig " die Opposition , wie sie kurz borher
Herrn b. Payer und die Seinen berlästert und berhöhnt hatten .
Unser Stuttgarter Parteiorgan machte sich das Vergnügen , diesen
Wandel der „ Ueberzeugung " dem berehrlichen Publikum an Aus -

zögen aus Artikeln der beiden Blätter zu demonstrieren .
So schrieb die „ Württembcrger Zeitung " am 21. März :

... . . Man sieht , selbst dem „ Beobachter " ( das Organ Pahers )
find allmählich heiße Bedenken über die Herrlichkeit einer solchen
Blockpolitik ausgestiegen . Brennende Scham und laute

Entrüstung macht sich in anderen demokratischen Organen
geltend . . . . Aber der Schwabe ist selber biel zu steifnackig ,
furchtlos und treu , um Führern , die zu solchem schlecht -
bemäntelten Verrat an den eigenen Idealen
fähig sind , die alte Anhänglichkeit zu bewahren . . . . Dem Frei -
finn wird es also erlaubt , seine Grundsätze , soweit er solche
noch hat , zu opfern , um damit nationalliberal - freikonserbatibe
Errungenschaften einzuheimsen . Das ist die Situation , in die
die famose Politik des Herrn b. Payer die Volks -
Partei hineinmanöberiert hat . Im übrigen war Politik nie ein
sauberes Geschäft . So faul wie im Zeichen des Blockes sind aber
die Früchte schwerlich jemals gewesen . "

Dasselbe Blatt am 6. April :

„ Die große entscheidend « Sitzung des Reichstage » am Sams
tag , in der der 8 7 ( der Sprachenparagraph ) des Vereinsgesetzes
angenommen wurde , stellt sich nach Verlauf und Abschluß dank
bor allem den glänzenden und die Verhand -
lungen boll ständig beherrschenden Reden
zweier Württemberger . der Abgeordneten
Hieber und b. Payer , als ein unerwartet glän -
z ender Sieg der Blockpolitik . . . dar . . . Vielleicht
wird nun der überall als glänzend anerkannte Erfolg seiner
iPayers ) gestrigen Rede doch dazu beigetragen , die in den Reihen
der süddeutscher BolkSpartei annoch herrschende Mißstimmung
zu zerstreuen . . . Zweifellos ist ja wohl , daß der Entwurf im

ganzen ein weit überwiegend liberales Gepräge
trägt . .

Noch toller trieb es daS „ Neue Tagblatt ' . Das tollste ,
öaS sich dieses Blatt an Gesinnungslosigkeit leistete , war , daß es
am 2 5. März noch die Opposition lobte : „ ES ist der einzige
Lichtblick in diesen trüben Zeiten , daß die Links -
liberalen in Süddeutschland und besonders auch in Württemberg
dieses Ergebnis der Blockpolitik nicht ohne Murren hin -
nehmen " , um am 6. April eben dieser Opposition den Eselssuß -
tritt zu geben mit den Worten : „ Wer liberal fühlt und denkt , wer
es gut meint mit dem Liberalismus , muß wünschen , daß
jsich Erscheinungen , wie wir sie in der letzten
Zeit gesehen haben , nicht wiederholen . "

Diese Auszüge hatte der Göppinger „ Hohenstaufen "

gleichfalls gebracht und daran ein Urteil über die beiden Blätter

bezw . ihre Macher geknüpft , das für Herrn Schmock nicht eben

schmeichelhaft war . Die „ Württ . Zeitung " steckte es stillschweigend
ein . der Herr Cheftedakteur des « Neuen Tagblatts " ging
aber entrüstet zum Württ . Journalisten - und Schriststellerberein
- und suchte Schutz bei seinen Herren Kollegen . Der ist ihm auch
zuteil geworden . Insofern reicht die Bedeutung der Affäre über

den Einzelfall und mich über Württembergs Grenzen hinaus .
„ Das sind diese modernen Landsknechte von der Feder , das

geistige Proletariat , daö stehende Heer der Zeitungschreiber , das

öffentliche Meinung macht und dem Volke tiefere Wunden ge -
schlagen hat als das stehende Heer der Soldaten ; denn diese » hält

doch nur durch äußere Gewalt daS Volk zu Boden , jenes
bringt ihm die innere Fäulnis , vergiftet ihm Blut und Säfte ! "
So kennzeichnet Lassalle die Macher der bürgerlichen Zeitungen in

seiner Rede über die Feste , die Presse usw. Schmock ist derselbe ge -
blieben seit Lasialles Zeiten .

Eue dem Kfoblbampf .
DaS Zentrum als „«Volkspartei " .

In einer Auseinandersetzung mtt der „ Kreuz - Zeitung "
über die Bedeutung von Arbeitervertretern im Parlament schreibt
die „ Essener VolkSzeitung " :

„ Wenn im Zentrum die Arbeiterdertreter zu Wort kommen ,
so liegt das eben daran , daß die Zentrumspartei als eine
Volks Partei den Interessen jedes Standes und somit auch
des Arbciterstandes Rechnung trägt . Das Zentrum ist die einzige
bürgerliche Partei , die sich rühmen kann , schon immer
Arbeiterbertreter in ihren Reihen gehabt zu
haben . "

„ Von a l t e rs her " — so ist im Wahlaufruf der preußischen
Nltramontanen zu lesen — sei das Zentrum für die Uebertragung
des Reichstagswahlrechtes auf Preußen eingetreten . Mit der
jetzigen Wendung , daß das Zentrum „schon immer " Arbeiter -
bertreter in seinen Reihen gehabt habe , hat es dieselbe schwinde ! -
hafte Bewandtnis . Im Jahre 1877 ist der Arbeiter Johann
S t ö tz e l , der Kandidat der aufsässigen christlichsozialen Arbeiter
in Essen gegen den Willen des Zentrums und

gegen den offiziellen Parteikandidaten in den

Reichstag gewählt und unter Widerstreben namhafter Zentrums -
leute in die ultramontane Fraktion aufgenommen worden . Er

blieb fast zwanzig Jahre lang der einzige Arbeiterbertreter im

SleichZtagszentrum ; 18( 35 wurde er durch Giesberts ersetzt , und erst
1007 fand sich das Zentrum veranlaßt , einige weitere Arbeiter .

Vertreter — im ganzen sind es jetzt fünf , auf eine Fraktion
» on mehr als 10 ( 3 Mitgliedern zum Reichstag zu -
mlpssefl .

Im preußischen Abgeordneten hause saß bis
1903 kein einziger Arbeiter in der Zentrumsfraktion .
Erst in diesem Jahre wurde ein Arbeiterbertreter vom Zentrum
für würdig befunden� die heiligen Hallen des Dreiklassenhauses
als �Abgeordneter zu betreten — ein Arbeiterbertreter unter
96 Vertretern bürgerlicher Interesse » ! Und dieser „ Arbeiter -
Vertreter " war Herr Brust , dem vor kurzem von seinen eigenen
Partei - , Glaubens - und Gesinnungsgenossen im christlichen Berg
arbeiterberbande bescheinigt wurde , daß jeder beliebige
Scharsmacher die Arbeiterinteressen gerade
so gut „ vertrete " wie er , der Herr Abgeordnete Brust ! —

Die politischen Kastrate « vom Blockfreisinn .
Die Liberalen in Danzig boten bei der Aufstellung der Kandi

baten zur Landtagswahl ein besonders interessantes Bild frei
sinniger Einigkeit . Seit unvordenklichen Zeiten tat sich der Dan

ziger Mischmaschliberalismus sehr viel darauf zugut , daß er keine
fraktionellen Unterschiede kannte und nur „ liberal " war . Das un -
zerreißbare Band liberaler „ Harmonie " umschlang sie hier alle :

Wasserstiefler , Wadenstrümpfler und nationalliberale Mollusken
Diese herrliche „ liberale " Dreieinigkeit ist nun an dem größeren
Ordnungsbunde sämtlicher Bülowheloten grausam zerschellt

Schon im Jahre 1903 gelang es nur noch mit Mühe und Not ,
das „ sturmerprobte liberale Bollwerl " bei der Landtagswahl gegen
das zenttümlich - konservatibe Kartell zu retten . Nur mit höchstens
12 Stimmen Majorität „siegten " der Auchwassersttefler Justizrat
Keruth und die Wadenstrümpfler Kommerzienrat Münster -
b e r g und Gutsbesitzer Schahnasjan über die schwarze Koa -
lition . Diese Bedrängnis ist der liberalen Reaktionssippe auch bei

dieser Wahl trotz der Blockbrüderschaft nicht erspart ge -
blieben . Die Tanziger Konservativen Pfiffen auf ihre „ liberalen "
Gelegenheitsmacher und schlössen wieder das alte Kompromiß mit
dem „ nationalen " Zentrum , um dem liberalen Börsenmischmasch
endgültig den Garaus zu machen . In dieser grimmen Not suchte
sich nun der Einheitsliberalismus dadurch größere Sympathien zu
sichern , daß er den einzigen seiner drei Landtagsabgeordnetcn ,
der einmal beinahe wirklich liberal gewesen wäre , rück -
sichtslos preisgab . Der Rechtsanwalt Keruth , sogar Danzigcr
Stadtverordnetenborsteher , ist sicher alles andere eher als
ein politischer Radikaler . Aber der Mann hat es gewagt , im
Landtage , und zwar nur vom Standpunkt des kapitalistischen
Privateigentums aus , gegen die polnische Zwangsenteig -
nung zu protestieren . Er hat ferner ein einziges Mal leidlich der -
ständig gegen den Hakatistenkoller geredet und eine gerechte Be -
Handlung der polnischen Staatsbürger gefordert . Und diese schreck -
lichen Verbrechen haben dem Mann das Genick gebrochen . Er ist
deshalb nicht wieder als Kandidat aufgestellt
worden ! An seiner Stelle wurde der nationalliberale
S a k a t i st und Wahlrechtsgegner Landgerichtsrat W e d e-
kind aufgestellt ! — Weiter läßt sich die liberale „ Einigkeit " doch
sicher nicht mehr treiben . Diese liberalen „ Wahlrechtskämpfer " , die
einen leidlich verständigen Freisinnigen zugunsten eines rücksichts -
losen nationalliberalen Wahlrechtsfeindes abmurksen , bedürfen
wohl auch keiner weiteren Kritik !

Meuternde Zentrumsbauern .
Unter den vom Zentrum für die R h e i n p r o V i n z auf¬

gestellten Landtagskandidaten befinden sich acht Ritterguts -
besitzer , Gutsbesitzer und Landwirte ; sie alle sind in

bombensicheren Wahlkreisen aufgestellt , haben ihr Mandat also
in der Tasche . Aber die Zentrumsagrarier find damit nicht
zufrieden ; sie stellen durchweg die Forderung , daß ländliche
oder vorwiegend ländliche Wahlkreise auch nur von Agrariern
im Parlament vertreten sein sollen , und in diesem Sinne kann man
in der klerikalagrarischen „ RheinischenVollS stimme " täglich
die bittersten Anklagen gegen das Zentrum lesen , das die Interessen
der katholischen Bauern vernachlässige . Ein „bewährter Zentrums -
mann " aus demOste » redet . in dem Blalt von dem „ p o l i l is chen
Unfug, " ländliche Wahlkreise durch Juristen , Pastoren und Lehrer
zu besetzen , und um das zu verhüten , schlägt er vor , daß die

chri st lichen Bauernvereine von jetzt ab diepoli -
tischen Wahlen in die Hand nehmen . Es heißt da :

„ Die Aufstellung der Kandidaten ist aber zunächst
weniger Parteisache , sondern vornehmlich Sache der

religiösen und konfessionellen Ueberzeugung
und der wirtschastspolitischrn Auschauunz . Nehmen wir echte ,
feste agrarische Landwirte . . . und der agrarische Zentrums -
mann ist fertig . Denn , daß sich ein echter Bauer als über -

zeugter Katholik dem Zentrum anschließen würde , das

ist doch gar nicht zu bezweifeln . "
Der Artikel schließt :

„ Darum , katholische Bauern , die Ihr in den christlichen
Bauernvereinen zusammengeschlossen seid , macht Euch frei von der

Bevormundung durch andere Stände , wie sich die Arbeiter davon

freigemacht haben . . . In allen Fragen der religiösen , kon -

fesfionellen und sittlichen Ueberzeugung hie gut Zentrum allerwege ,
in allen Fragen der Wirtschaftspoutil hie gut agrarisch allerwege !
Wenn dadurch die Linie der ausgleichenden Gerechtigkeit im

Zentrum etwa nach rechts verschoben wird , dann schadet das
niemanden . . . "

Man sieht , daß die ultramontanen Agrarier sich zu rühren und
ihre Ellbogen zu gebrauchen wissen . Sie sind mit acht
Abgeordneten im Rheinland nicht zuftieden . — Die katholischen
Arbeiter glauben wunder was erreicht zu haben , wenn es ihnen
gelingt , beim Zentrum zwei oder drei Arbeiterbertreter für
ganz Preußen durchzusetzen .

politische Geberficbt .
Berlin , den 15 . Mai 1908 ,

Die Verleugnung der Briefträger .
Die echten Gesandten Mulay Hafids , die bekanntlich in

Paris weilen , sind mit dem Auftreten der Berliner Kon -

kurrenten sehr unzufrieden . Namentlich einige Aeußerungen ,
die sie den Leuten vom Marokkokomitee gegenüber getan

haben , scheinen die echten Gesandten erzürnt zu haben . Das

„ B. T . " meldet darüber aus Paris :

ihre Worte genenüber dem Freiherrn Langwerth b. Simmern

seien im Auftrage und im Sinne Mulay Hafids gesprochen .
Wenn beide Männer mehr gesagt haben als diese Worte , so
könnten doch die Wendungen , die man ihnen gegen Frank »
reich in den Mund legt , gar nicht von ihnen gebraucht sein .
Sie entsprächen nicht der Ansicht und der Politik Mulay Hafids .
Ein Beweis dafür , daß Mulay Hafid dem Präsidenten der

Republik eine besondere Ehrung erweisen wolle .

sei darin zu finden , daß er die Botschaft von seiner Thron -

besteigung für Fallieres mit goldener Tinte schreiben

ließ , während die Briefe an die anderen Herrscher weniger
prunkvoll ausgestattet seien . "

Damit ist dft Blamage des Marokkokomitecs vollständig .
So sind wohl selten Leute zum Narren gehalten worden . Und

das mußte gerade den Herren passieren , die sich als genaue

Kenner von Land und Leuten aufzuspielen lieben .

Aber auch für die deutsche Regierung ist es nicht gerade

angenehm , daß die Pariser Marokkaner sich auf Kosten
Deutschlands in Liebenswürdigkeiten für Frankreich er -

schöpfen und den Vorrang Frankreichs vor den anderen

Unterzeichnern der Algecirasakte gar so bereitwillig an -
erkennen . Hoffentlich nehmen diese Uehersetzungev aus dem

Arabischen foivohl ins Berlinerische als auch ins Pariserische
bald ein Ende .

Den Gesandten hat übrigens ihre Liebenswürdigkeit
nichts genützt .

Aus Paris wird ' gemeldet : Die vier Abgesandten
MulayHafids wurden beute vormittag im Ministerium
des Aeußeren vorstellig und baten , vom Minister empfangen
zu werden . Der Minister lehnte es ab , sie zu emp -
fangen oder sie empfangen zu lassen . Die Abgesandten zogen
sich zurück , ohne ein Schriftstück zu hinterlassen . Sie wurden
später auch im Elysee vorstellig , wo sie gleichfalls nicht
empfangen wurden .

Man darf annehmen , daß damit die Komödie ein Ende
hat .

Die Schutztruppe des großen Geldsacks .
Unsere Nachweise , daß der Freisinn sich als Schutz «

truppe des Geldsacks erwiesen hat , indem er unsere Vor -
schlüge , die Einkommen von 9500 M. ab und die großen Ver -
mögen zu direkten , Reichssteuern heranzuziehen , mit Entrüsturz
zurückwies , sind der „Freis . Ztg . " begreiflicherweise einlgermatzcn
unangenehm gewesen . In einem Leitartikel polemisiert sie deshalb
wütend gegen die . Zahlenjongleure " des „ Vorwärts " . Den Vor -
Wurf , mit Zahlen zu jonglieren , können wir ihr freilich nicht
zurückgeben , denn mit Zahlen vermag sie überhaupt nichts anzu¬
fangen . Statt uns durch eine anderweitige Gruppierung der amt -

lichen Zahlen zu widerlegen , bringt sie nichts als eine Reihe
unglaublich einfältiger Redewendungen vor .

Die Möglichkeit , die Einkommen mit mehr als 9500 M. zu
beträchtlichen direkten Reichseinkommensteuern heranzuziehen ,
hatten wir damit begründet , daß das Durchschnittseinkommen der
rund 300 000 Angehörigen dieser Steuerstufcn zusammen zirka
3 Milliarden , pro Kopf also ungefähr 10 000 M. betrage , wobei

„ jeder Säugling , jeder Schüler , jede höhere Tochter "
als Kopf zähle . Und was bringt demgegenüber das Wiemerblait
vor ? Diejenigen Zensiten dieser Klasse , sagt es , die nur 9500 M.

oder wenig darüber Einkommen hätten , hätten pro Kopf ihrer

Angehörigen keine 10 000 M. zur Verfügung . Selbstverständlich

nicht . Dafür beträgt aber bei denjenigen , die 30 500 M. bis 100 00( 1

Mark Einkommen besitzen , der Durchschnittsbettag pro Kopf auch
16000 M. , bei denjenigen mit mehr als 100 000 M. Einkommen

mehr als 80 000 M. pro Kopf . Deshalb hatten wir gerade eine

progressive Besteuerung der Einkommen von 9500 M. ab

vorgeschlagen ; Im übrigen aber charakterisiert es wiederum die

Geldsackängste der „ Freisinnigen Ztg . " , daß sie darüber zetert .

daß diejenigen , bei denen auf den Kopf des Säuglings usw .
ein Einkommen von „ nur " mehr als 3000 M. entfällt , ein paar

hundert Mark Steuern jährlich mehr bezahlen sollen , während sie
es ganz in der Ordnung findet , daß die 19 Millionen

Preußen , auf die pro Kopf cm Einkommen von Noch nicht

200 M. Einkommen entfällt , mit neuen indirekt cu

Steuern belastet werden !

Wetter bestreitet die „Freisinnige Zeitung " , daß ein :

besorgniserregende " Vermögensanhäufung , eine ungesund :

Steigerung der großen Einkommen stattgefunden habe . Sie be -

streitet das mit allerhand Redensarten . Sobald sie Zahlen
bringt , beweist sie nämlich gerade das , was wir behauptet
hatten ! �

Die sozial ungesunde Steigerung der Rieseneinlommen hattcü
wir u. a. auch damit bewiesen , daß von. 1906 auf 1907 der pro¬
zentuale Anteil der Gruppen mit 3000 M. b- is 9500 M. am Gc -

famtsteuersoll gesunken sei , während der Anteil der Zcnsittn

mif mehr als 100 000 M. Jahreseinkommen , z u « ahm . Wi -

wid erlegt nun die „Freisinnige Zeitung " unsere Behauptung :

Dadurch , daß sie zeigt , daß der R ü ck g a n g des prozentualen An -

teils am Steuersoll bei den Gruppen mit 3000 bis 9500 M. n o cb

weit größer war , als wir infolge eines kleinen Versehens ai�
gegeben hatten . Der betr . Anteil war nämlich nicht von 45,75 auf

44,81 Proz . gesunken , sondern von 24,37 auf 22,6 Proz . ! Solch :

„ Widerlegungen " werden wir uns jederzeit gern gefallen lassen !

Wie riesig die Steigerung gerade der größten Einkommen

und Vermögen war , dafür einige neue Zahlen . Im Jahre 1892

gab eö 10722 physische E i n k o m m e n st e ue r z e n si t c n ,

die zusammen 832 Millionen Einkommen versteuerten . Im Jahre
1907 betrug die Zahl dieser Zensiten 20 670 , ihr Einkommen 1755

Millionen Marl ! Ferner : Vom Jahre 1895 wuchs die Zahl der

Vermögenssteuerzensiten mit einem Einkommen mit

mehr als 30 500 M. von 10 319 auf 17132 . Ihr Vermögen

vermehrte sich in dieser Zeit um 8700 Millionen Mark ! Das Ver- . .

mögen derjenigen mit 900 bis 3000 M. vermehrte sich in der

gleichen Zeit nur um 1700 Millionen Mark ! Trotz alledem er -

blickt hierin die Sachwalterin de ? Geldsacks , die „ Freisinnige
Zeitung " , absolut nichts „ Besorgniserregendes " !
Im Gegenteil , diese Züchtung der Millionäre soll auch weitrrbiu

durch Schonung der großen Gcldsäcke und indirekte Belastung der

großen Masse der Hungerleider gefördert werden !

Agrarischer Wahlterrorismus .
Liberale Blätter melden übereinstimmend . daß in

L u n d ( 5kreis Dithmarschen ) die Agrarier , unter Fuhrung des

Hofbesitzers P Haler t - Karolinenkoog . viele Nemo

Gewerbetreibende unter Androhung des wirtschaftsiche » Boykotts

gezwungen haben , aus dem Liberalen Verein auö -

zutreten . Was meint die „ Deutsche Tages -

zeit ung " dazu , die sich nicht genug darüber entrüsten kann .

daß unsere Parteigenossen , an der Hand der Abstimmung . -

listen , ihre Freunde unter den Gewerbetreibenden

kennen lernen wollen . Das agrarische Blaie

proklamiert in seiner gestrigen Nummer sogar

selbst den Boykott . Denn nichts anderes als eine

versteckte Aufforderung zum Boykott ist es . wenn die

„ Deutsche Tageszeitung " aus der Korrespondenz deS Bunde »

der Landwirte folgendes abdruckt :

„ Wie wenig die politischen Gegner unserer heutigen « graner

deren Rache fürchten , das können wir dem „ Vorwärts " und in

diesem Punkte gleichdenkenden Liberalen durch ein . wagnaims

Beispiel beweisen . In einem ostmärlischen WahUreise hat sich

ein liberaler Kommerzienrat <der sich übrigen -

schon früher durch Brot » und Fl e i s ck w u ch er an ll a g e n

hervorragend bemerkbar gemacht hat ) als MandatSbewerver gegen

den bisherigen agrarfreundlichen Abgeordneten ausitcllen lassen .

Dabei hat d i e s e r H e r r seine g a n z e P o s > t l o n d u r

schwunghaste Produktion und Verkauf lft ' . dmrl -

schaftlichcr Maschinen und Geräte erworben .

In diesen - im Original gesperrten und fett -

gedruckten Zeilen liegt eingarnicht mißzuv er st e h e ndcr

Wink an die Agrarier , dem Mann k e i n c a s ch i ne n

mehr abzukaufen ! Man merkt die Loykottandrohung denn doch

aus jeder Zeile heraus ! —
_ _ _

Die gesicherten politischen Briefe .

Am Tonnerstag hat eine abermalige Haussuchung iin -

Schlosse des Fürsten Eulen bürg stattgefunden . Der

„ Tag " wußte zu berichten , daß Eulenburg , dem man früh



morgens in der CharitS die Schlüssel zu seinem Schreibtische
abforderte , in große Erregung geriet , einen Schwächeanfall
erlitt und wiederholt seinem Unwillen Ausdruck gab , daß nian
feine private Korrespondenz durchsuche . Politische
Briefe seien in Schloß Liebenberg nicht zu finden , er habe
sie längst au einen anderen Ort bringen lassen .

Der ehemalige Botschafter hat demnach geglaubt , daß
die Gerichtskommission nach politischen Briefen suche und

nicht nach Beweisen für den Meineid und andere Straftaten .
Wir würden auf diese Meinung des Beschuldigten nicht
allzuviel Gewicht legen , wenn nicht heute aus München
folgendes telegraphiert würde :

„ In Besprechung der Zeitungsmeldung , wonach Fürst Eulen -
bürg erklärt haben soll , daß er seine politischen Briefschaften be -
reits an einen sicheren Ort gebracht habe , schreibt der „ B a y e -
rische Kurier " über die Haltung des Kaisers , der
Monarch sei tatsächlich in der Hand der Eulenburg -
c l i q u e gewesen und dieser Umstand erreiche Bedeutung aus
Gründen , die auf dem Gebiet der Politik , zum Teil der aus -
wältigen Politik , liegen . Fürst Eulenburg soll im Besitze von
äußerst wichtigen Briefen des Kaisers politischen Inhalts sein ,
deren Veröffentlich ring höchst unangenehme
Folgen haben müßte . Nach dem Ergebnis des Münchener
Prozesses hat sich der Kaiser für das ernste Vorgehen
gegen Eulenburg ausgesprochen . Nach seiner eigenen
Acußerung soll „ einmal gezeigt werden , daß vor
dem preußischen Gericht jeder gleich ist , ob es
nun der Kutscher des Fürsten oder der Fürst
selbst ist . " "

Wir geben bie Meldung vorläufig ohne jeden Kom -
rncntar .

Herr v . Tirksen
schickt uns eine sogenannte Berichtigung , deren Aufnahme er mit
junkerlichem — Selbstbewußtsein unter Berufung auf § 11 des Preß -
gesetzeS fordert . Hätte der Herr sich das gespart , würden wir seinen
ganzen Erguß zum Abdruck gebracht haben . Wenn jedoch ein
kaiserlicher Gesandter sich unS gegenüber auf Gesetze beruft , dann
soll er auch deren Erfordernisie erfüllen . Wir begnügen unS daher
damit , das , waS die sogenannte Berichtigung an tatsächlichen Ab -
leugnungen der von unS aufgestellten Behauptungen enthält , voll -

inhaltlich zu veröffentlichen . Herr v. Dirksen behauptet , seine Aus -

führungen hätten sich lediglich auf die vom Abgeordneten Severing ,
wie er sagt , »falsch " dargestellten Fälle bezogen . Dann schreibt er
weiter :

Ich habe ausdrücklich gesagt :
» . . . und bin in der Lage zu beweisen , daß die Anführungen

des Herrn Abgeordneten Severmg . welcher behauptet hat , in
verschiedenen Fällen wären Arbeiter von Krupp dolos ent -
lasten worden und um ihre Beiträge gekommen , insofern
falsch sind , als es sich bei den Enllassungen um Leute handelte ,
die wegen Diebstahls und anderen Vergehungen aus dein Dienst
gestoßen werden mußten , und daß selbst in solchen Fällen die
Firma aus Billigkeitsrückfichten zum Teil hat Zuwendungen ein -
treten lasten .

von Dirksen .
Kaiserlicher Gesandter .
M. d. R. u. d. Abgh . "

Demnach will Herr V. Dirksen jetzt wohl eingestehen , daß in
dielen taufenden Fällen Arbeiter um ihre Beiträge geprellt
worden sind ? DieS Zugeständnis stimmt aber wieder nicht mit seinen

Ausführungen im Reichstage überein . Aach dem stenographischen Be -

richt erklärte er nämlich :

„ Ich bin ferner in der Lage , zu beweisen , daß bei
. stärkeren Arbeiterentlassungen , die aus Mangel an Aufträgen

erfolgen mußten , die Firma aus einem besonderen KondS, -
. einer Arbeiter - und Jnvalidenstiftung , die auS freiwilligen Bei -

trägen der Firma besteht und die Höhe von 7V « Millionen
erreicht hat

( Hört I hört l rechts ) ,
Arbeiter , die entlasten werden mußten , entschädigt hat , so daß Härten ,
wie Herr Severing behauptet hat , überhaupt nicht vorgekommen
sind . "

Tatsächlich hat die Firma Krupp in den letzten Jahren und
nur in einzelnen Fällen sogenannte «Unterstützungen " gezahlt .

Wie kühn Herr v. Dirksen im Behaupten ist , sei auch gleich
noch an einem anderen Beispiel gezeigt . Er sagte im Anschluß an
die vorstehende unwahre Behauptung noch folgendes :

« Ich könnte weiter nachweisen — fürchte aber , daß
ich dafür Ihr Ohr nicht mehr finde — , daß ein Artikel de «
„ Vorwärts " vom 5. d. M. . der überschrieben ist : „Ministerielle

. Informationen " , und der behauptet , der Staatssekretär Nieberding
hätte den Reichstag falsch infornnert über die Zuwendungen der
Firma Krupp , indem nämlich die Zahlungen der Kruppschen
Pensiondkaste nur aus Arbeitermittcln erfolgt , die Beiträge der
Finna aber hierzu nicht verwendet , sondern wieder in die Kaste
der Firma Krupp geflossen seien — , daß diese Behauptung nicht
richtig ist . "

Wenn Herr v. Dirlsen behaupten will , unsere Angaben seien
falsch , dann beschuldigt er die F i r m a K r u p p . gefälschte Be -
richte herausgegeben zu haben I Wie ausdrücklich festgestellt werden
mag , sind die Zahlen , die Herr v. Dirksen als unrichtig bezeichnet .
aus vorliegenden Berichten der Kruppschen Pensions -
kafse entnommen ! WaS Kruppsche Arbeiter von
den dortigen Wohlfahrten halten , charakterisiert ein unS heute
aus Esten zugegangenes Schreiben . ES heißt darin wörtlich :

„ Es ist zum Gotterbarmen ! "
Das ist der Stoßseufzer eines unter der Krupp - Wohlfahrtplage

Leidenden . —

Noch überschätzt .
Im Sommer vorigen Jahres , als der französische Jour -

valist Huret in Deutschland herumreiste und sich damit
amüsierte , allerhand Volk auszufragen , geriet er dabei unter
anderen auch an Herrn Mathias Erzberger . Dieser
ergriff begierig die Gelegenheit , wieder einmal genannt zu
werden , und gedachte sich eine Bombenreklame zu verschaffen ,
indem er dem Frager die — Zukunft des Blocks enthüllte :

„ Tcr Block wird den nächstjährigen ( d. h. also den gegen -
wältigen ) Landtagswahlcn nicht widerstehen . Sozialisten gibt
cS nicht zu verdrängen , das Zentrum ist seiner Sitze sicher ,
also können die Liberalen nur den Äonser -
dativcn Sitze abnehmen . "

Tie „ Kölnische Volkszeitung " war mit ihrem sonst so

geschätzten Mitarbeiter diesmal gar nicht einverstanden . Un -

>virsch meinte sie , erstens solle ein Politiker überhaupt nicht
prophezeien , und zweitens — werde es ganz anders kommen :

„ Fürst Bülow müßte ein viel ungeschickterer Kompromiß -
kunstler sein , als er sich bisher gezeigt hat , wenn es nicht ge -
lange , den Liberalen ein paar Mandate mehr
Zuzuschanzen , ohne es mit den Konservativen
6 1

ttv
Iic� Z u verderben . "

man sieht , haben die Herren vom Zentrum den
deutschen Block - Liberalismus wahrhaftig nicht hoch ein -
gefchatzt . Horr Erzberger meinte , er werde — der Not ge¬
horchend , nicht dem eigenen Triebe — gegen die Konservativen
kämpfen müssen : die „ Kölnische Volkszcitung " ging noch um
etliche Stufen tiefer herunter und meinte , er werde sich durch
ein paar Mandate das Maul stopfen lasse «.

"
»

Und wie ganz anderes ist es gekommen !
Der Fürst Bülow hat nicht einmal nötig , den Liberalen ein

paar Mandate zuzuschanzen . Auch ohnedies fällt es ihnen
nicht ein , die Konservativen zu bekämpfen . Sondern sie sehen
ihre Hauptaufgabe darin , die Konservativen gegen
den Ansturm der Sozialdemokratie zu ver -
t e i d ? g e n , sogar — siehe Breslau — unter Verzicht
auf eigenen Mandatsgewinn l

Anmeldungsfreiheit gegen Geldstrafe !

DaS Reichsvereinsgesetz hat bekanntlich bestimmt , daß öffentliche
politische Versammlungen , die öffentlich angezeigt werden , der
Anmeldung bei der Polizeibehörde nicht bedürfen . Die Bestimmung ,
darüber , wie die Bekanntmachung in solchem Falle beschaffen sein
muß , überläßt das Gesetz der Landespolizeibehörde . Die Regie «
rungen der einzelnen Bundesstaaten haben nun in den Ausführungs -
bestimmimgen meist nur die Grundzüge festgelegt und die weiteren

Einzelbestimmungen den Polizeibehörden zugewiesen . So auch in
der Geldsacksrepublik Hamburg . Dort hat nun am Vorabend
des 15. Mai die Polizeibehörde der Stadt Hamburg bestimmt ,
daß die Anmeldepflicht in Fortfall kommt für jede Versammlung ,
die in einer der Hamburger Tageszeitungen und im „ Oeffentlichen
Anzeiger , Beiblatt zum Amtsblatt der Freien und Hansestadt Ham -
bürg " , einem unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinenden
Blättchen , annonciert wird ! D. h. , wer die Anmeldung bei der

Polizeibehörde sparen will , der muß für eine Anzeige im Amts -
blatt blechen , der erhält eine Geldstrafe auferlegt !

Das ist die verheißene loyale Handhabung des neuen Reichs -
vereinsgcsetzes !

Ob noch andere Polizeibehörden in Deutschland sich dergleichen
erlauben werden ? —

_

Fünf Monate und Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatenftandes .

Wegen Achtungsverletzung und Gehorsamsverweigerung hatte sich
gestern der Musketier Joseph Sauerland von der 6. Kompagnie des
47 . Regiments vor dem Kriegsgericht der 10. Division in Posen zu
verantworten . Der Anklage lag folgender Tatbestand zugrunde :

Sauerland hatte am 24. April eine Haftstrafe zu verbüßen . Da
ihm während dieser die Zeit etwas lang wurde , begann er iii der
Zelle von Zeit zu Zeit zu singen . Dieses wurde dem dienst -
tuenden Leutnant gemeldet , der sich in die Zelle begab und dcm�
Inhaftierten das Borlesen der Strafordnung befahl . Dabei ließ
Sauerland die Stelle aus , welche das Verbot deS Singens
betraf . Auf die Vorhaltung des Leutnants erwiderte er , er könne
die Stelle nicht lesen . Darauf ließ ihm jener die Stelle
vorbuchstabieren und entfernte sich aus der Zelle . Sauerland
begann nun abermals zu singen , worauf ihm der Hauptmann
Rosenthal dieses verbot . Dabei soll er sich auch noch ungebührlich
benommen haben . Vor Gericht gab Sauerland an . er sei an
diesem Tage außerordentlich lustig gewesen , er habe sich nicht anders
helfen können . Der Gerichtshof verurteilte ihn zu einer Gefängnis -
strafe von fünf Monaten und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenftandes .

Das Schweineglück der Ultramontanen .

DaS Zentrum hat sich in den letzten Jahren so viele Attentate

gegen die Arbeiterinteressen geleistet , den Enterbten und Entrechteten
so oft Steine statt Brotes gegeben , daß trotz der ultramontanen

Deniagogie in den Kreisen der Betrogenen und Genarrten eine
immer größere Unzufriedenheit zum Durchbruch kam . Die kultur -

kämpferischen Schreckgespenster , mit denen man die Gläubigen
gruselig machte , verloren an Zuglraft . Da kam den Schwarzen
die blind täppische AntizentrumSparole BülowS wie gerufen .
Hätte dieser ein » heimliche Betschwörnng anzetteln wollsir : um
dem Zentrum aus seinen Verlegenheiten zu helfen , er hätte gar
nichts Besseres unternehmen können , als er mit der Antizentrums -
koalition getan hat . Im Verein mit dem in Norderney eingesegneten
. Kulturblock " gab er den Ultramontanen nicht nur die Gelegenheit , den

erschreckten Schäfchen gegenüber mit dem SchreckenSworl : D i e K i r ch e
in Gefahr ! zu operieren ; die Annahme deS Sprachenparagraphen ,
die Ausschließung der Minderjährigen von politischen Vereinen und

Versammlungen , und dergleichen liberale Heldentaten mehr ermög -
lichen es den schwarzen Demagogen nun auch noch , sich als die

Hüter wahrhast freiheitlicher Grundsätze aufzuspielen !
Und zu alle dem kommt jetzt auch noch die „ Deutsche Ver -

e i n i g u n g
" her und ruft die Zentrümler als Streiter für eine

Wahlreforin auf den Plan . „ Deutsche Vereinigung ' nennen sich die
in Staatsstellungen befindlichen „besseren " Katholilen . die das

Zentrum noch militärfrommer , noch regierungölvillfähriger machen
wollen , als es schon ist . Wegen ihres gesellschaftlichen und amt -

lichen Einflusses war die Vereinigung für das Zentrum
immerhin eine gewisse Gefahr , wenn sie sich ein soziales
Air zu geben verstanden hätte . Nun aber ruft sie
ihre stockreaktionäre Gesinnung . öffentlich aus !

Zu den Landtagslvahlen hat sie eine Erklärung verbrochen , in der
eS heißt :

„ Im Vordergrund der Wahlagitation steht der Kampf für die
Reform des preußischen Landtagswahlrechtes . Wir wollen nicht
bestreiten , daß dasselbe verbesserungsbedürftig ist , wir können aber

nicht zugeben , daß es „ das rückständigste und u n -

gerechteste aller im Deutschen Reiche gellenden Wahlsysteme "
ist . . . . Deshalb treten wir allen Bestrebungen ent -

gegen , welche durch Einführung des Reichstags -
Wahlrechts zum preußischen Landtage auch hier die

Massenherrschaft begründen und damit die Vertretung
der übrigen Stände , insbesondere des für das gesamte Staats -

Wesen so wichtigen Mittelstandes , der Landwirtschaft , des Hand -
Werks - , des Kaufmanns - und VeamteustandeS zurückdrängen
wollen . "

Diese Proklamation , die von der ZentrumSpreffe vergnüglich ab -

gedruckt wird , hat die nationallatholische Bewegung für daS Zentrum

vollständig ungefährlich gemacht . Die Schwarzen haben alle Ursache .

sich wegen des Zusammenarbeitens der blödesten Scharfmacher und

Blockliberalen zugunsten des Zentrums zu gratulieren !

Das Reichsvereinsgcsetz in der württembergischen
Kammer .

Bis in die elfte Abendstunde dehnten sich am Dienstag , dein

dritten VerhandlungStage , die Debatten in der württembcrgischen
Zweiten Kammer über daS RcichsvcreinSgesetz aus . Es kam mehr¬
fach zu stürmischen Unterbrechungen . Die große VertcidigungS -
rede des nationallibcralcn Führers . Prof . Hieb er , fand ver -

schiedentlich starken Widerspruch ; er operierte nichts weniger als

glücklich gegen unfern Genossen Hildenbrand und den Zentrums -
führcr Gröber , die ftiner Eitelkeit schwere Wunden geschlagen
haben .

Vor Hiebcr sprach der volksparteiliche Abgeordnete L i e -

fching , der daS Werk der Blockparteien lobte . Nach Hieb er

nahm der vollSpartciliche Führer Hauhmann das Wort . Er
trat für eine möglichst liberale Praxis in Württemberg ein und

legte weiter dar , tvcshalb er sich im Reichstag bei der Abstimmung
vom Block getrennt habe . Der Sprachenparagraph sei für ihn

unannehmbar gewesen . Bitter klagte Haußmann , daß das

Zentrum durch die Konstellation im Reichstag dazu gedrängt
ffipriuai lci { iß Württemberg libexal jß jcüh SsiPsf jej iis

Zentrulli nur p e riod enKe i s e liberal . Mröber : So wiit

die Volkspartei I)

Minister v. Pischek versprach nochmals hoch und heilig , daS

Gesetz im liberalen Geiste handhaben zu wollen . Er habe keinen

Grund zu der Annahme , daß die süddeutschen Regierungen Voll -

zugsverfügungen erlassen werden , die wesentlich voneinander ab -

weichen , so daß für Süddeutschland ein einheitliches Gesetz gc »

schaffen werde . Es sprachen noch Wasner ( Soz . ) , Gröber .

der nochmals Hieber zauste , Andre ( Z. ) , der dem Präsidenten

v. Payer einen Scheffel Bosheiten zu schlucken gab , Keil ( Soz . ) ,

Kiene ( Z. ) , Liesching ( Vp. ) und andere . Endlich kam man zur

Abstimmung über die vorliegenden Anträge , die mehrfach geändert

worden waren . Mit 37 gegen 30 Stimmen wurde beschlossen , die

Regierung um Vorlage eines Gesetzentwurfes zu ersuchen , wo -

durch der Gebrauch nichtdeutscher Sprachen in öffentlichen Ver -

sammlungen im weitesten Umfang , den das Gesetz zuläßt , gestattet ,

insbesondere auch für Versammlungen der Gewerbetreibenden .

gewerblichen Gehilsen . Gesellen und Arbeiter zur Erörterung von

Verabredungen und Vereinigungen behufs Erlangung günstiger

Lohn , und Arbeitsbedingungen . Die geringe Mehrheit für diesen

Antrag erklärt sich daraus , daß die Regierung in dieser Hinsicht

bereits Erklärungen abgegeben hatte , die von der starken Minoritär

als eine genügend sichere Grundlage für eine liberale Praxis er -

achtet WldM _

Oertermcb .

DaS Ende der Wahrmulld - Affare .
Das energische Austreten der mchtklerikalen Studenten hat mit

einem vollen Erfolge geendet , ohne daß der Universttatsstreil

notwendig geworden wäre . Der Rektor der JnnSbrucker Universität

erklärte in der Versammlung der Studenten , daß Wahrmund meseS

Semester anstatt des Kirchenrechts ein anderes Kolleg lesen wnne .

Im nächsten Semester werde auch seinen Kirchenrechts -

Vorlesungen nichts in , Wege st ehe n.

So bleibt im „klerikalen " Oesterreich ein Professor . der dw

schärfsten Angriffe gegen religiöse Dogmen gerichtet hat , unbehelligt .

während in Deutschland die zahmsten Modernisten , wie der �all
Schnitzer in München wieder gezeigt hat , aus Befehl der Pfaffen

unbarmherzig gemaßregelt werden .

Schweiz .

Sozialdemokratische Kandidaturen .

Bern , 13. Mm . ( Gig . Ber . ) Der nächste Sonntag ist für den

Kanton Bern ein wichtiger Wahltag , denn es sind Ersatz -

wählen in die Kantonsregierung . in den National -

rat und in das b e r n i s ch e Amtsgericht zu treffen . In der

Regierung und im Nationalrat ist der verstorbene konservative

Politiker v. Steiger zu ersetzen . Für den Regierungssitz ist von

unserer Partei der Genosse Hermann Kistler , Staatsschreibcr

des Kantons Bern , als Kandidat aufgestellt worden , ein Mann , der

durch jahrelange Tätigkeit auf seinem gegenwärtigen Posten die

gesamten Staatsgeschäfte gründlich kennen lernte und schon aus

diesen sachlichen Gründen ein vorzüglicher Kandidat ist . Für

unsere Partei kommt hinzu , daß er ein altbewährter treuer Ge -

nosse ist und so die Garantie dafür bietet , daß er ein zuverlässiger

Vertreter der Sozialdemokratie in der Regierung fein würde .

Die Berner Staatsverfassung enthält die ausdrückliche Bc -

stimmung , daß die Minderheitsparteien in der siebengliedrigen Rc -

gicrung vertreten sein sollen . Die konservative Partei hatte nun

bisher zwei Sitze , wovon der eine infolge Todesfall frei wurde .

Diesen Sitz beansprucht nun die Sozialdemokratie als die zweite

Minderheitspartei , und sie stützt ihren Anspruch auf die erwähnte

Perfasjungsoestimmung , so daß er , abgesehen von politischen

Gründen , auch rechtlich begründet und unanfechtbar ist . Der

wichtigste politische Grund ist . daß sie über mindestens 20 000

Stimmen im Kanton Bern verfügt und ihr darum eine Vertretung
in der Regierung gebührt . Dazu kommt ferner , daß von den in

Industrie und Landwirtschaft tätigen 237 098 Personen 138 572

unselbständige sind , die gegenwärtig in der Regierung keine

Vertretung haben , denn diese fühlt sich als der Verwaltungs -

ausschuß der besitzenden Klassen . Trotzdem wollen die Freisinnigen
und Konservativen der sozialdemokratischen Arbeiterpartei den

freien Sitz nicht überlassen , sondern Portieren gemeinsam den

Chefredakteur des konservativen „ Berncr Tageblattes " , der Berncr

Ausgabe der Berliner „Post " , den Herrn Burren , einen Reaktionär

und Schorfmacher von ganz besonderer Güte .

Für den Nationalrat ist als sozialdemokratischer Kandidat Ge -

noffc Sch Neeberg er . Sekretär des Schweizer Metallarbeiter -

Verbandes , aufgestellt . Heute hat die zahlreiche Arbeiterschaft des

KawtonS Bern keinen Vertreter im Nationalrat , trotzdem stellen

auch für diesen Sitz die Konservativen mit Unterstützung der Frei -
sinnigen einen eigenen Kandidaten auf .

Als sozialdemokratischen Kandidaten für die Amtsrichter -

stelle ist der Arbeitersekretär Genosse Zingg auf -

gestellt .
Man darf auf den Ausgang der drei Wahlen gespannt sein .

Snglanä .
Für die Einschränkung der Rüstungen .

London , 15. Mai . Sir Edward Grey hielt als Gast deZ

Eisen - und Stahlverbandes eine Rede , in welcher er sich mit dem

Anwachsen der Rüstungen der europäischen Nationen bc -

schäftigte und mit Nachdruck darauf hinwies , daß für Enzland
eine Beschränkung der wachsenden Kosten für die

Bewaffnung erwünscht sei . Eine einzelne Nation ,

ohne die Mitwirkung der anderen , sei jedoch in dieser Frage macht -
los . Die englische Regierung , so führte der Redner weiter aus ,

halte sich die Wichtigkeit der AufrechterHalhinz der Rüstungen

gegenwärtig , insbesondere müßten die Ausgaben für die ' Flotte
immer im Verhältnis stehen zu denjenigen der anderen Mächte .

Es ist nicht das erste Mal . daß die liberale englische Regierung

ihrem Wunsche Ausdruck gegeben hat , durch einen internationalen

Vertrag eine Einschränkung der Rüstungen herbeizuführen . Da in

England infolge der ausgiebigen direkten Steuern , namentlich

der Einkommens - und Erbschaftssteuer , die besitzenden Klassen in

größerem Maße zur Deckung der MilitärauSgaben herangezogen

sind , so ist die englische Mittelklasse dem Gedanken der Rüstungs -

beschränkung auch weit eher zugänglich , als die Besitzenden Deutsch -

lands , die die Kosten für ihre uferlose Flottenpolitik den Besitzloseu .

auferlegt haben . Um so notwendiger ist es , daß immer wieder

darauf hingewiesen wird , daß eS nur an dem starrsinnigen
Widerstand der Herrschenden in Deutschland

liegt , wenn das sinnlose Wettrüsten nicht sein Ende nimmt . —

Ein konservativer Wahlerfolg .
London , 15 . Mai . Tcr U n i o n i st S tan i er wurde mit

5323 gegen 4377 Stimmen , die sein liberaler Gegenkandidat Neilson
erhielt , zum Parlamentsmitglied für North Shropfhäre
gewählt . Im Jahre 1900 betrug die unionistifche Mehrheit nur
100 Stimmen . —

Norwegen .
Antimilitarismus im Storthing .

Kristiania , 12. Mai . (Eig. Ber . )

Äandhafte Verweigerung des Militärdienstes hat
den Genossen Einar Li bereits 1 Jahr 3 Monate Gefängnis ge »
kostet . Beim Antritt der letzten Strafe fand eL die Militärbehörde
für angemessen - preußische Maßregeln zu ergreifen und ließ de »



«ettolTtn an einem kag « »«Hasten , » a er als Redner auf einer
antimilitaristischen Versammlung auftreten sollte . Auf diesen Streich
antworteten 202 Vereine mit über 20 lXXZ Unterschriften mit folgendem
Protest an das Storthing :

„ Norwegens sozialdemolratischer Jugendverband protestiert
gegen die gesetzlichen Bestimmungen , welche den Behörden die Be
fugnis geben , auf eine so brutale Art aufzutreten , wie es bei der
Festnahme und Verhaftung von Einar Li geschehen ist . Wir er -
suchen deshalb das Storthing in Erwägung zu ziehen , ob nicht die
ganze Militärjudikatur abzuschaffen und eventuell alle militärischen
Prozeßsachen den bürgerlichen Gerichten zu übertragen seien . "

In der Debatte führten unsere Genossen einen scharfen Kamp
gegen den Militarismus und gegen die Kriegsgerichte , deren Ab -
schaffung sie schleunigst verlangten . Die gegen Li gefällten Urteile
seien Klassenurteile schlimmster Sorte und untergrüben das Rechts�
bewußtsein des Volkes . Seine Verurteilung sei zugleich ein feinde
seliger Akt gegen die Sozialdemokratie . Nur weil Li Sozialist sei ,
habe er eine sechs - bis zehnmal höhere Strafe als frühere Militär -

dienstverweigerer erhalten , trotzdem die sozialdemokratische Partei
die Verweigerung nicht gutheiße . Die Folgen dieses brutalen Auf
tretens seien nur die gewesen , daß eine antimilitaristische Bewegung
entstanden sei , deren Mitglieder sich aus allen Parteien rekrutieren .
Dies mußte auch der neue Kriegsminister , der als großer Säbel -
raßler bekannt ist , zugeben .

Der freisinnige Präsident versuchte zwar die MaullorbgeschSftf
ordnung funktionieren zu lassen und verweigerte unserem Genossen ,
der den Protest begründet hatte , das Schlußwort . Das Storthing
war jedoch anderer Meinung und der Präsident war der blamierte .
Als schließlich der radikale Justizminister Castberg versprach ,
die Anklagebehörde zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob die
Militärjudikatur überhaupt noch weitere Anwendung auf Li finden
sollte , falls dieser auch fernerhin den Militärdienst verweigere , und
daß eine Revision der betreffenden Gesetzparagraphen in Er -

wägung gezogen werden sollte , beschloß das Storthing einstimmig ,
den Protest der Regierung zur Erwägung zu empfehlen . —

JMarohko .
Vom Kriegsschauplatz im Süden .

Paris , 15. Mai . Aus Colombbechar wird unter gestrigem
Datum gemeldet , daß die Kolonne des Generals Vigy die drei
bedeutend st en befe st igten Ortschaften Douiret
es Sebah , Tigliessa und Aityacoub bombardierte .
Nach Nachrichten aus einheimischen Quellen , die noch nicht bestätigt
sind , soll auch Boudenib beschossen worden sein und die
französischen Truppen gegenwärtig mit dem Gros der Harka von
Marabout Mulah Lhassen Fühlung haben .

TJmenKa .

Die Präsidentschaftswahl .
New Jork , IS . Mai . Die Staatskonventionen von

Kalifornien . Montana , Norddakota , Oregon und Washington beauf -
tragten die Abgeordneten der republikanischen Nationalkonvention ,
für die Wahl Tafts zum Präsidenten zu stimmen .

Der Schiedsvertrag .
Washington , IS . Mai . Im Staatsdepartement gibt man der

Zuversicht Ausdruck , daß für den deutsch - amerikanischen
Schiedsvertrag ohne ernste Schwierigkeiten die gemeinsame
Grundlage gefunden werden wird .

Kelttsge sur Beleuchtung
des Aohnuugselendes

sind die Wohnungsenaueten . die von der Berliner Orts -

krankenkasse der Kaufleute seit einer Reihe von

Jahren veranstaltet werden . Diese Enqueten können sich nur auf
die Wohnverhältnisse von Mitgliedern der Kasse erstrecken , von

erwerbsunfähig Kranken , bei denen durch die Kontrolleure eine

Untersuchung der Wohnung vorgenommen wird . Aber trotz dieser
Beschränkung ist das Material , das da alljährlich zusammen -
getragen wird , immer noch umfangreich genug , um als ein sehr
beachtenswertes Teilbild der Wohnungszustände Groß - Bertins
gelten zu dürfen . Im Jahre 1907 wurden von Beamten der Kasse
die Wohnungen von nicht weniger als 12 793 Patienten ( 6935
männlich , 5808 weiblich ) untersucht ; an dieser Gesamtzahl waren
die Handlungsgehülfen mit 4062 , die Handelshülfsarbeiter mit
8731 beteiligt .

Ueber die Ergebnisse der Wohnungsenquete von 1907

liegt jetzt ein gedruckter B e r ich t vor ( Verlag der Ortskranken -

kasse der Kaufleute , Berlin , Georgenkirchstraße 40) . Er ist in der

Reihe der bisher erschienenen Enqueteberichte bereits der siebente ;
wieder hat im Auftrage des Kassenvorstandes , wie in den Vor -

jähren , Albert Kohn die Bearbeitung des eingegangenen
Materials besorgt . Das Vorwort weist darauf hin , daß diese
Berichte von Jahr zu Jahr immer größere Beachtung bei

Hhgienikern wie bei Sozialpolitikern gefunden haben . Auch haben
sie einer von Jahr zu Jahr wachsenden �ahl anderer Krankenkassen
die Anregung gegeben , in ähnlicher Weise die Wohnverhältnisse
ihrer erkrankten Mitglieder zu untersuchen . Daß sie von den

Hausagrarierorganisationen nicht ebenso beifällig
aufgenommen werden würden , das war vorauszusehen . In dem
Bericht für 1907 wird erwähnt , welche Schritte der preußische
Landesverband der Haus - und Grundbesitzervereine unternommen
hat , um solche Wohnungsenqueten zu verhindern . Beigegeben sind
einige diesbezügliche Aktenstücke : die Eingabe , die der Landes -
verband an die Gewerbedeputation der Stadt Berlin gerichtet hat ,
die Darstellung , die hiergegen von der Ortskrankenkasse der Kauf »
leute dem Magistratskommissar für das Krankenkassenwesen über -
reicht worden ist , die Antwort des Magistrats an den Landesver -
band , der Bescheid des Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg
auf die Beschwerde des Landesverbandes . Die Hausagrarier , die

sich in ihren „heiligsten Gütern " bedroht glauben , haben bisher
mit ihrem Geschrei nichts ausgerichtet .

Der Bericht bietet die Ergebnisse der letztjährigen Enquete
in der üblichen Form : in tabellarischen Zusammenstellungen und

kritischen Erläuterungen ; auch sind wieder zahlreiche Einzel -
schilderungen sowid photographische Aufnahmen hinzugefügt worden .
Die verdienstliche Arbeit liefert aufs neue den überzeugenden Nach .
weis , daß ein sehr großer Teil der Patienten dieser Kasse in
Wohnungen hau st e , die den Forderungen der
Hygiene bei weitem nicht entsprachen . Es liegt auf
der Hand , daß durch solche Zustände die Heilung und Genesung
der Kranken sehr erschwert wird . Nur ein paar Proben aus dem
reichhaltigen Zahlenmaterial , das der Bericht bringt , seien hier
wiedergegeben . Bei 1021 Patienten wurde festgestellt , daß sie sich
in Räumen aufhalten mutzten , deren Bodenfläche noch hinter der

bescheidenen Mindestforderung von 12 Quadratmeter zurückblieb .
126 dieser Patienten wären auf Aufenthaltsräume angewiesen ,
deren Bodenfläche sogar noch unter 6 Quadrat .
meter blieb . 6 Quadratmeter groß wäre z. B. die Bodenfläche
einer Kammer , die 3 Meter lang und 2 Meter breit ist . Auch die

Höhe der Räume war vielfach ganz unzulänglich . Die Mindest -
höhe von 2,80 Meter für Wohnräume , die in der Berliner Bau -

Polizeiordnung gefordert wird , wurde nicht erreicht in den Woh -
nungen von 3209 Patienten . Festgestellt wurden solche Minder -

maße besonders in Kellern und in Dachwohnungen . Die niedrigsten
Räume waren noch keine 1,60 Meter hoch , das ist weniger
als die Länge eines ausgewachsenen Menschen . Auch die Fest -
stellungen bezüglich des Luftquantums pro Bewohner ergaben wieder

schlimme Zustände . 20 Kubikmeter pro Kopf ist gewiß keine über -
triebene Forderung , aber 6484 Patienten hausten in Räumen , wo
nicht mal dieses bescheidene Luftquantum pro Kopf zur Verfügung

siaüsi . Eniivcd ' er wckkeki die Räume überhaupt zu klein ( bis unier
15 Kubikmeter ) oder sie waren zu stark bevölkert ( bis zu 6, 7 und
mehr Personen ) . 1621 Patienten hatten mit ihren Zimmergenossen
noch nicht mal ein Luftquantum von 10 Kubikmeter pro Kopf zur
Verfügung , ja , 71 dieser Patienten wurden in so stark bevölkerten
Räumen angetroffen , daß auf den Bewohner noch nicht
4 Kubikmeter Luftmenge kamen . Kranke sind ss , um
deren „ Wohnungen " es sich bei diesen Erhebungen handelt , Kranke
zum Teil mit ansteckenden Krankheiten , nicht selten auch mit
Tuberkulose . Die Beziehungen zwischen Wohnung
und Krankheit werden durch die Tabellen des Berichtes von
den verschiedensten Seiten beleuchtet . Der den Kranken schädigende
Einfluß , der von den Mängeln der Wohnung ausgeht , ist ja zahlen -
mäßig nicht nachzuweisen . Man muß aber angesichts der Er -
gebnisse dieser Wohnungsenqueten immer wieder fragen , wie in
solchen „ Wohnungen " Kranke ihrer Genesung entgegengeführt
werden sollen . Ihr augenfälligster Mangel ist die Beschränktheit
der Größenverhältnisse , die Zusammendrängung ihrer Bewohner
in engen , niedrigen Räumen . Dazu kommt aber , daß diesen er -
bärmlichen Löchern , die nach Sondereggers treffendem Wort : „ als
Zimmer viel zu klein , als Särge etwas zu groß
sind " , oft auch Luft und Licht fehlt , daß sie kalt und feucht sind ,
und so weiter . 1208 Patienten Hausen in Räumen , in die das
Tageslicht so spärlich hineingelangte , daß die Räume als dunkel
bezeichnet werden mutzten . Die Räume von 83 dieser Patienten
hatten überhaupt kein Fenster . Und was soll man dazu
sagen , daß 381 Patienten in Räumen weilen mußten , die weder
einen Ofen noch eine sonstige Heizgelegenheit
enthielten ! Auch Rheumatismusleidende und Lungenkranke waren
auf solche „ Wohnungen " angewiesen .

Wir müssen ausführlichere Mitteilungen aus dem Inhalt des
umfangreichen Berichtes uns versagen und uns genügen lassen an
der Wiedergabe dieser wenigen Proben . Mit Recht weist der
Bericht darauf hin , daß die Verwaltung einer Krankenkasse ihre
Aufgabe nicht damit erfüllt sehen kann , nur Krankengeld usw .
zu gewähren . Trotz aller Fürsorg « der Krankenkassen müssen
Tausende von Menschenleben elend zugrunde
gehen , die unter besseren Wohnungsverhält -
nissen erhalten werden könnten . Gebieterisch mutz
da den Organen der Arbeiterversicherung die Notwendigkeit sich
aufdrängen , mitzuwirken an der Herbeiführung besserer Wohnungs -
Verhältnisse . Die Wohnungsenqueten der Krankenkassen sind in
ihren Ergebnissen eine ernste Mahnung an die Kommunen und an
das Reich . Die Hausagrarier zetern , daß durch die Enqueten „ im
sozialdemokratischen Sinne Haß und Zwietracht gesät " werde .
Das läßt sich denken ! Durch solche Aufdeckung des Wohnungs -
elends wird ja in immer weiteren Kreisen die Ueberzeugung von
der Notwendigkeit durchgreifender Reformen
des Wohnungswesens gestärkt . Die Hausagrarier fürchten
aber nichts mehr als den endlichen Sieg der Erkenntnis , daß das
Interesse der Volksgesundhcit es erfordert , dem schrankenlosen
Walten ihrer Profitgier einen Damm entgegenzusetzen .

GetverkIchaMicbeq .
Offizieller Hirsch - Dunckerscher Streikbruch .

Der Abwehrstreik der Töpfer in KottbuS ist beendet . Ein

Vergleich , bei dem die Arbeiter allerdings auf etliche Positionen
einen Abzug von 5 Proz . hinnehmen mußten , führte zum
Frieden . Auf diesen mußten die im Zentralverband
organisierten Töpfer von Kottbus aber eingehen , weil die

Unternehmer in ihrem Angriffskampfe von Arbeitern

Sukkurs erhielten und zwar von sogenannten Hirsch -
Dunckerschen ! Zunächst waren es drei dieser Hirsche , die den
Arbeitern in den Rücken fielen . Aber es kam noch besser .
Der Hirsch - Dunckersche Arbeitsnachweis der Töpfer Berlins ,
hinter dem eine Clique von zirka 40 Mann steht , der -

mittelte in diesem Abwehrkampfe von Arbeitern gegen die

Verschlechterung ihrer Lebenslage gleichfalls acht Arbeits -

willige und stellte die Ankunft vier weiterer solcher Helden
in Aussicht I Ja , dem Vertreter des Töpferverbandes
wurde ein Brief , seitens des Vorsitzenden der
Berliner Hirsche Franz Kaatz an einen Kottbuser
Meister gerichtet , vorgelegt , worin dieser Kaatz die Besorgung
genügender Arbeitskräfte zusicherte ! Und einer dieser Äuch-
organisierten ermunterte die Meister , nur ja nicht nach¬

zugeben ; sie bekämen Leute genug , soviel sie brauchten I
Unter solchen Umständen blieb den Arbeitern allerdings weiter

nichts übrig , als den erwähnten Vergleich ( die Meister hatten
ursprünglich noch viel größere Abzüge geplant ) abzuschließen .

Wohl selten konnte bisher der Fall , daß Hirsch - Dunckersche
Arbeiter sich als Klopffechter von Unternehmerinteressen prosfi -
tuierten , so klar nachgewiesen werden , wie hier . Als besonders
verschärfend fällt noch ins Gewicht , daß es in diesem Falle
ein Abwehrkampf gegen die Verschlechterung von Lohn - und

Arbeitsbedingungen war . in dem die Hirsch - Dunckerschen ihren
Klassengenossen in den Rücken fielen . Und nicht einzelne be -

gingen diesen Arbeiterverrat , sondern ihre Organisation
stand dahinter ! Und so etwas nennt sich noch Arbeiter -

organisation !
Berlin und Umgegend .

Der Ausstand der Schlaucharbeiter in der Norddeutschen Gummi -
Warenfabrik am Tempelhofer Ufer ist mit einem kleinen Erfolge für
die Beteiligten beendet worden . Gestern hat die Wiederaufnahme
der Arbeit durch die Ausständigen stattgefunden .

Ventfche » Reich .

Reeder gegen Hafenarbeiter .
In der vom Hafenbetriebsverein gegen den Hafenarbeiter -

verband angestrengten Zivilklage wegen angeblichen Kontraktbruchs
sind , wie schon mitgeteilt , zwei Urteile ( einstweilige Versüguung und
Teilurteil ) ergangen , gegen die beide Parteien Berufung beim

Hanseatischen Oberlandesgericht eingelegt haben . Der dritte Zivil -
senat dieses Gerichts erkannte in seiner Sitzung vom Donnerstag
wie folgt :

Die Berufung des Klägers gegen da » Urteil
der Zivilkammer III des Landgerichts Hamburg
vom 4. Februar 1908 wird als unbegründet ver -
w o r f e n.

Es soll Beweis erhoben werden über die Behauptungen der

Bellagten ,
„ vor und bei dem Abschluß der beurkundeten Abmachungen

sei wohl von feiten der Arbeitgeber wie der Vertreter der Arbeiter
darauf hingewiesen worden , daß jene Abmachungen an sich keine recht -
liche , sondern nur moralische Verpflichtung beider Teile begründen ,
daß sie auch nur für die erste Zeit nach der Aufhebung der Sperre ,
und spätestens bis 1. Oktober 1907 , gelten sollten , daß ferner der

Beklagte Doering bei den Verhandlungen , welche zu jenen Ab -

machungen geführt hätten , ausdrücklich erklärt habe , daß er und
sein Verband auf die Presse , insbesondere auf das „ Echo " und
den „ Vorwärts " keinen Einfluß ausübe und daher für etwaige
Zeitungsartikel keine Verantwortung übernehmen könnten, "

durch Vernehmung der Rechtsanwälte Dr . S . H e ck s ch e r als

Zeugen der Beklagten und durch persönliche Vernehmung der Vor -

sitzenden des Verwaltungsausschusses , des klagenden Vereins , Oskar

Mathies und A. Cellier sowie des Mitbellagten Doering .

Die allgemeine Aussperrung im Hamburger Bangewerbe
au ? Anlaß der Differenzen mit den Stein - , Mauerstein - , BauhilfS -
arbeitern und Block - und Rollwagenkutschern ist unterblieben . Die

„ Vereinigung der am Bau beteiligten Vereine , Innungen und Be -
triebe " hat der Vereinbamng mit den von der Aussperrung be -

drohten Verbänden zugestimmt .

Die Aussperrung in Pforzheim .
Der christliche Holzarbeiter - Verband , der mit 12 Personen an

der Aussperrung der Eruisarbeiter beteiligt ist , hat die Vermittelung
des Geioerbegerichts als Einigungsamt angerufen . Wie sich der

genannte Verband berufen fühlen kann , ohne Verständigung mit dem

Buchbinder - Verband zu suchen , der über 400 Ausgesperrte zu ver -
zeichnen hat , einen solchen Schritt zu unternehmen , ist rätselhast .
Verhandlungen vor dem Einigungsamt finden am Montag , den
18. Mai statt . Bestehen die llnternehmer auf Lohnreduktionen , dann

ist eine Einigung ausgeschlossen .

Ausland .

E! » unkluger Streik .
Rom , 13. Mai . ( Eig. Ber . )

Nach zweitägiger Dauer ist heute der Streik der römischen
Droschkenkutscher beendet worden , der sowohl durch seine Ver -
anlassung , als die Art seiner Proklamierung sich als durch und durch
verfehlt kennzeichnet . Der Ausstand wurde am Sonntag proklamiert ,
ohne Wissen des Sekretärs der Droschkenkutschergewerkschaft und ohne
Zustimmung der Arbeitskammer . Am Sonntag waren vier Auto -
mobile von einem Droschkenbesitzer in Betrieb gesetzt worden , die
alle einen Taxameter hatten . Sie verkörperten für die römischen
Droschkenkutscher zwei Schreckbilder zugleich : das neue mechanische
Fortbewegungsmittel und den verhaßten Taxameter . Die ersten , die
der Kraftwagen ansichtig wurden , forderten die anderen zum Streik
auf , der bis zur Zurückziehung der Automobile dauern sollte . Ohne
diese erzielt zu haben , ist aber heute die Arbeit wieder aufgenommen
worden , und zum Ueberfluß wird von den Stadtbehörden einer An -
zahl von Kutschern die Fahrerlaubnis entzogen werden .

Letzte JVacbricbten und Dcpefcben «
Die Arbeitslosigkeit wächst .

London , 15. Mai . ( W. T. B. ) In der heutigen Versammlung
deS Vereins der Baumwollspinnereibesitzer beschlossen die Spinner ,
die amerikanische Baumwolle verarbeiten , ihre Spinnereien für
die ganze Pfing st wache und in den folgenden
vier Wochen Montags undSonnabends zu schließen .
Die Verarbeite ! ägyptischer Baumwolle verschoben ihre Entscheidung
bis nach der Konferenz , die im nächsten Monat in Wien statt -
finden soll . _

Bewegung der französischen Bergardetter .

St . Etienne , 15. Mai . ( B. H. ) Wegen deS Ablaufs des Ab »
kommens vom 15 . April haben die Bergarbeiter des Loirebeckens

für den 31 . d. M. eine Versammlung einberufen , in welcher
der Wortlaut deS Briefes an die Grubenbesitzer vereinbart
werden soll , in dem die Bergarbeiter ihre Forderungen auf -
stellen werden in bezug auf Lohnaufbesserung und Festsetzung einer

LohnbastS , wöchentlichen Ruhetag , veränderliche Lohnflala usw . Alle

Bergarbeitersyndikate werden einberufen , um ihre Ansicht über diese
Forderungen zu äußern , sodann wird das Komitee der Grubenbesitzer
unter Vorsitz des Präfekten einberufen werden .

Preußen - Deutschlands „ Renommee " im Ausland .

Wien , 15 . Mai . ( W. T . B. ) Abgeordnetenhaus .
In der fortgesetzten ersten Lesung der Regierungsvorlage ,
betreffend die Erhöhung des Landwehrrekrutenkontingents ,
präzisierte Petryckyi den ablehnenden Standpunkt der

Ruthenen , machte die polnische Nation , die österreichische Re -

gierung sowie das Parlament verantwortlich für die Unglück -
tiche Lage des ruthenischen Volkes und bezeichnete die Er »

mordung des Statthalters von Galizien als Ausfluß dieser
Lage . Zamorski erklärte , die Polen wünschten ein großes ,
mächtiges Oesterreich : unter Hinweis auf die Polen -
Verfolgungen in Deutschland und die Ausweisung öfter -
reichischer Arbeiter aus Preußen bemerkte der Redner :

Oesterreich sei zu einem preußischen Vasallen herab -
gesunken und verharre in einem Bündnis , das alle Merkmale
eines Joches an sich trage . — Das Gesetz , betreffend die Er -

höhung des Landwehrxekrutcnkontingents , wurde dem Wehr -
ausschusse überwiesen . Nächste Sitzung Montag .

Neue Metzeleien .

Algier , 15 . Mai . ( W. T. B. ) General Vigy stieß am 13 . Mai

nachmittags 10 Kilometer von Bu - Denib entfernt auf die

Harka des Mulay Lassen . Es entspann sich ein heftiger
Kampf , der bis zur Nacht währte , namentlich in dem Palmen -
Hain von Benzi - Uzian , den die Marokkaner nach energischem
Widerstande infolge eines vereinigten Infanterie - , Artillerie »
und Kavallerieangriffs räumen mußten . Am folgenden Tage
griff Vigy Bu - Denib , den Ausgangspunkt der Harka , an und

brachte den Marokkanern beträchtliche Verluste bei . Die

französischen Truppen , die sich bewunderungswürdig hielten ,
hatten 13 Tote , darunter drei Offiziere , und 65 Verwundete .

Kammer - Reviston .

Thor « , 15. Mai . ( W. T. B. ) Die „ Thorner Zeitung " meldet :
Bei der Revision der Kammer der 12. Kompagnie des Infanterie -
regiments Nr . 21 wurden erhebliche Mankos an Mänteln . Stiefeln
und Hosen entdeckt . Bei der Nachforschung wurde ein Teil der ge -
stohlenen Gegenstände bei hiesigen Taxameterlutschern gefunden
und beschlagnahmt . Die Kutscher behaupten , die Sachen von
einem ihnen unbekannten Unteroffizier gekaust zu haben . Die
Untersuchung ist im Gange . _

„ Momentane Geistesverwirrung . "

Thorn , 15. Mai . ( W. T. B. ) Die „ Thorner Zeitung " meldet :
Ein Sergeant der 11 . Kompagnie des Infanterieregiments
Nr . 161 versuchte , sich in der Weichsel zu ertränken , wurde aber von
einem Schiffer aus dem Wasser gezogen . Im Lazarett angestellte
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg begleitet . Es heißt ,
daß der Sergeant in einer momentanen Geistesverwirrung den
Tod habe suchen wollen .

_
Wenn man Baron ist . . .

Budapest , 15. Mai . ( B. H. ) Blättermeldungen zufolge wurden
auf den Namen des Grafen Ladislaus Szapary Wechsel in Höhe
von 50 000 Kronen gefälscht und zwar von einem Baron
Torenzky . Die gerichtliche Anzeige war bereits erstattet worden .
Inzwischen ist aber die Angelegenheit auf privatem Wege geregelt
worden , weshalb die Anzeige zurückgenommen wurde .

Erdbeben .
Catania , 15. Mai . ( W. T. B. ) Vergangene Nacht wurden im

Distrikt Acireale wiederum mehrere Erdstöße verspürt . Um vier
Uhr morgens richtete ein sehr heftiger Erdstoß neue Schäden an den
Hätzsern , auch in dem Marktflecken Guardia an . Die Behörden
verteilten Zelte unter die Bevölkerung , da die Dörfer bereits

starken Schaden gelitten habem _

Hochwasser .
Lrixen , 16. Mai . ( B. H. ) Infolge Hochwasser » wurde das

hiesige Elektrizitätswer ! derartig beschädigt , daß die Stadt fest
gestern ohne Beleuchtung ist . _

Sonnenglut .

Budapest , 15. Mai . ( D. H. ) Hier herrscht seit gestern große
Hitze, im Schatten verzeichnet man 36 Grad . In der südlichen
Wallachei ist der Saatenstand ernstlich bedroht .
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Itt Sie Fcucrbeftattung in Preußen

gesetzlich zulässig ?
Diese Frage wurde gestern vom ersten Senat dcS Oberver -

Ivaltungsgerichts aus Anlaß des Streits um Benutzung des
Hagener Krematoriums verneint .

Am 16. September 1903 richtete der Sanitätsrat Dr . Müller
in Hagen als Vorsitzender des dortigen Vereins für Feuerbestattung
an die Polizeiverwaltung die Anfrage , ob diese gegen den Bau
eines Krematoriums etwas einzuwenden haben würde . Am
20 . Oktober wurde ihm der Bescheid , daß die baupolizeiliche Er -
laubnis zur Errichtung eines Krematoriums erteilt werden könne ,
daß dagegen die Genehmigung zur Benutzung desselben zur Ein -
äscherung von Leichen versagt werden würde . Gegen dieses Verbot
klagte der Hagener Berein zuerst beim Bezirksausschutz und dann
beim Oberverwaltungsgericht , wurde jedoch in beiden Instanzen
abgewiesen , weil die Antwort der Polizeiverwaltung eine Polizei -
liche Verfügung nicht darstelle , sondern nur als die Ankündigung
eines künftigen Polizeiverbots angesehen werden könne . Mit Rück -
ficht auf diese Entscheidung erbaute nunmehr der Hagener Feuer -
bestattungsverein mit einem Kostenaufwand von 150 000 M. das
Krematorium , für dtis ihm die baupolizeiliche Genehmigung er -
teilt worden war . Bevor jedoch dieses Krematorium noch in Be -
Nutzung genommen werden konnte , erließ der Oberbürgermeister
von Hagen , der freisinnige NeichstagSabgeordnete Euno als Chef
der Hagener Polizeiverwaltung im Auftrage des Regierungspräs, -
deuten Dr . v. Cöls an sämtliche Vorstandsmitglieder des Vereins
für Feuerbestattung folgende Verfügung : . Die Benutzung des von
dem Verein für Feuerbestattung errichteten und nunmehr fertig -
gestellten Krematoriums zur Verbrennung menschlicher Leichname
wird auf Grund des § 10 Teil II Titel 17 des Allgemeinen Land -
rechts hiermit untersagt . " Zur Begründung dieser Verfügung wird
darauf hingewiesen , daß die Feuerbestattung den vorherrschenden
religiösen Anschauungen und den in weiten Kreisen sich kund -
gebenden in dem Gemüte beruhenden Gefühle der Pietät wider -

spreche , aber auch rechtlich in Preußen verboten sei , da alle staat -
lichen Vorschriften über das Bcgräbniswesen sich auf die Erd -
bestattung bezögen , und bei der Feuerbestattung somit eine Sicher -
heit für die Wahrung der staatlichen , religiösen und sanitären
Interessen nicht gegeben sei . Die Verbrennung der Leichen würde ,
wenn sie gestattet werden sollte , eine Reihe von Anordnungen er -
forderlich machen , welche dem bestehenden Rechtszustande gegenüber
nur im Wege der Gesetzgebung getroffen werden könnten . Solange
eine solche gesetzliche Regelung noch nicht stattgefunden habe , könne
die Bestattung der Leichen durch Verbrennung im Interesse der
öffentlichen Ordnung nicht zugelassen werden . Für jeden Fall des

Zuwiderhandclns wird dem Vereinsvorstand eine Geldstrafe von
150 M. oder 8 Tage Haft angedroht .

Gegen dieses neue Verbot beschritt der Hagener Verein für
Feuerbestattung wiederum den Älageweg . Der Bezirksausschutz
erkannte zu seinen Gunsten und setzte die polizeiliche Berbotsvcr -
fügung außer Kraft . In der Begründung des Urteils wurde zur
Begründung der Zulässigkeit der Leichenverbrennung unter
anderem gesagt : Die Polizei könne sich nicht auf § 10 II Titel 17

Allgem . Landrcchts stützen , wonach es Aufgabe der Polizei sei , Maß -
nahmen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und

Sicherheit zu treffen und das Publikum oder einzelne Mitglieder
desselben vor drohenden Gefahren zu bewahren . Von einer Ge -

fahr im Sinne des § 10 II Titel 17 Allgem . Landrechts könne vor -

liegend nicht die Rede sein . Eine Belästigung sei noch keine Ge -
fahr in diesem Sinne . Die Leichenverbrennung könne nicht etwa
von der Polizei verboten werden aus Rücksicht auf die vorHerr -
schenden religiösen Anschauungen und die in iveiten Kreisen sich
geltend machenden , im Gemüt beruhenden Gefühle der Pietät . Es

sei auch keine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu befürchten ,
wenn eine Feuerbestattung in dem Krematorium erfolge , das dem
Getriebe des städtischen Lebens fernliege wie das des Vereins in

seinem Urnenhain zu Deister . Von christlich - kirchlichen Gesichts -
punkten aus könne man ebenfalls die Feuerbestattung nicht ver -
dämmen . Im Jahre 1004 z. B. seien mit 478 Feuerbestattungen
kirchliche Feiern verbunden gewesen , woran sich Geistliche hetei -
ligten . Bei der vor mehreren Jahren in München erfolgten Feuer -
bestattung des Generals Thlandcr sei die gesamte Hofgeistlichkcit

zugegen gewesen und habe der Leiche den Segen der Kirche erteilt .
Das Verbot der Leichenverbrennung lasse sich ebensowenig durch die

Möglichkeit begründen , daß durch die Verbrennung die Entdeckung
von Verbrechen verhindert werden könnte . Das lasse sich leicht aus -
schließen durch Einführung der obligatorischen Leichenuntersuchung .
Die abstrakte Möglichkeit einer Gefährdung der öffentlichen Sicher -

kleines feuilleton .
Theater .

Neues Theater : „ Die H e m s ö e r " . Komödie von
August Strindberg . So eigenartig interessant Strindbergs
gleichnamige Novelle , so banal ist das Theaterstück , daS er daraus

zurechtgezimmert . Es bleibt noch hinter dem Durchschnitt ein gut
Teil zurück und hätte , stände nicht der berühmte Name auf dem
Titel , wohl nie das Rampenlicht erblickt . Tie Szenen sind ins
endlos Breite ausgemalt , ohne daß die Masse des Details von der
Art der Personen irgend eine anschaulich - überzeugende Vorstellung
gäbe . Sie bleiben Possenmarionetten , die als Entschuldigung ihrer
Existenz sich nicht einmal auf ihre Possierlichkeit berufeki könne » .

Um hier und da bei anspruchsloscn Zuschauern ein kurzes
Lachen auszulösen , wird zu den billigsten Rezepten gegriffen . Da

gibt es ein bäuerisches Zweietagcnbett mit einer Leiter , welche
die Ruhebedürftigen männlichen und weiblichen Geschlechts zur
Erheiterung eines in , Erdgeschoß des Möbels einquartierten
Handlungsreiscndcn weiß Gott wie oft herauf und herunterklettcrn ;
eine alte Fischerswitwc , die nach erprobten Mustern durchaus
heiraten will ; einen Knecht von unsinnig outriertcr Hanswurst -
haftigkeit , der ihr ins Garn geht ; und zugutcrlctzt eine Hochzcits -
tafel , bei der die Dorfhebamme wiederholentlich von den wcib -

lichen Gästen alarmiert wird . Die Handlung , soweit von einer
solchen gesprochen werden kann , läuft darauf hinaus , daß jener
Windbeutel von Knecht , der um den Hof zu kriegen , die Witwe
freit , doppelt geprellt wird : Von einem Handlungsreisenden , der
ihm als künstigen Grundbesitzer Aktien aufschwatzt , und von der
Alten selbst , die ihm eine den zweiten Mann von der Erbschaft
ausschließende Testamentsbestimmung wohlweislich verschweigt . Die

unbeholfene Ausarbeitung läßt beide Pointen gleichmäßig ins
Wasser fallen . Daß das Ganze etwa als ein Charakterbild
Homsöer Lebens gemeint sein könne , darauf wurde man erst durch
die Schlußrede des völlig unklar bleibenden Dorfpfarrers gebracht .
Tie karikierende Uebcrtreibung in der Aufführung war durch den
Stil des Stückes selbst herausgefordert , kann daher der Regie wie
den Schauspielern nicht zum Vorwurf angerechnet werden . Der
offizielle Beifall rief diesmal denn doch eine ganz vernehmliche
Opposition hervor . üt .

Friedrich - Wilhelm städtisches Schauspiel -
haus : „ Des Pastors R i e k e" , Komödie von Erich
Schlaikjer . Vor sechs Jahren wurde das Stück hier erstmals
vom Dresdener Hoftheater - Ensemble gegeben . Später stand eS
längere Zeit auf dem Spielplan de� Kleinen Theaters Unter den
Linden . Zum dritten Male ein Urteil über die Komödie abzugeben ,
«übrigt sich wohl , weis früher Gesagtes doch nur mit Verschärfung

heit sei nicht geeignet , die polizeiliche Vcrbotsvcrfügung zu stützen .
Tatsächliche Anhaltspunkte für eine solche Gefährdung seien nicht
vorhanden . Für das Gegenteil sprächen die Erfahrungen , die mit
der Benutzung von Kremawrien in anderen deutschen Staaten ge -
macht worden seien . Danach seien die polizeilichen Bedenken ganz
ungerechtfertigt .

Die Polizeiverwaltung legte Berufung beim Obcrvcrwaltungs -
gericht ein . In der gestrigen Verhandlung war sie nicht vertreten .
Für den Verein erschien sein Vorsitzender , Sanitätsrat Dr . Müller ,
und als dessen Rcchtsbcistand Geh . Justizrat Dr . Krause . In län -

geren Rechtscrusführungen suchte er die Zulässigkeit der Feuer -
bestattung in Preußen nachzuweisen .

Nach längerer Beratung fällte der erste Senat des Oberver -
waltungsgerichts unter Vorsitz des Präsidenten Dr . v. Bitter fol -
gendes Urteil : Die Vorentscheidung wird aufgehoben und die Klage
des Vereins für Feuerbestattung abgewiesen . Zunächst sei festzu -
stellen , daß positive gesetzliche Bestimmungen , welche die Feuer -
bestattung in Preußen für unzulässig erklären , nicht bestehen . Die
polizeiliche Verfügung berufe sich deshalb auch nur auf die all -
gemeinen polizeilichen Befugnisse aus § 10 II 17 Allgemeinen
Landrechts . Wenn die Polizei die kirchlich - religiösen Fragen in
ihre Erwägungen einbezogen habe , so sei sie an sich dazu wohl
berechtigt gewesen , denn sowohl die katholische als die evangelische
Kirche widersprächen der Feuerbestattung . �Bezüglich der evange -
tischen wird auf die Verhandlungen der deutschen evangelischen
Kirchenkonferenz von 1808 verwiesen . ) Indessen sei nicht anzu -
erkennrn , daß ein polizeiliches Eingreifen aus § 10 II 17 All -

gemeinen Landrechts zu begründen wäre , weil öffentliches Aerger -
nis erregende Störungen mit Bezug auf das kirchlich - religiöse
Leben eintreten würden bei Zulassung der Feuerbestattung . Ab -

gesehen davon , daß in einer größeren Anzahl von Staaten ( in
Deutschland in 12 ) die Feuerbestattung bestehe , ohne daß ein Ein -

fluß auf die kirchlichen Verhältnisse eingetreten sei , wäre . ent

scheidend , daß die Feuerbestattung nur auf ausdrückliches Verlangen
vorgenommen werde . Eine Störung der kirchlichen Ordnung wäre
nicht zu befürchten . Es mache sich nur eine Rückwirkung aus das
christliche Glaubens - und Gefühlsleben geltend . Dies durch Polizei -
lichen Zwang zu verhindern , wäre aber unzulässig . Sei somit ein
polizeiliches Eingreifen aus kirchlichen und religiösen Rücksichten
gegen die Feuerbestattung nicht angängig , so bleibe nur die Frage ,
ob die Interessen der staatlichen Rechtsordnung derartig gestört
werden würden , daß sich deshalb ein polizeiliches Einschreiten ge -
mäß § 10 II 17 rechtfertige . In der Beziehung sei nun der Polizei -
Verwaltung beigetreten worden . Das Bcgräbniswesen habe sich ja
von Anfang an im Zusammenhang mit den kirchlichen Verhältnissen
entwickelt . Jedoch sei die Mitwirkung des Staates bei der Rege -
lung des Begräbniswesens immer umfassender geworden . Schon
im Allgemeinen Landrecht komme es zum Ausdruck , dann aber be -
sonders in der neueren Gesetzgebung . In Betracht komme u. a.
das Kirchenverfasiungsgesctz vom 8. Juni 1876 , das Gesetz über die

Vermögensverwaltung der katholischen Gemeinden , die Vorschriften
über die Behandlung von Leichen der an ansteckenden Krankheiten
Verstorbenen , § 60 des Pcrsonenstandsgesetzes , § 157 der Straf¬
prozeßordnung , § 367 Ziffer 2 des Strafgesetzbuchs . Dann der

wichtige 8 87 der Strafprozeßordnung und andere Bestimmungen
über die Behandlung von Leichen beim Verdacht eines Verbrechens .
Alle diese Bestimmungen hätten ausschließlich die Bestattung mittelst
Beerdigung zur Voraussetzung . Sic reichten aber weiter in ihrer
Bedeutung . Sie seien die gesetzgeberische Festlegung des Stand -
Punkts , den der Staat im Leichenwesen überhaupt einnehme . Die
hier niedergelegten Grundsätze seien nicht nur für die Erd -
bestattung , sondern auch für die Feuerbestattung als maßgebend
zu erachten . Diese Vorschriften ließen sich aber nur zum Teil auf
die Feuerbestattung anwenden . Ausgeschlossen sei es bei den Be -

stimmungen der Strafprozeßordnung , welche das Ausgraben der
Leichen und das nachträgliche Oeffnen der Leichen vorsähen . Durch
die Feuerbestattung werde so der Strafrechtspflege ein sehr wich -
tiges Mittel zur Feststellung von Verbrechen entzogen . � Es sei nicht
leicht möglich , gleichwertige Vorschriften dafür zu schaffen . Vor
allem sei in Betracht zu ziehen , daß die Vorschriften , welche die

Mitwirkung des Staats bei Regelung des Bcgräbniswesens sichern
sollen , nicht übertragen werden können auf die Feuerbestattung ,
da sie lediglich die Erdbestattung im Auge hätten . Z. B. sei die

Anlegung der Bcgräbnisplätze von einer Genehmigung abhängig .
Die Bedingungen für eine Erdbestattung seien natürlich ganz
andere , wie sie für die Feuerbestattung getroffen werden müßten .
Ohne ergänzende Bestimmungen könne auch nicht der Staat das

Gebührenwesen regeln . Das liege im Interesse des Staats und der
Allgemeinheit , da dock, wesentlich sei , daß der gewerbsmäßigen Aus -
nützung der Feuerbestattung entgegengetreten werde . Ein weiterer
Punkt sei der , daß beim Stande der gegenwärtigen Gesetzgebung
gar nicht feststehe , wer in den Fällen minderjähriger oder dis -
positionsunfähigcr Personen die Bestimmung über die Feuer -

wiederholt werden könnte . Ja , die Schwächen des Ganzen traten
diesmal so bedenklich hervor , daß es den Anschein hatte , als habe
der Verfasser eine Ertravcrböserung vorgenommen , oder als habe
die Regie die Verschlimmbesserung durch sinnvolle Striche besorgt ,
um der Komödie den Abstieg in die Sphäre des Weißbierphilister -
tums zu erleichtern . Ein Berliner Mädel ist nicht aus Semmel -

tcig . Hätte Schlaikser diese Köchin konsequent gezeichnet , so wäre

seine Komödie glücklicher gewesen . Solche Sentimentalitäten ,
solches Komödiantentum , wie Schlaikjer „ des Pastors Ricke " an -

dichtet , kennt eine wirkliche Berlinerin nicht . Tritt zu dieser Ver -

manschung echter Züge mit unechten noch eine falsche Darstellung ,
so wird der Typus noch unwahrscheinlicher . Gertrud Korn

hätte , bevor sie an die „ Ricke " heranging , erst einmal im Prater -
Theiter sehen müssen , wie eine Berliner Köchin gespielt wird !
Rudolf Werner als Pastor Dahl brachte auch keine echte Note
hervor . Die Dagmar , durch Marie Jmmisch gemimt , war
unverständlich ; der Konsul , der Schuster „ Konrad Schmidt " , in
welchem der Verfasser irgend jemandem eins anhängen wollte ,
waren verwaschen . Lediglich Georg Baselt gab als Studiosus
Dahl eine frische , von keinerlei Künstelei angekränkelte , gesunde
Leistung . Franz Arnold stellte den alten Krischan auch recht
drollig auf die klapperigen Beine . e. k.

Humor und Satire .

— Sein einziges Verdienst . Der Kandidat : „ Mit -
bürger , ich bin vielleicht ein Idiot , aber ich habe wenigstens den

Vorzug , ein Kind unseres Wahlbezirks zu sein . "

— Versprechungen . Der Budiker zum Kandidaten : „ Sie
haben uns daS Blaue vom Himmel versprochen . Wir wissen wohl .
daß Sie nicht anders sind als die anderen und daß Sie Ihre Ver -
sprechungen nicht ausführen werden . Aber zum städtischen Ball
könnten Sie uns wenigstens einladen lassen . "

— Schmutzige Wäsche . DaS frühere GemeinderatS -

mitglied ; „ Ich bin futsch . Man wirst mir vor , daß ich meine
politische Stellung mißbraucht habe , weil ich beim Gemeindefest
umsonst im Fesselballon aufgestiegen bin . "

— Immer bereit . „ Wenn die nationale Ehre in Frage
kommen sollte , so würde ich von meinem Ainte zurücktreten und
wieder mein Blut vergießen , wie 1870 .

sL - lAssieUs au bcurre : Gemeinderatswahlen . )
— Das AuSbildungSprogra mm . Roda Roda er -

zählt in seinem soeben bei Schuster u. Löffler erschienenen Buche
„ Der Schnaps , der Rauchtabak und die verfluchte Liebe " folgenden
Schwank :

Unser Regimentsarzt hielt gerade Schule mit den Blessierten «
trägern . da brachte man eine Tragbahre herein .

»Himmelherrgott - was is denn schon wieder ! "

bestattung zu treffen habe . Endlich fehlten Borschriften darüber «
wie es mit den Ascheresten gehalten werden solle . Vorschriften , die
die Pietät zu wahren geeignet seien , fehlten da . Nach allen Rich -

tungen seien so Lücken vorhanden , die es unmöglich machten , die

Grundsätze des Staats über das Bestattungswesen auf die Neu »

einrichtung der Feuerbestattung anzuwenden . Wenn trotzdem die

Feuerbestattung zugelassen werden sollte , bevor eine entsprechende
Regelung eingetreten sei , so würde mit der bestehenden Rechts »

ordnung ein Bruch entstehen , der Störungen hervorrufen könnte .
die mit der öffentlichen Ordnung nicht in Einklang zu bringen
seien . Darum sei die Berbotsverfügung der Polizriverwaltuns
gerechtfertigt .

Demnach ist die Hoffnung , der wir am 3. Mai Raum gaven ,
getäuscht , daß das Oberverwaltungsgericht die behördlichen Be »

Hinderungen der Feuerbestattung Preußen als gesetzwidrige er »
klären werde . Im preußischen Ministerium ist ein Gesetzentwurf
in Vorbereitung , der die Feuerbestattung unter gewissen Ein »

schränkungen auch in Preußen für zulässig erklären soll .

Aerbandstag der Konsumvereme der Provm;
Srandenbnrg .

In Sagan fand am 10. und 11. Mai der 44 . Verbandstag da

Konsumvereine der Provinz Brandenburg und der angrenzenden
Provinzen und Staaten statt . Vertreten waren 60 Vereine durch
129 Delegierte . Der Zentralverband und die GroßeinkausSgesell -
schast deutscher Konsumvereine hatten mehrere Vertreter entsendet
Ein schriftlicher Bericht über die Entwickclung des Revisionsver «
bandes nebst Statistik sowie Einzelberichten der angeschlossenen
Vereine lag in einer Broschüre von 60 Seiten Uinsang vor . ErwähnenZ »
wert daraus ist besonders die am 1. Dezeniber 1007 erfolgte Anstellung
eines Sekretärs mit einem Gehalt von 3000 M. pro Jahr . Zu diesem
Posten ivurde der frühere Verbandsvorsitzende Hermann Neudeck ,
Geschäftsführer des Konsumvereins „ Vorwärts " - Brandenburg . unter
13 Bewerbern gewählt . Mit Schaffung dieses Postens soll einem
immer mehr hervortretenden Bedürfnis nach Verbreitung gesunde »
genossenschaftlicher Grundsätze entgegengekonimen werden . Durch -
greifende und häufigere Revision der Buchführung besonders der
kleinen Vereine , welche im Nebenamt geleitet lverden , sowie Unter -

stützung in der Agitation und Organisation erlvieS sich als unbedingt
notwendig .

Dem Unterverbande gehörten im Berichtsjahre 78 Konsum «
vereine und 4 Produktivgenossenschaften an . von welchen 75 Konsum «
vereine und 3 Produktivgenossenschaften zur Statistik berichteten .
Aus den Berichten geht hervor , daß auch im nordöstlichen Deutsch »
land jetzt eine etwas schnellere EntWickelung Platz greift und sind es
im Jahre 1007/08 besonders die großen Orte , wo der Beitritt zu
den Konfumgenossenschafte » lebhafter war . Die Mitgliederzahl
sämtlicher Vereine betrug 77 308 gegen 60 766 im Jahre 1006 .

Den Berufsgruppen nach gehörten 3282 den selbständigen
Gewerbetreibenden , 670 den selbständigen Landwirten , 776 den
freien Berufen , Staats - und Gemeindebeamten . 33 605 waren

gegen Gehalt und Lohn beschäftigte Personen in gewerblichen Be »
trieben , 1682 gegen Gehalt und Lohn beschäftigte Personen in land -
wirtschaftlichen Betrieben . Ueber 2043 Mitglieder waren bestimmt »
Berufsangaben nicht gemacht . 43 007 Mitglieder insgesam
wiesen also die berichtenden Vereine auf . Dies »
n, achten einen Umfatz von 14 631 832 M. in 217 Verlaufs
stellen mit einem Verkaufspersonal von 647 Personen unk
erzielten einen Neingewinn von 1 061 670 M. ( gegen 977 431 in
Jahre 1006 ) . Der Durchschnittsumsatz pro Verkaufsstelle beziffert »
sich auf 65 140 M. jährlich . An Spareinlagen waren 251 430 M

eingezahlt , und wurde gewünscht , daß dieselben in genossenschaft -
lichen Betrieben <z. B. GroßeinkaufSgesellschaft ) angelegt würden .
Bei der Großeinkaufsgesellschast wurde ( gegen Vorjahr 3 000 000 )
in diesem Jahre 4 856 500 M. umgesetzt , was eine Steigerung von
10,5 Proz . ausmacht , während der Gescnntumsatz der Großeinkaufs¬
gesellschaft 28,7 Proz . betrug , nämlich von 46 503,237 M. 1006
auf 50 866 220 M. in 1007 . An Steuern sind 115 873 Mari
von den Verbandsvereinen Brandenburgs usw . gezahlt . Der
Zentralverbandsvorsitzende R a d e st o ck empfahl die Annahme
einer Resolution , welche sich gegen die Behauptung wendete .
die Konsumvereine seien sozialdemokratische Organisationen
oder unterstützten die Sozialdemokratie materiell . In der Diskussion
wurde von mehreren Seiten die Notwendigkeit solcher Resolution be -
stritten , dieselbe aber schließlich einstimmig angenommen . Ein Vor -
trag des Zentralverbandssekretärs Kaufmann über „ Die Aus -
dehnung des Geschäftsbetriebs und die Kapitalskraft der Konsum «
vereine " bildete den Hanptgegenstand des zweiten Verbandstages .

Zum ersten Vorsitzenden wurde der bisherige zweite Vorsitzende
Paul Müller - Berlin , zum zweiten Vorsitzenden Otto SenL - Forst und
zum Schriftführer Bnch - Brandenburg gewählt .

„ Herr RementSarzt , meld ghursamst , Jnfantrist in Wasser sollen ,
is e fast ersuffen . "

„ Tut mir leid, " sagte der RegimentSarzt , „ich kann mich durch
einen einzelnen Mann nicht im Ausbildungsprogramm stören lassen .
Wir sind grab beim Erfrieren — Korporal Nechledil . lassen Sie ihn
mit Schnee abreiben . "

Notizen .
— Im Neuen Schauspielhaus findet Sonnabend ( 8 Uhr )

wieder eine Vorstellung von Hebbels „ Judith " zu volkstümlich
ermäßigten Preisen statt . — Im Neuen Theater gehen als
nächste Novität am Sonnabend , den 23 . d. M. , Die ersten
Menschen «erotisches Mysterium " von Otto Borngräber in Szene .

— Musikchronik . Die für Sonnabend im Lortzing -
Theater anberaumte Erstaufführung des Singspiels „ Das
Tanzverbot " mußte auf Mittwoch , den 20 . d. M. verschoben
werden .

— Franz Stuck wurde von der Stadt Venedig eingeladen ,
im nächsten Jahre dort eine Gesamtausstellung seines künstlerischen
Lebenswerks zu veranstalten .

— Weingartner , den Berlin als Dirigenten der Sinfoilie «
konzerte dank der königlich preußischen Kunstpolitik verloren hat ,
wurde von den Wiener Philharmonikern an Möhlers Stelle zum
Dirigenten ihrer Konzerte gewählt .

— Amerikanische FI ugversuche . Die Gebrüder Wright ,
die angeblich die vollkommenste Flugmaschine gebaut haben , machten
unter großer Geheimnistuerei an der Küste von Nord - Karolina in
den letzten Tagen zahlreiche Flugversuche . Da keine genaue Kontrolle
durch die Presse möglich war , ist über die Ergebnisse nichts Sicheres
bekannt . Es sollen in einem Fluge mehrere englische Meilen zurückgelegt
und der französische Rekord gebrochen sein . Am Donnerstag fanden die
Versuche , die eine Geschwindigkeit von 68 Kilometern in der Stunde
erzielt haben sollen — es gelingt aber bisher nur , die Flugmaschine
einige Minuten in der Luft zu halten — ihr vorläufiges Ende . Der
Apparat fuhr gegen einen Sandhügel und wurde vollständig zer »
trümmert . Der eine der beiden WrightS wurde leicht verletzt . Die
Hnuptschwierigkeiten bot der Gasolinmotor , der nach kurzer Zeit rot -
glühend wurde .

— Opfer der Feder in od e. Im letzten Halbjahr 1007
sind in London nicht weniger als 10 742 Paradiesvogclgefieder ,
1411 Packete Reiherfedern . der Schmuck von nicht weniger als
115 000 Singvögeln und eine Unmenge von Gefiedern aller Art

Vogelgattungen auf den Markt gebracht worden . Die Summe , die
ür diesen Schmuck der Damenhüte angelegt wurde , übersteigt

mehrere Millionen .



ßauunfalle und Baupolizei .
Sus sachverständigen Kreisen wird uns geschrieben : �
Die schweren Unglücksfälle , die fortgesetzt auf Bauten vor¬

kommen und die ü, Görlitz wieder einmal unsere gesamte Bau -

polizewrdnung in ein Helles Licht gerückt haben , fordern zu ernster

Kritik heraus . . Die Untersuchung ist , wie üblich , in vollem

Gange " ; nur schade , sie ist immer verspätet nächster anstatt

vorher im Gange . Trotz aller schönen Gutachten der Sachver -

ständigen wird auch bei dem schweren Görlitzer Bauunfall nicht
viel Sicheres herauskommen , weil in der Regel die Arbeiter , die

wirklich die wahren Ursachen kennen , aus Furcht , ihre Stellung

zu verlieren , sich scheuen , die Wahrheit mitzuteilen , oder weil sie
die Fahrlässigkeit ihrer Arbeitgeber mit dem Tode haben bezahlen

müssen . Ta diese schändlichen Zustände von den Arbeitgebern

durch die bautechnische Presse so gern beschönigt werden , wollen

wir nicht unterlassen , aus allgemeinen Erfahrungen einiges fest -

zustellen . Zunächst mußte die Eiscnfirma . von der die Dach -

konstruktion berechnet ist und die die Haltbarkeit ihrer Kon -

struktionsteile kennt , zur Verantwortung gezogen werden , aller -

dings nur unter der Bedingung , daß nicht etwa der Architekt selbst

sich in die Einzelheiten der Konstruktion mit persönlichen An -

ordnungen eingemischt hatte . Hat der Architekt hier selbst ein -

gegriffen , so ist es für die Eiscnfirma leicht , ihre Verantwortlich -
keit abzuschütteln ; sogar die Gewähr für sicheres Aufbringen und

Abbinden , d. i . die Montage , kann in solchem Falle abgewälzt
werden .

Bei der Schwere des Unglücks bleibt cS aber unverständlich ,

weshalb nian die Baupolizei selbst ganz außer Verantwortlichkeit

läßt . Bei uns besteht in dieser Beziehung ein ganz unhaltbarer

Zustand . Die Baupolizei prüft , ändert sogar Baukonstruktioncn ,
die ihr nicht stark genug scheinen , und genehmigt schließlich
den Gesamtentwurf , aber verantwortlich für ihre Genehmigung ist

sie nicht . ES ist zu beklagen , daß bisher noch nie der Versuch

gemacht worden ist . die Haftbarkeit der Baupolizei gerichtlich fest .

zustellen und auszutragen . In den städtischen Baupolizeibehörden

fitzen oft staatlich geprüfte Personen . Regierungsbaumeifter . Bau -

inspektoren usw . , die zwar eine theoretische Examenbildung haben ,
denen aber jedes technische und praktische Banverftändnis fehlt und
die durch ihre theoretischer « Schikane » i >ap bauende Publikum oft

zur Verzweiflung bringen , weil es gegen sachunverständige Be «
amtenmucken keine wirksame Beschwerde gibt , oder wenn man eine

splche versucht , der Zeitverlust und die Furcht vor neuen Schikanen
den Beschwcrdesührer zaghaft und mutlos machen .

Dieser Zustand ist geradezu empörend und kommt nur au ?

nahmsweisc im Landtage zur Sprache , wenn zufällig einmal ein

Bautcchniker zum Abgeordneten gewählt ist . Nun wollen wir

durchaus keine lästige , Schwierigkeiten häufende polizeiliche Bau

schnüffelei , aber eine sachverständige und ausdrücklich v c r a n t -
Ivortl iche baupolizeiliche Genehmigung fordern wir , trotzdem
viele hervorragende Architekten aus Furcht vor noch mehr Polizei
lichcii Ucbcrgriffen entschieden dagegen sind .

Erst seit wenigen Jahren hat die Berliner Baupolizei be

sondere Bauingenieure berufen , deren Spezialfach die Nachprüfung
der statischen Berechnungen ist ; früher mußten die Hochbau -
beamtcn diese Arbeiten mitmachen . Aus dieser Neueinrichtung
geht hervor , daß das Polizeipräsidium endlich die Verantwortlich
keit erkannt hat , die ihr bei der Prüfung der statischen Be

rechnungcn obliegt . In Görlitz wird diese Erkenntnis noch nicht
in dem Maße vorhanden sein , weil dort für einfache Verhältnisse
ein kleinerer Beanitenapparat besteht . Wenn aber einer Behörde
so große Machtbefugnisse eingeräumt sind . Bauentwürfe in allen

Einzelheiten aus tonstruttiven Gründen abzuändern , dann muß
ihr auch für ihre Tätigkeit eine Verantwortung aufgebürdet
werden , sie darf nicht bloß unterschreiben „ geprüft " , sondern sie
muß unterschreiben : , . n a ch g e p r ü f t u n d g e n e h m i g t " . Die
Baupolizei darf nicht bloß eine Kontrollbchörde in der Beamten -
stube sein , sondern sie muß sich auch auf den Bauten recht -
zeitig überzeugen , besonder ? in schwierigen Fällen , ob wichtige
Konstruktionsteile von hinreichend sachverständigen Personen an
Ort und Stelle geschafft und mit Vorsicht verlegt werden , und ob
die Konstruktionen an sich auf Grund der rechnungsmäßig fest -
gestellten Werte und Werkzeichnungen angeliefert werden . Die
Elsenkonstruktionen sollten geprüft werden , bevor sie aufgebracht
werden , aber nicht , wenn sie schon oben sind und zu fehlerhafter
Verbindung kommen . Die nachträglichen Verstärkungsmiktel sind
sehr oft unzuverlässiges Flick werk .

Nun hat aber unser ganzes Baupolizeiwesen einen Haken . Die
ewige Nachprüfung von Arbeiten anderer künstlerisch oder technisch
fröhlich schaffender Menschen hat auf die Dauer etwas ungemein
Oedcs und iann fähige , schaffensfrcudige Architekten und
Ingenieure in Baupolizeiämtern selten fesseln . Es müßte also
hier , sofern man sich nicht mit dürftigen Kräften begnügen will ,
durch Bezahlung das gut gemacht werden , was dem Revisoren «
beruf an Arbeitsfreude versagt ist . Das ist aber bis heute nicht
der Fall , im Gegenteil , man steckt die Baubeamten , die für die
Wauverwaltung nicht hinreichend geeignet sind , gern in die Bau -
polizcivcrwaltung . Dort entwickeln sich diese Leute oft zu den
kleinlichsten Revisionsphilistern und das bauende Publikum seufzt
unter ihrer Machtfüllc und bautechnischen Unbeholfenheit . Die
Baupolizeibeamtcn haben viel zu befehlen und
nichts zu verantworten , eine verantwortliche Baukontrolle
wird trotz zahlloser schwerer Bauunfälle geflissentlich verweigert .
Die Arbeiter müssen ihre Haut rechtlos und schutzlos zu Markte
tragen , sie sind der Willkür und Gewissenlosigkeit der Bauunter -
nehmer preisgegeben . Hier besteht eben , wie an so vielen Stellen
unserer Gesetzgebung , eine klaffende Lücke , «r

Hus der Partei .
So » Fortschritt der Presse . Mit der Umgestaltung der Preß

berhält nisse in Nordbayern befassen sich zurzeit die
maßgebenden Parteiinstanzen . Zu der projektierten Verschmelzung
der . F ü r t h e r B ü r g e r z e i t u n g ", die seit 1879 als Kopfblatt
der » Fränkischen Tagespost " erscheint , mit dem letzt¬
genannten Blatte , nahm eine Parteiversammlung in Fürth
Stellung . Der Geschäftsleiter der Fränkischen Verlaasanstalt .
Genosse F e n tz , machte interessante Mitteilungen . Die Auslage der
„Fränkischen Tagespost ' ist seit 1902 von 9500 auf 22 500 . die der
. . Bürgerzeitung " von 3600 auf 7000 gestiegen . Bei dem Auf -
säuoung , den das gan�e Parteiunternehmen genommen hat ,
find die Lokalitäten , die sich in dem 1899 von dem verstorbenen
Genossen Karl Oertel erbauten Hause befinden . allmählich
zu eng geworden . Es wurde in der Mitte der Stadt ein großer
Komplex erworben , auf dem zurzeit der Neubau eines ganz modern
eingerichteten Geschäftshauses aufgeführt wird . Das eigene Heim
der Nürnberger Genossen soll zum diesjährigen deutschen Parteitag .
der in Nürnberg abgehalten wird , fertig sein . Mit diesem Zeit -
Punkt sollen auch die in der Parteidruckerei hergestellten Blätter um -
gestaltet werden . Sie sollen nicht mehr das jetzige große unhand -
liche Format behalten , fondem das des . Vorwärts ' erhalten und
täglich mindestens zehitfeitig erscheinen . Um dem Lesebedürfnis der
Frauen mehr entgegenzukommen , soll außer der Wochenbcilage
„ ? ieue Welt " noch ein tägliches UnterhaltungSblatt gegeben
werdem Die Formatänderung brachte auch die Frage aufs Tapet ,
ob die „Bürgerzeitung " noch fernerhin als Kopfblatt
hergestellt werden solle , waS bisher mit allerlei Kalamitäten ver -
knüpft war , die sich auch unter den neuen Verhältnissen nicht be -
heben lassen würden . Handelsgesellschaft und Preßkommisfion haben
deshalb den Vorschlag gemacht , beide Blätter zu einem zu ver -
schmelzen , wobei sowohl der Fütther als der Nürnberger lokale
Teil noch besser ausgestaltet werden sollen . Für Fürth soll ein
zweiter Redakteur angestellt und auch sonst der Redaktionsstab ver -
grötzert werden . Das Blatt soll neben dem Haupttitel „Fränkische
Tagespost " noch den Untertitel „ Fürther Bürgerzeitung " führen . Mit
diesen Vorschlägen erklärte sich die Versammlung gegen wenige
Sttmmen einverstanden . t

Eine weitere Umwandlung wird stck, mit der gleichfalls als

Kopfblatt der „ Fränkischen Tagespost " erscheinenden „ Fränkisch .
Volkstr ibüne " vollziehen . Sie wird den Charakter als Kopf -
blatt aufgeben , dafür werden zwei neue Blätter erscheinen : die

„ Frank . BolkStribüne " wird in B a y r e u t h in eigener
Druckerei hergestellt . Für dieses Unternehmen hat sich eine Gesell -

schaft mit beschränkter Haftung gebildet , an der die Beteiligung so

groß ist , daß das Unternehmen als gesichert betrachtet werden kann .

In Würzburg wird ein Partciblatt unter dem Titel „ Fränki -
scher Bolksfreund " erscheinen . unter dem schon in den

siebziger Jahren ein sozialdemokrattscheS Organ dort eristierte .

Ein unzeitgemäßer Neudruck .

In der Elberfelder » Freien Presse " veröffentlichte dieser

Tage H. D. folgendes »ernste Mahnioort an den . Vorwärts " -

Verlag " :
„ Vor kurzem hat der „ BorwärtS ' - Verlag ein Hestchen der Ende

der 80cr Jahre von Schippe ! herausgegebenen „ Berliner Arbeiter -

bibliothek " neu aufgelegt : die Marxiche Werttheorie von

Paul Fischer , da » zuerst als Heft IX der genannten Sammlung
im Jahre 1889 erschienen war .

Sicherlich ist c? nur zu begrüßen , daß ältere wertvollere Agi -
tationS - und AufklärungSichnften wieder den jungen Genossen in
die Hände gegeben werden . Gerade die zurzeit sich allerorts

lebendig regende Bildungsbewegung bedarf einer größeren Auswahl

guter und billiger Schriften . Schon allzu lange ist manche tüchtige
Propagandaschrist aus dem Verzeichnis der BorwärtS - Buchhandlung
verschwunden .

Zweifellos hatte auch die kleine Fischersche Schrift »zur Ein -

führung in das Studium von Marx " seiner Zeit gute Dienste getan .
Eine ReuherauSgabe mochte daher dem Verlag mit Recht wünschens -
wert erscheinen . Aber dann halte — eigentlich selbstverständlich I —

diese Schrift vorher einer sorgfältigen Durchsicht unter -

zogen werden müssen . Ihre Abfassung liegt bald 20 Jahre
zurück . Sie fußt ausschließlich ans dem Gedankeuinhalt deö
l . Bandes von Marx . Kapital " . Seitdem hat der III . Band , haben
drei Bände : „ Theorien über den Mehrwert " in der Darlegung der

Bildung des Produktionspreises uns eine äußerst wichtige Modifikation
der Werttheorie gebracht . Aber vielleicht mag man gedacht haben ,
daß diese theoretischen Erweiterungen und Ergänzungen über den

Rahmen einer »Einführungs ' sschrift hinausgehen würden .
Wir sehen denn auch die HauptunterlassungSsünde bei dem

Reudruck der Fischersche » Broschüre in der vollständig unveränderten

Wiedergabe ihres ausgedehnten polemischen Teiles . . Fischer
behandelt nämlich in einem umfangreichen Schlußkapitel die Stellung
der » heutigen Vertreter der bürgerlichen National -
Ökonomie * zur Werttheorie . Er schlägt sich da wacker mit

Roscher , KnieS , Kleinwächter , Shbcl . Held . Schäffle , Adler und —

Mehring herum ; das heißt , er polemisiert gegen deren Schriften
aus den Jahren 1870 —1887 . Im Jahre 1839 war diese ganze
Polemik gewiß zeitgemäß und berechtigt . Heute ist sie in mehr als
einer Beziehung veraltet und geradezu irreführend . Sind die

längst verstorbenen Roscher , Knies , Sybel , Held , Schäffle , und ist
Mehring ein „ heutiger Vertreter der bürgerlichen Nationalökonomie " ?
An keiner Stelle der Schrift ist aber auf ihre
Abfassung im Jahre 1889 h i n tz e w i e s e n II Was soll
nun der junge Parteigenosse denken , der m einer Parteischrift aus
dem Jahre 1907 eine höhnische Polemik gegen Mehring alS einen

„leickitfcrtigcn Haupt - Marxkritiker " vorgesetzt bekommt ( ©. 43 , 46 u. a . D.
der Broschüre ) . Uns , die wir zufällig die alte Broschüre Fischers kennen .
ist es ja klar , Fischer bekämpfte 1889 Mehring auf Grund seines Buches
über die deutsche Sozialdemokratie vom Jahre 1879 . Kurze Zeit
darauf trat Mehring in unsere Reihen und hat seitdem der Partei
so bedeutende Werke und Arbeit geliefert , daß eS geradezu
gewissenlose Leichtfertigkeit genannt werden

muß , wenn 1907 eine Parteibroschüre ohne jeden erklärenden
oder berichtigenden Zusatz auf dem Mehring von 1879 herum¬
trommelt .

Leider können wir auch noch nicht einmal alS Entschuldigung
gelten lassen , daß eS sich eben um einen wortgetreuen Abdruck der

Fischerschen Broschüre vom Original handele , denn auf den ersten
8 Seiten hat man mehrfach den Korrekturstift walten lassen , hat
Hinweise auf Vorgänge im Jahre 1889 gestrichen , hat sogar eine
Anrede , » werter Leser " in »wertester Leser " verhöflicht l Warum

trug man dann später nicht dem »Fortschritt der Zeiten " Rechnung ?
�> Bemerken wir zum Schluß , daß die Fischersche Broschüre 1389 ,

als sie frisch und gut herauskam , 20 Pf . , jetzt , wo sie . gelinde gesagt ,
veraltet dem Publikum vorgesetzt wird , 60 Proz . mehr kostet .

der Genosse H. D. Der Neudruck ist zu Ende des

Jahres 1907 erschienen . Es wäre wohl an der Zeit , ihn ein -

zustampfen .
polireiUckes , Hericbtlickes ufo *

DaS Denkmal der Justiz und dir SchandsSule deS Freisinns .

Genosse Marckwald von der . Königsberger VolkS -

Zeitung " hat am Donnerstag in Allenstein die Gefängnis -
träfe von 15 Monaten angetreten , die er auf die Denunziatton

der freifinnigen „ Königsberger Hartungschen Zeitung " hin von der
berühmten Schubert - Kammer deS Königsberger Landgerichts als

angeblicher Majestätsbeleidiger erhielt . Das freisinnige Blatt
tonnte als loyales Blockpapier einen Artikel der » Königs -
berger Volkszeitung " , der sich mit der Enthüllung eines

ogenannten Nationaldenkmals zu Memel befaßte und der

Legende von der gekrönten Patriotin Luise die nackte historische
Wahrheit entgegenstellte , nicht ertragen und rief den Staatsanwalt .
Der erhob denn auch die Anklage und in der Schubcrtkammer fand
er das Richterkollegium , das seine und der » Hartungschen Zeitung "
Zuversicht nicht täuschte , daß eS gelingen werde , trotz aller Sctiwierig »
eiten die Majestätsbeleidigung gerichtlich festzustellen . — Möge Ge¬

nosse Marckwald die schloeren gesundheitlichen Gefahren der langen
Freiheitsentziehung ohne ernstlichen Schaden bestehen l

Sttaskont » der Presse . Wegen Beleidigung von Militärbehörden
ist am Dienstag zu Elberfeld von dem Landgericht der Genosse
E. Kirchpfennig von der „ Bergischen Arbeiter -
stimme " zu Solintzen zu 200 M. Geldstrafe verurteilt worden .
Es handelt sich um dieselbe Affäre , wegen der vor einigen Wochen
der Genosse Andres von der „ Rheinischen Zeitung " 600 M. Geld -
strafe zudiktiert erhielt , um die Beschwerden wegen übermäßiger
Anstrengung und schlechter Verpflegung von Landwehrleuten und
Reservisten , die beim 6S. Infanterieregiment 14 Tage geübt hatten .
Die Beweisaufnahme ergab dasselbe Bild wie in Köln / Zahlreiche

Saugen,
die als Reservisten und Landwehrleute die Anstrengungen

atten ertragen und das Essen genießen müssen , bekundeten , daß die
erstcren übermäßig , letzteres unter aller Kanone gewesen sei . Da -

gegen behaupteten Offiziere und Unteroffiziere sowie solche Reservisten
und Landwehrleute , die auf das Essen nicht angewiesen waren , das
Gegenteil . Und ihnen glaubte das Gericht .

Redaktcurfreudrn . Genosse Fröhlich vom . Vslksblatt "
für Halle hat am Mittwoch nach zweimonatlichem Aufenthalt
das Gefängnis in Halle verlassen .

— Genosse Osttamp von der » Arbeiterzeitung * zu
Essen hat am Sonnabend eine dreiwöchige Gefängnisstrafe m
Bochum angetreten .

Die Presse vor der RevisionSinstanz . Am Donnerstag verwarf
das Reichsgericht die Revision deS Genossen Quint von der
» Volks st i m me " zu Frankfurt a. M. gegen ein Urteil des

dortigen Landgerichts , das ihn wegen Beleidigung der Oberpost -
direktton Frankfurt a. M. mit 100 M. Geldstrafe belegte .

Huö der frauenbenegung .
Frauen vor !

An Stelle der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder des

„ Allgemeinen sozialdemokratischen Wahlvereins Berlins und
der Umgegend " sind gewählt Wördes :

Frau Marz . Wengels , Vorsitzende .
Warschauer Straße 20 , vorn H .

Frau Frida Wulff . Kassiererin .

Lindenstr . 3, 1. Hof 2. Ausg . IV .

Frau Nürnberg / Schriftführerin ,
Chodowieckistr . 21 .

Eine freisinnige Bloiklümmelet .

Der Genossin Wehl , die kürzlich in einer Versammlung über
„ Das Frauenwahlrecht " sprach , ging eine Postkarte folgenden In -
Halts zu :

Hochverehrte Genossin »
ES wird Zeit das wir unser Wahlrecht erhalten , und ich

wünsche dir zu deinen Reservat viele Glück vor allen den vielen

Genossin Hura das Wahlrecht gehet durch aber es werden allen
Genossin untersucht werden . Die Bollen in die Strümpfe haben ,
die müssen mit die Wahl noch 1 Jahr warten die 2 Löcher haben
2 Jahre . Also liebe Genossin zieh dir ganze Strümppe an .
Sonst mußt du och noch warten . Nimm ein Pakt Wolle mit und
Stopp nadcl das deine Genossen ihre Weiber stoppen können
den die Genossin haben keine Zeit die müssen Wähl » . Giebs
sie mal alle was gutS zu präppeln den Hunger wärn se alle
haben . Arbeiten woln se alle aber nicht fressen »

Mit Schwesterkuß
ene Genossin .

Wir bringen den Erguß einer feigen , anonymen Seele unvcr »
ändert , in seiner ganzen Ursprünglichkeit zum Abdruck , um zu
zeigen , welchen erzieherischen Einfluß die Blockpolitik auf arm -
selige Spießerhirnc ausübt . An den Früchten sollt Ihr die

Mugdanescn , Äopschianer und Wicmermänner erkennen .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu Unentgeltlicher Be -
nntznng iür jedermann , SW. , Alerandrinenstr . 26. GeSffiict täglich von
s ' /, —19 Uhr abends , an Sonn « und Feiertagen von 9 —t und 8 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit btb Zeitungen und Zeltichristen jeder Art
und Richtung auS . — Die AuSleih - Bibliothek ist bi » aus weiteres geschloffen .

Kretreltgtöse Gemeinde . Sonntag , den 17. Mai , vormittags v Uhr ,
ln der Halle der Gcnieinde , Pappel - Ztllce IS/17 : Freireligiös « Vorlesung .
— Vormittags lO3/ , Uhr in der Schule Kleine Franksurter Sttaße 6 : Vortrag
von Herrn M. H. B a « g e über : „ Das Gesetz von der Erhaltung der
Energie und seine Bedeutung " . — Dqmen und Herren sind als Gäste sehr
willkommen .

Allgemeine Kranken , und Sterbekasie der MetnNarbeiter
<E. H. LS. Hamburg ) , Filiale Berlin S : Heut « abend Uhr bel
Kayser , Reichenbergcc «tratz « 1b7. — Filiale Berlin 4 : Heute abend
>/,S Uhr bei MerkowSki , Slndreasstr . 2«. — Filiale Rixdor « : Heute abend
' / . S Uhr bei Thiel , Bergstr . 152. — Filiale RummelSburg : Heute
abend >/ . 9 Uhr bei Tempel , Boxhagen , Ecke der Neuen Bahnhosstraße . —
Filiale Schöncberg : Heute abend ' /,S Uhr bei Wieloch , Grunewald -
stratze 110.

Zentralverband freier selbständiger Gewerbetretdender , Hau -
fierer und verwandter Berussgcnoffe « ( Sektion Wandergewerbe .
treibende ) . Heute abend >/,S Uhr bei Dräsel , Neue Fnedrichstr . 35 : General -
Versammlung . Gäste willkommen .

Echwimmvcrein „ Vorwärts " , Berlin ( Mitglied deS Arbeiter -
Schwimmer > Bundes ) . Morgen Sonntag : Anbadenim »Studenten -
bad " , Raiiborstraße . _

Eingegangene Druchfcbriftcn .

Das» März " , 2. Mniheft . HalbmonatSschrist für deutsche Kultm .
Quartal ( 6 Hcste ) v M. Verlag von Albert Langen in München .

Bogtherr , E . Wenschendienst statt Götzendienst . Eine Anregung zu
neuem sretdenlenschen Wirten mit Hilse sozialer Moral , granksurt a. M.
Neuer Frankfurter Verlag . Preis — ,S0 M.

I,e Faust de Goethe " ( Goethes . Faust " ) . 1. und 2. Teil .

tranz. . .ociotö
Verlag :e Bearbeitung von Horace Kaplan . Paris 1908 .

_ _ _ _jönörale d' öditiona .
Zenhter Jahresbericht der Deutschen Orientgesellschast zu Berlin .

87 Seiten . Berlin , Nollendorsplatz 1.
Bemerkungen zur Frage der Berstaatlichung der Prlvat - Moblliar -

Vrandversicherung . Von C. v. RaSp . Selbstverlag in München .
Unsere Mecklenburgische Berfassunä im Ausblick aus die bevor -

stehende Reform . Von H. Strauß . 2 M. HInstorsffchc Verlagsbuchhandlung
ln Wismar .

Der Stand der gelben Organlsalionen in Deuffchland . Vortrag von
P. Umbreit . 20 P( . Verlag A. Cohen . Berlin . Charitöstr . 3.

Die Sozialdemokratie in den Landtagen von Koburg und Gotha .
1991/1998 . Handbuch . 59 Ps. Verlag 23. Bock in Gotha .

Die gesetzlichen Bestimmuiigeu über die Presse von A. Kothmann .
1 M. Verlag Ed. Ltntz in Düsscldors .

Technik und Schule . 1. Band . Herausgegeben von Pros . M. Girndt .
Gehestet 8 M. — Geschichten ans Homers Jlins . Von Paul Leh -
mann- Schiller . Gebunden 2. 40 M. Verlag B. G. Tcubner in Leipzig .

DaS häusliche Glück . HauShaUungsunterricht . 75 Pst — Die
Erziehuiiaskunst der Mutter . 75 Ps. VoltSvereinSverlag in M. - Gladbach .

Martin Luther als deutscher Klasfiter . Von E. Leliing . Gebunden
I M. Verlag Deutsche Dichter GedächtniSstiswng in Hamburg - Großborslel .

Der Solinger Prozcft . Privatklage des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes gegen den Redakteur des „StahIwareiiarbeiterS " . E. Er ».
64 Seiten . Verlag : Jndusttlearbeiterverband in Solingen .

Im Schatten der Titaneu . Erinnernngibuch an Baronin Jenny
von Gusted . Von Lily Braun . Gebunden 6,50 M. Verlag G. Wester -
mann in Braunschweig .

Fachblatt für Holzarbeiter . Hest 5. Herausgegeben vom Deutschen
Holzaibeiler - Verband , Stuttgart .

Soziale VolkSbibliothek . Nr . 10: Di « deutschen Rcichsfinanzen .
VolksvcreinSverlag , M. - Gladbach .

Aus Natur und Geisteswelt . Bd. 2l5 : Die deutsche Landwirt -
schaft . Von Dr . W. Claaßen . — Bd. 193 : Henrik Ibsen , Björnstjernc
Björnson und ihre Zeitgenossen . Von Dr . B. Kahle . — Bd. 191 :
Bilder aus der chemischen Technik . Von Dr . A. Müller . Verlag von
B. G. Tcubner in Leipzig . Preis geb. 1, — M. , in Leinwand gebunden
1,25 M. jeder einzelne Band .

Berwaltungsbericht der Kemelnsamm OrtSkrankenkaffe Straß -
bürg i. E. 1907 . 93 Seiten . Selbstverlag .

6 . Geschäftsbericht 1907 des Htljsvereins der deutschen Juden .
208 Seiten .

_

rvasscrstands . Nachrichten
her Landesanstalt für Gewässerkunde , mitgekcill vom

Berliner Wetterburcau .

Wasserstand

Memel , Tilsit
Bregel , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

» Kroffen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, LandSberg

Netze , Bordamm
Elb « , Lcitmetttz

» Dresden
» Barbh
, Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Unlerpegek .

WitternngSdbersicht vom 15 . Mai 1908 . morgenS 8 Uhr .

SktlUBOi

Swluemde
Hamburg
Berlin
graiitl . a M
München
Wlen

Wetterprognose für Sonnabend , den 19 . Mai 1908 .
Warm , jedoch vielsach wollig mit Gewiiterregm und ziemlich lebhajtm

südwestlichen Winden , nachher etwas kühler .
Berliner Wetterdur e « »



SozlaMeiMraMitr ffaUTErBöi
für den

4. Berliner Reichslags-Walilkpeis.
( Laiidsberger Viertel . )

Bezirk Nr. 657, Teil I.

Den Miialieder » zur Rai
dag unser Genosse , der Tis>

Gustav Strübig
( Löwe- Ttrasse 6)

gestorben ist. 218/5
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 17. Mai , nach -
mittags 1' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des ZNanlcnbauseS Friedrichs -
Hain aus nach dem Aus -
crslehungZ - Mrchhose in Weißensec
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
vel - Voi - stand .

Holzarbeiter - Yerbanii
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dasj der Kollege , Tischler

Paul Flöter
am 12. Mai verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 1(3. Mai , nach¬
mittags 2 Uhr , vom Traucrhause ,
Veussclsliatze 2S, aus nach dem
Heilands - Krrchhos in Plötzensce
statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; der Kollege , Tischler

Gustav Ströbing
am 12. Mai gestorben ist.

Die Bccroignng findet am
Sonntag , den 17. Mai , nach -
mittag « 1>/ , Uhr , vom Kranken -
laus Friedrichshain aus nach dem
Sluferstehungskirchhos am Weissen -
secr Weg statt .

Ehre ihrem Andenken :
Um rege Beteiligung ersucht

81/10 vis Ortsvetwaliung .

Deutscfier

Nachruf .

Hiermit diene den Mitgliedern !
j »ur Nachricht , dass unser Mitglied , I

er Kutscher 60/3 {
Hermann Gefeller

im Alter von >
Herzschlag ge-

am 12. d. M.
31 Jahren an
starben ist.

Ehre seinem Andenken i

VI « VcrwaKtaiie S .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten I

die traurige Nachricht , dass unser |
lieber , guter Vater , der Klavier -
arbeltcr 2067B 1

Herniann Dacke
am 14 Mai nach kurzem , schwerem |
Leiden sar. st cnlschlaseu ist,

Um stilles Beileid bitten
Adoik Uucke uud Frau . I

DI « Beerdigung findet am !
Sonntag , 17. Mai , nachm . 4 Uhr, !
von der Halle des Freireligiösen i
FriedhosS , Pappclallee , au « statt , l

Am Mittwoch , abends 8' / , Uhr , >
verstarb nach langer , schwerer Qual I
mein innig geliebter Mann , unser |
guter Vater , Bruder und Schwager , !
der Schneidermeister 20üLb I

Karl Zamzow
im 53. Lebensjahre .

Dies zeigen iicsbeirübt an
vis trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am
Montag , 18. Mai , nachm . 4' / , Uhr , !
von der Leichenhalle des Zentral - 1
Fricdhoss , Friedrichsfelde , aus statt .

Nachruf .
Am Sonntag , 10. Mai , verstarb

unser treues Mitglied und Sanges -
| l rüder 20626

I Robert öelor
Ehre seinem Andeuten 1

Verein Kaisereelier Manner-Clior.

Nachruf !

Am Montag , den 11. Mal , der -
schied nach kurzem Krankenlager
unser langjähriges Mitglied

Gtto FankMnel .
Derselbe war uns stet « ein gern

gesehener Freund und Genosse .
Ehre scinm Andenken :

Der Raacbklub „ Sudan " .
2061 B M. d. A. - R. - B.

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

die vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten . Freunden
und Bekannten , den Arbeits - und
Verbandskollcgen sowie den Genossen
vom 4. Wahlkreise meinen herzlichen
Dank . Witwe Joiia « .

In Villcnkolonie a. b. Lehrter -
bahn u. Heeresstr . , ' / , Stunde von
Berlin , IstBausteste Preisw . z. verk .
Ossert . unt . A. 0. , Postamt 63, Berlin .

Rudervereiii Vorwärts ,
Hierdurch allen Sportsgenossen die traurige Nachricht , dass

unser Mitglied

Robert Hentschel
am I. Mai freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Wir verlieren in ihm einen lieben , treuen Kollegen , der die
Interessen unseres Vereins stets gefördert hat .

Sein Andenken wird - bei uns nie erlöschen l
ver Vorstand .

Die Beerdigung findet Sonntagnachmittag 3 Uhr auf dem
Treptower Kirchhof , Neue Kmg- Allee , statt .

Todos - Anzoige .
Genossen . Kollegen , Kolleginnen ,

Verwandten und Bekannten zur
Nachricht , dass am 13. Mai , abends
llß Uhr , meine liebe Frau

�ima Sechehay
geb. Seidel

nach langem , schwerem Leiden an
der Proletarierkrankcit , im Alter
von 22 Jahren 6 Monaten ent - 1
schlafen ist. 132/20

Dies zeigt tiesbctrübt an
Der trauernde Ehegatte .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Pauls - KirchhoscS , Seestrasse , aus
statt .

Für die liebevolle Teilnahme und
reichen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung unseres lieben Vaters 206Lb

kriedridi Heinrich
sagen wir allen Freunden und Ve<
kannten , besonders den Kollegen der

tirma Welz u. Greulich , dem Verband
er Land - HilsSarbciter unsern herzlich -

sie » Dank . Geschwister tieinried .

Nathan Mand
129 Stalitier Str . 129 . f

Die schönsten *

Herren - Somnier - Paletots

und Anzüge " mm
Monats - Garderobe
vonKavalieren getragene Sache »,

_fnft »en , für jede Figur passend ,

I speziell Bauchanziigc sind in

grosser Auslvahl stets zu staunend
V billigen Preisen zu habe ».

Nathan > Vanll

1129
Skaliher Str . 129 . B

HochHaHustatiouKottbiiserTor . k
Bitte aujtzauSnuwmer zu achten . J

i

reellster Fabrikate .

MWe Engros- Vreise !
di -t r\r\ £.*■ o ok erKI. Mexiko

Cabinet . . . .
Vorstenland - Pflanzer
Leon

. . . . .
Mercedes . . . .
Alteza

. . . . .
Senta

100 St . 2,85 M.
3,60 .
3,90 .
4,50 .
6, — .
5,50 .
6, — .

800 Stück franko Nachnahme .

fzoll�ßeballe
Zigarren - Engros , Berlin C. ,

Neue Promenade 7, 1. Etage.
( Kein Laden . ) Preisliste franko I

Geöffnet bis 8. Sonntags v. 9>/, —1.

Centralliausnioilepnerllerrenkleldiin !
Kene Frledrlchstr . 35 ,

neben der Zentral - Markthalle ,
liesert anjedermann elegante fertige

Herren - Garderoben
sowie nach Mass unter Garantie
für tadellosen Sitz gegen wifchentl .
Düp - Teilzahlung von 1 M. an ~®ffl
Zuschneiderciu . WerksIätIeni . Hause .
— Lagerbesuch lohnend .

Sonntags geöffnet .
Kein Waren - Kreditbaus ,

Zeder Ardeitcr,
jeder Ha»tdwerker

sollte zur Hrbeit
die Lederhose Hcrknlcs tragen .

Unerreichte Leistungsfähigkeit .
Allein - Vcrkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen stressen ,
auch eiusaroig . Am Bund aus einem
Smck gearbeitet . Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grosse Flicken umsonst , m �
Die Herkules - Hose M . 50

Monteur - Jacketts . Edison " ,
echtblau Köper oder Drell 2 M. 65

Montcur - Hosen »Edison " ,
echtblau Köper oder Drell 2 M. 25

Manchester - HufenGambrwuS 6 M. 50
Maiichest . - JackettSGambrinusllM . SO
Maler - Kittel . . . . . .8,50 . 2 M. 40
Mechaniier - Kittel ( braun ) 3,35 , 2 M. 75
Weisse Lcderhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessel - Anzüge • . 7,25 , 6, —, 5 M. 50
Weisse Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten sitr normale Grüßen .

Baer Sohn
Brudenstr . il . Chansseestr . 2g/3v .

Gr . Franlfurterstr . 29 .
Haupt - Kaialog gratis und sranto .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Bundweiie und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln vie Brustweite
anzugeben . 2525L »

viachdr »« verboten t

SommerhäuSchen , dir . am
/liUlI Walde , 20 Ps . - Tour . 10 Min .
» w v g Bahnh . Sadowa , vcrkäufl .
tt . Philipp , Köpenick . BaHnHosstr . 3.

�nlius Undenbanm
141 rrsnlifurter Ltrske 14!

Lehe 7?uehtsl ? asie .

Zommer - Paletots und Ulster
Feste

Preise !

elegante und moderne Verarbeitung in | A IIA
allen Stoff - Neuheiten und tausendfacher 1 A M . . 611 !
Auswahl . Nur eigene Erzeugnisse ! Von m' 013 M-

Jackett - Anzüge
in allen erdenklichen fflnstern der Xcnzcit

W50 U
• M. bis WT M.

Rock - Anzüge
25 m. �3 54

Qehrock - Anzüge

geschmackvollste Muster ,
tadellose Verarbeitung von M.

in acliwaM . Q A Ar

Ersatz für Maßanfertigung i » » » von Oü M. bis 03 M.

Jünglings - Garderobe .

Knaben - Garderobe .

Berufs - « Arbeiterbekleidung
für alle Gewerke .

ileeeec —eoeeeeegeeoeoeeeeoee — 00 « » — h .

itaton Soehers feslsäle
Webcrsfraße 17. □ □ □ Webcrstraße 17.

Empfehle den geehrten Voreinen meine Stile zu
Versammlungen undVereinsfestüchkeiten ; flroOa Theater -
bilhne ; sowie meinen

seStönen Natur garten
mit großer , feststehender Theaterbühne .

Sonnabende « » s Sonntageand

Um geneigten Zuspruch ersucht
Tel . : Amt VIT 13 414 * '

sind noch zn
vergeben . : : : :

_ _ _ _ _ _ _ _ _
2897 L*

Anton Boeker , Weberstr . 17.

EheHiirk
wdohentllclie Teilzahlung Uefer »

eleg. fertige Herren - Moden
MMianlorilsung — feintla Verirboitung .

Grosses Sfornager .
Bretklisslge Schaeldervverksiau Im Haut .

Spezial - Geschäft fOp

�Herren - BeKieidung
Kein Waren - Kredithaus , i

J . KURZBERG
Bosenthalerstrasse 40 - 41 .

( H&ckesoher Harkt ) und
An der Janno wltzbrdcke 1, I

ßabnbol Jannowltz -
bräolle .

Hut - Rrnold
Dresdenerstr . 116
( Kein Laden ) am Oranlanplatz

Hut u . Mützen

Engeos -
Geschäft

Einzelverkauf >'

zu auffallend

billigen aber

festen Preisen

Steife Herrenhüte v. 2,00 - 7,00
Weiche do . v. 1,50 - 6,00
Herren - Mützen v. 0,40 - 2,50
Kinder - Mützen v. 0,40 - 3,00
Herren - Strohhüte v. 0,50 - 1 3, so
Kinder - Strohhüte v. 0,40 - 3,00
Garn . Damenhüte v. l . 00 - 5, 25-

Nur feblerfreie moderne Ware

Gustav

Behrens -

Theater.
Berlin TV. ,

Goltzstr . 9.
Des grossen Erfolges wegen prolongiert
Die schöne Miss llclvoehö mit ihren
MS - dressierten Bären . - ThB ®
Neu ! Unsere Marine . Neu !

Lebensbild mit Gesang und Tanz .
Neu i Graf Zäppelin mit seinem lenk¬

bare » Lustballon Modell 1909.
Ausserdem Tuökes Bitograph und

20 Spezlalttäten .
Ansang 8 Uhr _ Sonntags 6 Uhr .

Reell !

r
| Invalienstr. M

Robert Bohn1
Bessere

Berren-GarileroIieB
Richen - Ans - . vabl .

Spottbillig
fortig u. nach MaB.

Spezialität : Anfertigung nach Maß
in eigenen Werkstätten im Hause , unter Leitung erster
Zuschneider . — In dieser Abteilung leistet meine F�ma an »
• - erkannt das beste . ' =

Eine Mark

Der ständis wachsende Zuspruch aus allen Kreisen bietet die

sicherste Gewähr für streng reelle und sachgemäüe Bedienung.

»Schentltch « reili - dlung liefece
e lerttgeelegante i 15523

Hmen- ttriUen ;
Eisah für Maaß.

Anfertigung uucli Hnnss . j
Tadevose Aussuhimtg .

Julius Fahian�
, Schneidermeister ,

Gr. Frankfurterstr. 37, "

Eingang ©traufjberger Platz.

Neuerscheinungen !

von l ' arvas .
©est 3.

Die SoWldtinoliratlt
und der Nurlmenturismus .

Preis 25 Pf .
Vorher erschienen find :

Hest 1. Der gewerkschaftliche
Kampf . . . . .15 Ps.

Hest 2. Dte kapitalistische Pro -
duktlon »I . das Proletariat

30 Ps.

Die Ssustldrmojuaiie
im deutschen Reichstage .

Heft 3.

Die sozialderaokratiscliea Wahl-

aulrule für die Reldistagswahlen
1881 , 1884 , 1887

von Augnst Bebel .
PreiS 1 M.

Die vorhergehenden Heste de -
handeln :
Hest 1. Tie porlamentarifche

Tätigkeit deS deutschen
Reichstages uudder Land -
tage und dte Sozialdenio -
kratie von 1871 - 1871

von A. Bebel .
Preis 60 Ps.

Hest 2. Die parlamentarische
Tätigkeit des deutschen
Reichstages uud der Land -
tage und die Sozialdemo -
kratie von 1871 - 1870

von A. Bebel .
Preis 1 M.

LxpeMign des Vorwärts ,
Berlin SW. ,

Lindenstr . 09 . Lade » .

u. I nach .

jpAktotZ l Maß
aus la Slosfresteii . Monatö - h. nicht
abgeholte Sachen stauueud billig .

�tskschneicterel VoÜ,
nurBnmnenstr . 3,1 ( Rosenthal - Tor )



tonraD Tack « M ? S
HUeste o . bedeutendste SdlUhWCircn • Föbrik Dgütschlanös .

weltbe aussrhliessürh - eiaene Besrfiäfte unterhält » .

Unser diesjähriger

extra billiger Pfingsi - Verkauf
beginnt

Sonnabend , den 16

Die gebotenen Vorteile bestehen in

auffallenden Preisermäßigungen für

große Posten Schuhwaren
womit wir jedermann eine selten

günstige Kaufgelegenheit bieten I

Als

Gelegenheits¬
käufe

empfehlen

diverse

SRests

Posten
enorm billig !

Verren - noxhorle - SchnllrMefel A90
elegant und dauerhaft

. . . . . . . . .

\ f M.

Herren braun Lhevreau - as0
Scbnurltkfcl beliebte SommerEtietel M.

10Herren- Schnürltlesel
fein Chevreau - Horse , hochelegante Fasson

„ Original ■ Goodyear - Welt "

50
M.

Mädchen braun Aegenleder -
Schnürstiefel

Nußerst haltbar und preiswert

Größe 25 —26 Größe 27 —30 Größe 81 —35

140 fi . 20 490
V ü . nr m. ■ m.

Msdchen- Koxhorfe- Schnürftlefel
moderne breite Form , elegante Schulstiefel

Größe 25 —26 27 —28 29 —30 31 —33 31 - 35

150 190 b20 hSi fc9ö
VM . vm . " m . ~ M . " Fm .

Unaben- noxhorfe - Schnürftiefel
in eleganter , bequemer Paßform

Größe 31 —33 84 - 35 36 - 37 33

51' 6 ? « 7¥

«Inder - Leder - knopk - und

Schnürfflefd s £ ; aiUÄt

Farbige Schübe u. Stiefel
für Straße, Sport, Reise, Haus usw .

in vollendeter Kollektion .

2 «
4 » ii .

Samen braun Aegenleder -
SchDUrltief «! eleganto SträßenBtielel U.

Samen imlt . Lhevrean - Schnür -
fliCkl mit Lackzierkappe , Behl modern 4m M,

Samen braun Cbeoreau -
Schnüritiekel mit Lackzierkappe , sehr

aparte Sommerstiefel ■ bf7 SO

Vamen- Schnürftlefel
ievreau - Horse mit u
pe

„ Original - Goodyear - Welt "

fein Chevreau - Horse mit und ohne Lack -

zierkappe _ _

_ _

für Damen
2,s
üg M.

Segeltuch - Schnürfchuhe
mit Ledergarnitur , praktische Sommerschuhe

für Herren für Damen für Knaben und Mädchen

150 vo vo 190 170
V m. dm m. 4r m. Im . Im .

Plflfch - Pantoffel
mit Ledersoble

für Herren SS i D�n6S

Vamen- Kelton - Pantofkel Lü
in hübschen Farben , enorm billig . ; 4r V

Pf .

PL

Unsere

Verkaufs - Geschäfte
in

Berlin ond Umgebung
befinden sich

nur :

C. , Rosenlhaler Straße 14.

C. ( Gerlrandtensfr . 22, vis - i - vis
der Petrikirche , früher

Splttelmarkt 15.

W. . Potsdamer Straße 50 ,
Wir bitten genau auf Cf| zu

die Hausnummer NU achten !

W. f Schillstraße 16.

SO. , Oranienstraße 32 , zwischen

Oranienpl . u. Adalbertstr .

SO. . Oranienstraße 2a .
Unmittelbar an der Hochbahn -

OranienstraBe .
SO. , Wrangetsfraße 49 .

SW. , Friedrichstraße 240 —241 ,
am Halleschen Tor .

NW. , Bensselslraße 29 .

NW. , Wllsnacker Straße 22 .

NW. , Tnrmstraße 41 ,
Ecke Oldenburger Straße .

0. , Andreasstraße 50 .

O. , Frankfurter Allee 125 ,

N. , Brunnenstraße 37 .

N. , Danziger Straße I .

N. , Friedrichstraße 127 ,

schräg gegenüber der
Oranienburger Straße .

N. . Müllerstraße 3.

N. , Reinickendorfer Straße 23 .

Charlottenbarg :
nup Wilmertdorfer Str . 122- 12S-

Kisdorf : Bergstraße SU —31.

Potsdam :

Brandenburger Slrale 64. )

Radfahrer - Schuhe und Sandalen .

Lavn Tennis - Schuhe n . Sliefel . Bergsteiger -
. Touristen - Schuhwaren . Opanken.

Leichte Fußbekleidungen aus Lasting ,

Drell , Segeltuch u . Satin Lür ieden Zweck "

��tlichcr VdaJteui : Georg Davidsoh . n, B « rM . Für denJnseräfenteil vcraittw, : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Bcrlag : «orwärtSBuchdruckcrei u. VetlagsanstaltPaul Emger & Co. . Berlin SW ,
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Der DerbNdstllg der Gasttvirtsgehilfea.
L e i p z i g, den 14 . Mai ISOS ,

S>ie Debatte über die

Stellenvermittelungsfrage

» lahm den ganzen Vormittag in Anspruch . Nicht weniger als 15
Redner äußerten sich , teils über Erfahrungen an den einzelnen
Orten , teils zu den vorliegenden Anträgen und zu der Resolution ,
die , wie allgemein hervorgehoben wird , eine Aenderung der
T a k t ik des Verbandes in seinem Kampfe gegen die gewerbs -
mäßige Stellenvermittelung darstellt . Wohl hat der Gastwirts -
gehilfenverband , solange er besteht , die gewerbsmäßige Stellen -
vermittelung mit aller Kraft und namentlich auch mit Hilfe
feiner kostenlosen Arbeitsnachweise bekämpft und auch Erfolge er -
zielt , jedoch nicht vermocht , das Uebel einigermaßen auszurotten .
Hier muß die Gesetzgebung eingreifen . Da man nun mit Recht
befürchtet , daß , wenn durch Gesetz den Stellenvermittlern ihr
Geschäft in der jetzigen Form gelegt wird , sie das Verbot durch
Gründung von Vereinen umgehen würden , hält man , wie in der
Resolution ausgesprochen wird , auch ein Verbot der Stellender -
Mittelung durch Organisationen für notwendig . Zunächst muß
felstverständlich allgemein für den nötigen Ersatz der Stellender -
Mittelung gesorgt werden , und zwar durch staatliche oder
städtische Arbeitsnachweise . Aus diesem Grunde
schlägt Ströhlinger vor , diese Forderung als zweiten
Punkt der Resolution aufzuführen . Er stellt außerdem noch
einige andere Abänderungsanträge , die der Resolution im all -
gemeinen eine bessere Fassung geben . Sie lautet danach :

In Erwartung eines gesetzgeberischen Eingriffs gegen die
Stellenvermittelung fordert der 5. Verbandstag in Leipzig :

1. Eine Aenderung der Gewerbeordnung dahingehend , daß
die Erlaubnis zur Ausübung der gewerbsmäßigen Arbeits -
oder Stellenvermittelung nicht mehr erteilt wird und bereits
genehmigte Konzessionen am 1. Oktober 1913 als aufgehoben
gelten . In der Zeit vom Tage des Inkrafttretens dieser
Äeiverbenovelle bis zum 1. Oktober 1913 ist zu verbieten , von
Stellesuchenden oder in Stellung vermittelten Personen Gc -
bühren zu fordern oder anzunehmen .

2. Auf dem Wege der Gesetzgebung durchzuführen , daß bis
spätestens 1. Oktober 1919 in allen Gemeinden von 29 999 Ein -
wohnern und mehr staatliche oder städtische Arbeitsnachweise
errichtet werden . Für Gemeinden mit weniger als 29 999 Ein -
wohnern sind solche Arbeitsnachweise wenn örtlich nicht an »
gängig , so für mehrere Gemeinden zusammen , bezirksweise zu
errichten . — Bei der Einrichtung dieser Arbeitsnachweise sind
die speziellen Bcrufsverhältnisse zu berücksichtigen und möglichst
besondere Fachabteilungen für die verschiedenen Berufe zu
schaffen . Die Verwaltung , einschließlich der Wahl der Beamten ,
ist paritätisch durch Vertreter von Arbeitnehmern und Arbeit -
gcbern , die aus allgemeinen , geheimen Wahlen hervorgehen ,
auszuüben .

3. Unter dieser Voraussetzung ist weiter zu bestimmen , daß
mit dem 1. Oktober 1913 jedwede Arbeits - oder Stellen .
vermittelung , auch die unentgeltliche von Verbänden ,
Vereinen und Innungen , eingestellt werden muß .

Mit der Errichtung eines staatlichen oder städtischen Ar -
beitsnachwcises sind die Behörden sofort zur Inanspruchnahme
desselben verpflichtet . Sie haben auch im Vertragswcge zu ver -
anlassen , daß die Inhaber fiskalischer oder auf fiskalischem
Boden errichteter Betriebe und auch solche Unternehmer diesen
Arbeitsnachmeis benützen müssen , die für den Staat oder die
Gemeinde Aufträge auszuführen haben .

Ni dieser Form wurde die Resolution einstimmig an -
genommen . Ebenso wurde einstimmig beschlossen :

„ Der Verbandstag ersucht die Reichsregierung , Erhebungen ,
nach Berufsarten gegliedert , vorzunehmen über die Zahl der ge -
werbsmäßigen Stellenvermittler , über die Zahl der vermittelten
Stellen und die von den Vermittlern und Gesindevermietern
erhobenen Gebühren . "

In der Debatte war von verschiedenen Rednern auch erwähnt
worden , daß auf Bahnhöfen , namentlich auf den sächsischen , markt -

schreierische Plakate von gewerbsmäßigen Stellenvermittlern ,
namentlich auch von solchen , die das stellungsuchende Gastwirts -
personal in schlimmster Weise ausbeuten , angebracht sind , was als
ein Mißbrauch öffentlicher Einrichtungen bezeichnet wurde . Man

faßte hierzu einstimmig folgenden Beschluß :
„ Der Verbandstag empfiehlt den Ortsverwaltungen , bei

den zuständigen Behörden vorstellig zu werden , daß Plakate
oder sonstig « Geschästsempfehlungen gewerbsmäßiger Stellen -
vermittler in den zu den Bahnhöfen gehörenden Räumen nicht
angebracht werden dürfen . "

Ju der Nachmittagssitzung befaßte sich der VerbandStag zu¬
nächst mit dein Punkt

Arbciterschutz flir das Hilfspersonal ,
worüber R i e m a n n - Berlin referierte . Es handelt sich hierbei
hauptsächlich um die Ausdehnung der Bundesratsverordnung vom
23 . Januar 1992 auf das Hilfspersonal im Gastwirtsgewerbe .
Wie notwendig dies ist , das wurde schon in demselben Jahre durch
eine Statistik des Hoteldienerverbandes bewiesen , aus der hervor¬
ging , daß 34,19 Prozent der befragten Hoteldiener eine tägliche
Arbeitszeit von 16 bis 29 Stunden und darüber hatten , und daß
es bei den Zimmermädchen nicht besser gestellt war . Obwohl selbst
«in so reaktionäres Blatt wie die „ Kreuzzeitung " für gesetzlichen
Schutz dieser Arbeiterkategorie eintrat , lehnte der Bundesrat noch
im Jahre 1996 jedes Einschreiten kurzweg ab . — Einstimmig faßte
der Verbandstag hierzu folgenden Beschluß :

„ Der Verbandstag verurteilt auf das entschiedenste , daß
vom Bundesrat wieder die so berechtigte Forderung , die Bundes -
ratsverordnung vom 25 . Januar 1992 , die bis jetzt nur für
einen Teil der Gastwirtsaehilfen in Betracht kommt , auf alle
Angestellte , also auch auf das gastwirtschaftliche Hilfspersonal
auszudehnen , abgelehnt worden ist , so daß die vielen Tausende
dieser Angestellten nach wie vor unbehindert der Ausbeutung
preisgegeben sind .

Tue ablehnende Stellung de ? Bundesrats ist um so be -
dauerlicher , als nicht nur vom Reichstag die Forderung als be -
rechfigt anerkannt worden ist , sondern auch bereits von Ver »
tretern der Regierung in der Reichskommission für Arbeiter »

statlstik die unzweideutige Erklärung abgegeben worden war ,
daß auch daS gaftwirtschaftliche Hilfspersonal geschützt werden

soll .
Der Verbandstag erwartet , daß der Reichstag nunmehr

selbst die Initiative in dieser Frage ergreift . Als bestes
Mittel zum Schutze der Arbeitskraft hält der Verbandstag
allerdings eine straffe Organisa tion , und verpflichtet
deshalb die Verwaltungsstellen , gemäß den früheren Verbands -

tagsbeschlüssen eine rege Agitation unter dem Hilfspersonal zu
betreiben .

D« r Verbandstag empfiehlt ferner der Hauptverwaltung .
eventuell gemeinsam mit dem Verbände der Hoteldiener , Erhe .
bungen über die Lage deS gastwirtschaftlichen Hilfspersonals vor »

zunehmen , um erneut zu erweisen , unter welchen krassen Miß -
ständen diese Arbeiter und Arbeiterinnen zu leiden haben . " '

Hierauf wurde über die

Verschmelzung mit dem ,,H - teldienerverbanb "

graten , die unter anderem schon dadurch in die Wege geleitet ist .

daß an einzelnen Orten , wie in Bremen , beide Verbände einen

gemeinsamen Arbeitsnachweis haben . AuS den Ausführungen
all » Kednept die zu djefem Amkte sprachen , iml » ihnen der

! Vertreter des Hoteldienerverbandes , Die sing , ging hervor , daß
l volle Einmütigkeit über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der
�Verschmelzung beider Verbände herrschte . Die Resolution für die
' Verschmelzung wurde dann auch einstimmig angenommen .

Eine längere Diskussion riefen einige Anträge hervor , die den
Beschluß des vorigen Verbandstages über die „ D o p p e l o r g a-
n i s a t i o n " aufheben oder einschränken wollten . Jener Be -
schluß besagt , daß Personen , die jährlich länger als 6 Wochen oder
dauernd als Aush ' lskellner , Büfettiers , Zapfer usw . tätig sind ,
sich dem Gastw ' rtsgehilsenverband anschließen sollen , andererseits
aber auch Verbandsmitglieder , die im selben Umfange in anderen
Berufen als dem Gastwirtsgewerbe tätig sind , sich ebenfalls der
betreffenden Berufsorganisation anschließen sollen . Die Gegner
dieses Beschlusses gingen von der Ansicht aus , daß diese Art Aus -
hilsskellner , meist Arbeiter aus den verschiedensten Berufen , den
Berufskellnern unlautere Konkurrenz machten und ihnen sozu -
sagen das Brot nähmen . Ihre Anträge wurden jedoch sämtlich
einstimmig abgelehnt , so daß der Kölner Beschluß unverändert be -
stehen bleibt .

Huö Industrie und Kandel .

Rentabilität des Gemüsebaues .
Der Hofbesitzer Christian Huesmann - Deichhausen ( Norder -

dithmarschen ) hielt vor kurzem in der Deutschen Landwirtschasts -
Gesellschaft einen Vortrag über die Rentabilität des Gemüsebaues ,
wobei er sehr interessante Angaben machte . Er selbst bebaut
jährlich 19 bis 14 Hektar mit Gemüse . Ueber die Erträgnisse hat
er seit 1999 genau Buch geführt ; danach ergeben sich folgende
Bruttoergebnisse :

1999 auf 1 Hektar - 1929 . 99 Mark
1991 , 1 , 1479 . 99 ,.
1992 . 1 „ =- 459,99 .
1993 „ 1 „ = 349,99 „
1994 „ 1 „ = 2149,90 „
1905 „ 1 „ = 890,00 „
1906 „ 1 „ = 925,00 „

Für daS Jahr 1997 lag der Abschluß noch nicht vor . Leider
sind die Produktionskosten nicht angegeben ; Huesmann sagt nur ,
daß diese ungefähr dieselben sind als beim Zuckerrübenbau . Wenn
man die Kosten ( Gespanne , Arbeiterlöhne , Düngung und Samen )
sehr hoch , mit etwa 399 Mark pro Hektar schätzt , so ergeben sich
— abgesehen von 1902 und 1903 — ganz kolossale Reinerträge :
Da Huesmann sonst alles mit genauen Zahlen belegt , vermuten
wir , daß er die Angabe der Gesamtunkosten absichtlich verschweigt .
Zum Schluß macht er einige sehr interessante Ausführungen :

„ Der Gemüsebau ist die intensivste aller Pflanzenkulturen
und gewinnt dem Boden die höchsten Erträge ab , erfordert aber
die größte Kapitalsanlage sowie unablässige Arbeit des Betriebs -
leiters . Auch kaufmännische Schulung ist unumgänglich nötig .
Der ganze Stand der Landwirte wird dadurch gehoben , er wird
regsamer , intelligenter und bekommt einen weiten Blick . Ich
glaube nicht , daß irgendwo Grundstücke , die rein landwirtschaft -
lichen Zwecken dienen , so sehr im Laufe der letzten Jahre im
Preise gestiegen sind wie im Kreise Norderdithmarschen .
Selbst die Arbeiter haben aufgehört , nach den
Städten zu ziehen ; sie verdienen augenblicklich mehr bei
uns auf dem flachen Lande wie dort und wohnen billiger . "

Wieder ein wirklicher Landwirt und Prakfiker , der entgegen
zollhungriger Agrarier bestätigt , daß die Landarbeiter nur dann
nach den Städten abwandern , wenn sie gar zu schlecht entlohnt
werden . Das Geschrei unserer Agrarier über die „ Not der Land -
Wirtschaft " wird durch die obigen Zahlen grell beleuchtet . Unsere
ostelbischen Junker sind eben keine Dithmarschen - Bauern . Die
großen Erträge pro 1 Hektar sind ja sehr nett , aber daß dazu
„ unablässige Arbeit des Betriebsleiters und kaufmännische
Schulung " nötig sind , das ist zu dumm , nicht akzeptabel für
preußische — Edelleute .

_

Wie Kleinbauern um ihr Besitztum kommen können . Oberland -
messer a. D. Plähn - Schneidemühl veröffentlicht in der „Zeitschrift
für Vermessungswesen " einige Fälle über „ Fehler im Kataster und
Grundbuch " . — In der 1996 zum Abschluß gekommenen Zusammen
legungssache von Margoninsdorf , bei der außer der Kgl . Kloster
kammer nur noch fünf Bauern , die Schule , die Gemeinde und ein
Handwerker beteiligt waren , wurden von Plähn , bei einer nach -
träglichen Revision , folgende Fehler im Kataster und Grundbuch
festgestellt :

1. An dem Besitzstande deS Bauern K. fehlte ein Grundstück
von 3,4 Hektaren bei einem Gesamtbesitz von nur 9,5 Hek .
taren .

2. Dem Bauern S . fehlte ein Grundstück von 1,5 Hektaren
bei einem Gesamtbesitz von 7,3 Hektaren .

S. Dem Bauern P. fehlte ein Grundstück von 1. 6 Hektaren
bei einem Gesamtbcsttz von 7,3 Hektaren .

Die den bäuerlichen Besitzern fehlenden Grundstücke mit zu -
sammen 6,5 Hektaren waren fälschlich als Eigentum der König -
lichen Klosterkammer eingetragen . Plähn schreibt dazu :

„ Im vorliegenden Falle war die Kgl . Klosterkammer gut -
willig genug , den drei Bauern die Auflassung der ihnen
fehlenden drei Grundstücke zu erteilen . " , . .

Ein klagbares Recht hatten die Bauern also nicht . Derarfige
oder ähnliche Kataster - Grundbuch - und MessungS - „ Fehler " sind
aber keine Seltenheit .

GaSbereitung au » Erdöl . - Im „ Journal für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung " wird über GaSbereitung aus Erdöl be -
richtet . In den meisten Orten des Staates Kalifornien , darunter
auch in der Hauptstadt San Francisco , wird seit einiger Zeit das

zur Beleuchtung erforderliche Gas nicht mehr aus Steinkohlen ,
sondern ausschließlich auS Erdrohöl gewonnen . DaS Rohmaterial
liefern äußerst billig die im Staate Kalifornien gelegenen , reich -
haltigen Erdöllager . Die Oelvergasung geschieht in Oefen ohne
Retorten nach dem Verfahren von Stut ; es werden nur die leicht
flüchtigen Teile des OeleS gewonnen , während sich die schweren
Rückstände absetzen , die unter Zuführung von Lust teils als

Heizungsmaterial für die Oefen Verwendung finden . Der Rest
bleibt als Schlacke zurück .

Vom amerikanischen Eisen « « » meldet das Fachblatt » Jron
« ge ' : Von allen Bestrebungen , welche auf die Aufiechterhaltung der
Preise für Roheisen hinzielen , ist nichts mehr zu merken . Südliches
Roheisen wird auf allen Märkten stark angeboten . Gießerei - Roheisen
kvird zum Preise von 11 . 25 Dollar die Tonne , stei Birmingham
' Alabama ) , verkauft , was einem Preise von 14,59 Dollar ab Valley -
Hochöfen entspricht . Einige Verkäufer halten aber die Preise für
Lieferung im vierten Vierteljahr um 69 Cents bis 1 Dollar höher ,
als für Lieferung im dritten Vierteljahr . Die Käufer zeigen jetzt
größeres Interesse , und man nimmt an . daß die Umsätze zahl -
reicher und von größerer Bedeutung sind , als es bisher den Anschein
hat . Das Geschäft in fertigen Elsen - und Stahlerzeugnissen ist
chleppend . Die bis jetzt getätigten Verkaufe in Schienen belaufen
rch . mit Einschluß der aus dem Jahre 1997 übernommenen Auf -

träge , auf 1 699 999 Tonnen . Am günstigsten ist das Geschäft in
Welßblechen . Der Handel in Stabeisen aber liegt gänzlich danieder .
Das Ausfuhrgeschäft ist auSfichtSloser geworden .

. Die Lage in Kauada . Ein überaus trostloses Bild tfött der
toirtfchaftlichen Lage in Kanada entwirft eine Handelskammer
m einem Zffkulgx sq die Zndustriellen , Es heißt dg unter
gWSkklUi � — - ■>

„ Landwirtschaftliche Mißerfolge und übertriebene Vorsicht
seitens der eigenen Finanzverwaltung sowie der Banken haben der
schon seit geraumer Zeit in den benachbarten Vereinigten Staaten
herrschenden Finanzkrise das Herübergrcffen nach Kanada wesent -
lich erleichtert . Ungeachtet aller offiziellen Schönfärberei scheint
die durch fortgesetzte reiche Ernten , durch forcierte Ausbeutung
aller Landesquellen sowie die durch die mit allen Mitteln geförderte
Fremdeneinwanderung bewirkte rasche ' EntWickelung Kanadas
ihren Höhepunkt schon überschritten zu lpben , denn die Symptome
einer herannahenden wirtschaftlichen Hemmung mehren sich auf -
fallend und lassen den Ernst der gegenwärtigen Ereignisse nicht
verkennen . Durch die Ereignisse im Nachbarland zur Vorsicht ge -
mahnt , glaubten auch sämtliche 35 privilegierte ( charteeed ) '
Landesbanken , denen bekanntlich jede börsengemäße Spekulation
gesetzlich untersagt ist , den an sie herantretenden Gctreideexport -
gesellschaften und Spekulanten weder genügende noch prompte
Kredite einräumen , noch weniger über die geforderten Barkapi -
ralien liquidieren zu dürfen , was zu einer noch nie dagewesenen
Bargeldknappheit , namentlich unter den Farmern , führte . Die Er -

bitterung gegen die Banken war um so größer , als man annahm .

daß sie lediglich die Ueberspekulation mit „ fiktiven " Werten zu be -

kämpfen , dagegen den heimlichen Zerealienhandel eher mit allen

Mitteln zu fördern hätten .
Infolge des allgemeinen Drängens und Klagens hat der

Finanzminister die Banken zu größeren Kulanzen angewiesen ,

doch scheint dies zu spät erfolgt zu sein und konnte er die unaus -

bleiblichen weiteren Folgen , der einmal hereingebrochenen Geldnot

nicht mehr abwenden . Da unter solchen Verhältnissen eine be -

deutendere Abnahme der Konsumfähigkeit der ausschlaggebenden
landwirtschaftlichen Bevölkerung für absehbare Zeit mit Bestimmt -

heit vorauszusehen war , fanden sich viele auch der größeren
Landesfabriken , darunter auch die große Waggonfabrik der

Canadien Pacific Railway Co. sowie die kapitalkräftigen Eisen -
und Stahlfabriken , ungeachtet letztere durch Regierungsprämien

honoriert und angeeifert werden , veranlaßt , ihre Produktion zu
reduzieren und massenhaft Arbeiter zu entlassen ; so zog die ur -

sprünglich rein landwirtschaftliche Krise allmählich auch die

industrielle und gewerbliche Tätigkeit in Mitleidenschaft , die in

weiterer Folge auch auf den Außenhandel nur von nachteiligster
Wirkung sein kann . . . ,

Zehnter Nerbandstag des Hllfenarbeiterverbandes.
Fünfter BerhandlungStag .

Hamburg . ' 15 . Mai . !

Es wird fortgefahren in der Beratung der zum Statut ge -
stellten Anträge .

Zum Streikreglement wird beschlossen , daß Streiks
nur mittels geheimer Abstimmung in Mitghederversammlunzen
beschlossen werden können , und zwar mit Zweidrittelmehrheit .

Die Unterstützung im Streik oder für Gemaßregelte beträgt
pro Woche 12 M. , für jedes Kind 1 M. , für weibliche sowie für
solche Mitglieder , die den ermäßigten Beitrag zahlen , 9 M. Für
die ersten drei Tage wird Streikunterstützung nur dann gezahlt .
wenn der Streik länger als eine Woche dauert . Die volle Unter -
stützung bei Streiks erhalten nur diejenigen Mitglieder , die bei
Ausbruch desselben drei Monate dem Verbände angehört haben ;
die diese Karenzzeit noch nicht hinter sich haben , erhalten nur zwei
Drittel der statutarischen Unterstützung . Für die eventuelle Unter .
stützung Nichtorganisierter hat die Lokalkasse die Mittel aufzu -
bringen .

" �
Wird durch einen stehenden Streik oder durch eine Aussperrung

die Hauptkasse erheblich in Anspruch genommen , so ist der Haupt -
vorstand gehalten , nach Verständigung mit dem Ausschuß und den
Ortsverwaltungen die regelmäßigen Beiträge für bestimmte
Wochen bis zu 75 Proz . zu erhöhen .

Das so geänderte Statut tritt am Oktober 1908 in
Kraft . _

Briefkarten der Redaktion .
Dt « turiftische Svrechftuud « find «» Liudenftrah « Nr . S, zweiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppen , AW » F a h r st n h l - Ml »
wochentäglich abend » von V' h dt » »>/ , Uhr statt . Geöffnet 7 Ulir
Sonnabend » beginn « die Sprechstunde UNI « Udr . Jeder Anfrage ist et »
Buchstabe und eine Zahl al » Bierk , eichen betzusügen . briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor ,

200 Str . 6 . Die Leute befinden sich in geschlossener Armenpflege .
Wahrscheinlich ist das SiechenhauS übersüllt . Das Rummelsburger Hospital
nimmt gleichfalls solche Leute aus . — I . K. 32 . Nein . — L. P . S. Aus
Grund des Urteils würden Sie bei Gericht Beschlagnahme der Meten be-
antragen können . Außerdem empfiehlt eS sich, zur Sicherung Ihrer
Forderung eine Hypothek eintragen zu lassen . — O. S . 53 . DaS wäre
möglich . — L. K. 3000 . Notwendig wären Ihre GeburlSurlunde und
Ihre Militärpapiere . Außerdem ist aber erforderlich , daß Sie von Ihrer
österreichischen Behörde ein Zeugnis beibringen , daß nach österreichischem
Gesetz Ihrer Heirat kein Hindernis im Wege steht . Wenden Sie sich zu
diesem Zweck zunächst an den hiesigen österreichischen Botschafter .
— Priiiwalkerstr . 12 . 1. Nachteiliges ist uns über die Anstalt nicht be«
kannt . 2. Auskunft über die bequemsten Reifewege , über Fahrgeld und
dergleichen erhalten Sie am zuverlässigsten bei den amtlichen Auskunsts -
stellen der Eisenbahn ( Meyanderplatz , Friedrichstraße , Potsdamer Bahnhof ,
Anhalter Bahnhos , Schlesischer Bahnhoj ) . — 31. ®P . 44 . Leider würde
die Firma im Falle der Klage obsiegen . — E. L. 16 . Ja ; zweckmäßig
ist cS aber , daß nun selbständig Weiterversicherung erfolgt . Zur Weiter -
Versicherung genügt es , daß wnerhaw je zwei Jahre mindestens
20 Marken geklebt werden . — D. 122 . Leider ist die Akkord -
Vereinbarung bindend , auch wenn fie ungünstig ist . — S . F . 8 . Nein .
— E. A. H. 47 . 1. 50 Ps. sind für die Karle zu zahlen . 2. Nein . —
L. F . 10 . Ja . — G. St . 5 « . Sind Sie noch nicht volljährig ( 21 Jahre ) ,
o sind Sie zur Zahlung nicht verpflichtet , sonst sind Sie an die Bedingungen
>es Bestellscheines gebunden . Wir haben häufig davor gewarnt , zu unter -

schreiben , waS nicht genau durchgelesen ist. — S . 40 . 1. DaS hängt
vom Inhalt deS Testaments ab. 2. Sie können nach dem märkischen Erb -
recht erben , dann erhalten Sie die Hülste der Masse , die durch Zusammen -
legung des Nachlasses mit Ihrem eigenen Vermögen entsteht . Erben Sie
nach dem Recht deS Bürgerlichen Gesetzbuches , so entsällt aus Sie , falls
kein Testament vorliegt , ein Viertel , aus die Kinder drei Viertel
des Nachlasses . 3. Wenn das Geschenk übergeben ist , nein , sonst ja .
— 3 « . H. III . Wenn der Wirt aus leine Einigung eingeht , so ist er be .
rechtigt , Miete bis zum 1. Oktober zu verlangen und die Möbel hiersür
etnzubehalten . Außerdem könnte er unter den von Ihnen geschilderten
Verhältnissen Exmission verlangen . Von der Einreichung der Exmissionsklage
bis zum Urteil und der Exmission selbst würden etwa 14 Tage Veraehen
— O. H. 45 . Die Wirtsleute find leider im Recht . — W. 71 . 1 Einen
Erfolg würde solche Klage schwerlich haben . 2. Für diesen Fall könnte Ihre
Frau mit Aussicht aus Erfolg klagen . 3. Nein . Die Ehe mit demjenigen
mit dem die Ehe gebrochen ist , ist verboten , jedoch kann Dispens von
diesem Verbot erteilt werden . DaS Gesuch ist an daS Landgericht zu richten
bei dem die Ehescheidung anhängig war . — H. G. 47 . 1. Ein cnt -
sprechender Teil kommt zur Rückzahlung . 2. DaS hängt vom Ermessen der

folg haben . — G. M . 3 « . Nein . — <x. u . 74 . Nein .
— E. L. 36 . Der betreffende Arbeitgeber hätte höchstens 17. 50 M.
Schadenersatz zu beanspruchen , aber auch dieser steht ihm nicht zu. wenn er
nicht daraus hmgewiesen hat , daß ,hm durch den Nichteintritt ein Schaden
entstehen würde . ( § 254 B. G. B. ) Im übrigen könnte er nur den
Schaden verlangen , den er tatsachlich gehabt hat . Klagen Sie aus Heraus -
gäbe der Papiere . — M . B. 555 . Nein . — A. B. 02 . 1. Nein .
Für längeren Ausenthalt ist es aber zweckmäßig , sich durch die Polizei - inen
Joeimaischein ausstellen zu lassen . 2. Wenden Sie sich an die General -
tummission , Engeluser 15. 3. Ja . — Bt . M . 0. Das ist an sich zulässig .
Wegen der Zulassungsbedingungen wenden Sie sich an die Regierung ü,
Potsdam . — H. L. 38 . Nein : wenden Sie sich a » einen Arzt . —
R. Zimmermann . Nein .
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Anfang VI , Uhr .
König ! . Opernhaus . Carmen .
König ! . Schauspielhaus . König

Richard IL

Anfang 8 Uhr .
Berliner . Hopsenraths Erde ».
Neues . Die Hemsöer .
Deutsches . Ulrich , Fürst von Waldeil .

( Ansang T/ , Uhr . )
Kammerspiele . Liebelei .

Neues Schauspielhans . Judith .
Kleines . 2X2 —5 .
Komische Oper . Die Fledermaus

Nachm . 4 Uhr : Matinee . Ruth
St . Denis .

Residenz . Der Floh im Ohr .
Lesstng . Der Raub der Sabinerinnen .
Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
ttnstlpielhans . Die blaue Maus .
Schiller « . «Wallner - Thealer . >

HanZ Huckebein .
Schiller Charlottenburg . Der

Widerspenstigen Zähmung .
Friedrich - Wilhelmftädt . Schau .

spielhaus . Frei ist der Bursch
Thalia . Die Brunnennymphe .
Westen . Ein Walzertraum .
Neues Operetten . Der Rann mit

den drei Frauen .
Luisen . Der Weg ins Verderben .
Trianon . Seine erste Frau .
Bernhard Rose . Die Loreley .
Slieeropol . DaS muh man seh' n.
Apollo . Die süßen Vriscttm . SPe

zialitäien .
Kasino . Der Brandstiiler .
Wintergarte » . Spezialitäten .
Baslage . Spezialitäten . Dr . Rückle .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Theater an der Spree . Der

Cowboy .
Foltes Bergöre . Spezialitäten .

Liane d' Eve.
Reichsyalleu . � Steitiner Sänger .
Folies Caprice . Parifiana . Nr. SS.

DaS ruhige Heim .
Urniiia . Taiibrnitraste 48/tS

Nachm . 4 Uhr i Ueber den Brenner
nach Venedig .

Wcnds 8 Uhr : Eine NUsahrt bis
zum zweiten Kataralt .

Sternwarte , Juvalidenttr . 67/62 .

Urania .
Wißsenschaftlichea Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Nachmittags 4 Uhr :

( Jeder den Brenner nach Venedig .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr -

Hopfenratha Erben .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Hemsöer .
Sonntag ; Die Hemsöer .
Montag : Der Dieb . _

Kleines Theater .
Wends 8 Uhr :

Ä mal Ä — 3 .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Vater und

Sohn . Abends 8 Uhr : 2 mal 2 - 5 .
Montag : 2 mal 2 --- 5. /
Dienstag : 2 mal 2 = 5.

Thealer des Westens .
8 Uhr : Ein Wal /,pr träum .
Sonntag nachm . 3' / . Uhr , halbe Preisen

Oiv iuntix « WUbv « .

Friedrich -Wiliielmstädtisches

Schauspielhaus.
Frei ist der Bnrsch .

Aniang 8 Uhr .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge-

hörnte Siegsried . Siegsrieds Tod .
' Abends 8 Uhr : Frei ist der Bursch .

Neues operellen - Thealer
Schissbauerdamm 25, an der Luisenstr .

Heute und solgende Tag « 8 Uhr :
Ter Mann mit den drei Frauen .

Residenz- Theater ,
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Alien von Georges
Feydeau . Deutsch von Wolsf - Jacoby .

fLustspielhaus .
Abends 8 Uhr zum 1. Male :

Die blaue Maus .

Leddel - Thesler . TKA. '
AbendS 8 Uhr :

Frau Marrens Gewerbe .
Drama tn 4 Alten v. Bernard Shaw .

Luisen - Theater .
Retchenbergrr Strafte 31 .

Wends 8 Uhr :

Der Weg ins Verderbev.
Sonntag nachm . 3 Uhr : Im Hause

der Äinde . Abends 8 Uhr : Der
Weg ins Verderben .

Montag : Der Weg ins Verderben .

MMMIMHI
Br. Franlwrler Str . 132.

Abends 8 Uhr :

Die Loreley .
Romant . Volksschausp . m. Ges. u. Tanz .

SW Wochentagspreise . - WD
Sonntag : Der Brandstifter .

ZOOlOCIZlHk»GARTEN
Heute l ( _ _ _i _ _ Ii _ _ _- _ i

nachm .
4 Uhr :
5 Kapellen , Kornett - Quartett .

Märkischer Zentral - Sängerbund .
Eintritt 1 M. Abonnement u.

Freikarten aufgehoben .
Abonnenten zahlen 50 Pf .

Abends ; Feuerwerk , Illumination .

Köpenicker Straße 68.

Täglich 8 Uhr :

Der Cowboy.
Hetropol - Theater

Sunt 238. Male :

Revue in 12 Bildern m.
Ansang 8 Uhr .

;. und Tanz .
Rauchen gestaltet .

mr Vierfacher Erfolg ! - WW
Ballett :

Töchter der Xerpsichore .
POT " Spezialitäten : - MVA
Franyois Räthig . X Grete Gallus .
Kall Bretschneider . X D' Osta - Trio .
Enrico Caruso durch daS Auxetophon
d. deutschen Grammophon - Gcsellschast .

Operette : - WG
Die stilien tirlwetten .

Von H. Reinhardt .
In Szene ges. vom Dir . Rudolf Schier .

DFjT' Pantomime : - W0
Ein Abend in einem amerikanisch .

Tingel - Tangel ,
ausgeführt von Bert . BernardS .
Griginai - Pantomimen - Kcmpagnie .

Neues Programm .
Otto Reutter .

Orford ' s Elephanten .
Palace Cilrls , Englische Ge¬

sangs - und Tanztruppe .
ZVlardH , Akrobaten .
HnsedornN Wnnderg/rotte .
Eill Schreiber , Soubrette .
Eerry Corwey , Musik . Clown .
Gnyer und Crispl , Amerika¬

nische Excentrics .
Perczoff - Trnppe , Jongleure .
Xotjne , der Hund als Reiter ,

Equilibrist und Jongleur .
Tainbo and Xambo , Banjo -

Jongleure .
Biograph .

_ _

Passage-Theater. 1
Abends 8 Uhr :

Das größte
Phänomen

aller Zeiten !

Dr. Rfiekle
Das Tagesgespräch

Berlins !

Passage-Panoptikum.
Zum ersten Male in Berlin ]

Die lange Dopa
Das gröfite Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

deinem1 »lessnhassln .
NeapolitanlscheBriganten - Kapella .

Alles obne Extra - Entree !
ElntrillSOPf . , Kinder , SoldalenZSPl ,

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direkt . : Bernd . Rose .
Morgen Sonntag , den 17. Mat 1903 ,

nachmittags 3 Uhr :
Keine Vorstellung .

Abends 7 Uhr :

Die Filslhmuiiztt .
Nach der Vorstellung :

SlreLSr Ball .
Vorverlaus Sonnt , vorm . 10 —1 Uhr .

srikvoo - Ideklei ' .
Heute und solgende Tage 8 Uhr :

Seine erste Frau .

£ tal » lllSr - VlKSatei %
Schilter - Theater 0. ( Wallner - Tbeaier ) .
Sonnabend , abends 8Uhr :

Bans Hnckebeln .
Schwan ! in drei Akten von Oskar

Blumenlhal u. Gustav Kadelburg .
Sonnlag . nachm . 3 Uhr :

Tranmnlns .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Bor Weg znm Berxen .

Montag , abends 8 U h r :
Ohne VielSnt .

Schiller . Theater Charlottendurg .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Der Widerspenstigen Zähmung .
Lustspiel in suns Auszügen u. einem

Vorspiel von William Shakespeare .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Ba » vierte Gebot .
Sonntag , abends 8 U b r :
Der Widerspenstigen Zähmung .
Montag , abends 8 Uhr :

Der Weg snin Berzen .

itflmiPiE Variefe - Theater

I Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Abends 8 Uhr .

;; Die neuen großartigen : :

Mai-Spezialithten.

Im Tunnel : Konzerte .

Reiebsballen - Tbeater .
Stettiner Sänger .

Xen ! Ifen !
VarKStd - Sterne .

Burleske von Messel .
Ansang

Wochentags
8 Uhr .

Ansang
SonntagS
7 Uhr .

W. Koacks Theater
Direktion : Rod. Dill . Brunn eiittr . 16.

Gräfte Extra - Vorstellung .

Führe imsmlhtulUersuchllNg
Schauspiel in 3 Alten von Benedir .
Ansang 8 Uhr . Entree SV Ps.

Nach der Vorstellung : Tan » .
Sonnt . , Mont . : Dieselbe Vorst .

Sanssouci , sSV
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

llokkrnsnas

und TanzkrSnjche « ,
Leg . Sonnt . 5, wochent . 3 U.

Morgen :
Gräfte Elite - Soiree .
TanskrUnseben .

Kssino - Tkeater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :
Der urkomische Mälzer und das

erstklassige Mai . Programm .
Der

Brandstifter .
Drama von H. HeijermanS jr .

Sonntag 4 Uhr : Ein Dorfroman .

Lin - vJ DAHPrSCHIFFFflHRT

Sonntag , den 17. Hai 1908 :
9 uhr ab Weidendammer Br.

9 " . . MOabÜer Br. ( CM Gärtner )

o « . „ Charlottenburg ( ScMoßbrtieke )

9 ' und 11 Uhr ab 8pandau ( �ckT "
ab Potsdam vorm . von 9 Uhr ab

stündl . , nachm . halbstündL Verkehr .

Letzte Sonderfahrten zur
Banmblätc nach

Werder .
Rückt , nach Spandau

und Berlin .
5uab Bismarckhäheu . S"
v. Rest . „Z. Ueberfahrt " .

Ab Jannowitzbrücke ( Bel�Äv - Sohles l0 '

9 übt nach Woltersdorter Schleuse

SchmöckiDitz

Stunde später :

10
eint Fahrten 70 Pfg .

0 " . 11 , 10 " , 1M, » , 3 , 4 , 5 , 6 bis Grflnan , « üSerdein «»»
380 , 4M, 5' ° , 6>0 bis Eoroley .

Ab PlOtzensee ( Schleuse ) O05, 10 ° ' , 1 » " , 1 » , L« , 3 °,
4 " , O, O" , 7 " über Saatwinkel nacb Togolort .

»egilln des Sommerfahrplans
zwlseben KOpcnlck - Frledrlchahagon - BUbeaahl , ant der
EOcknltz , dem Ftcburmütaelaee und der Bavel zwischen
Spandau - Wanntee - Potsdam - Werder , femer zwischen Potsdam - Werder -

— — — — » Ferch und Nedlltz - Crampnltz . — — — — —

Fahrplane sind an den Dampferstationen gratis zu haben I

Ifen ! BTen !
Täglich von 8 Uhr morgens :

» Der Kalauer « , oder : » Den
letzten Vers noch mal ! «

. . . . .TreCEintritt frei .
Restaurant a. Ringbahnhof Schöneberg

CheruSkerstr . 6. 19216 *

Heirmann
Unmittelbar an der Grenze

von Moabit und Charlotten¬

burg , leicht erreichbar durch

19 Straßenbahnlinien , liegt ein

Isr &
W t-f-

dessen Aeusseres nichts ver¬

rät von dem reichhaltigen In¬

halt . Vor 8 Jahren in kleinstem

Umfange begründet , ist es heut

das bestsortierteste u . reellste

Geschäft Berlins .

FertigeAozüge
von 20 bis 60 Mb .

Haß - infertignng
von 36 bis 136 Hk

X

Streng feste Preise!

Jede schlanke Figur , jede
korpulente Figur bekommt

fertige Anzüge .

Burschen - u . Jünglings
- kleidung , Sport - , Norfolk «

Sacco - , Smoking
Blusenanzüge .

ch-

Schlesinger

und

%

� %
& �

O . �
% 4 *

Berlins .

Hochfeine Fassons , die sonst nur

in den Zentralstraßen geführt
werden , billig und elegant .

Lieferant

der

Berliner

Konsum -

Vereine .

xfa

c %

%
4b �

Waschanzüge .

niR ' . H' j
Bekleidung .

Lüstre - Jacketts ,

Uolksgartett - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —

Konzert — Theater - und
Spezlal i tuten - Torstell nn g
Gustav Schappel — Hedwig Döring
Julius Wilms , BrosDorsan , Robin Trio .

Fldele Enmpen .
Posse mit Ges. W 3 Akten v. Reisflwgen .

ME Kliems
8ommcr - Chcatcr .

— Hasenheide 13 —15 . —
Artist . Leitung : Bernhard längs .

Tögnch - lZfgSezllogMslieM -
iiiilj Spezialltäten-Iforstelliiiig .

Mittwochs : Kinderfest .
Jeden Donnerstag : Elitetaa «

Gastspiel bed . Kräfte erster Bühnen .

Up , Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrlnzenslF . 4U' Xi : u ,
10 — 2, 5 — 7, Sonntags 10 — 12, 8 —4 .

schicke Form , vornehme

Fassons , elegantester Site ,
in größter Auewahl zu

enorm billigen Preisen .

• •

aus feinsten Maß - Stoffen .

jetzt 20 bis 40 Mark .

Wert das Doppelte .

Hosen
Prima Verarbeitung

jetzt 6 bis 12 Mark .

Ganz bedentend unter Kreis I

Versandliaus

Germania
seit 20 Jahres

Unter den linden 21 11

Fahrstuhl .

= Keine Filialen . =

8070b



SlrbeitsnachweiS :

Hof L Amt 3, 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburea « :

oksritSsti - sSs Z. Hos m . Amt 3, 1987 .

Montag , den 18 . Mai 1SV8 , abends 8 Uhr . in den Andreassälen ,
Andreasstratze 21 :

Allgemwe Klmpiikr-Nttsmmliliig .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deZ Genossen Paul Litfin über : . Haben die Gewerkschaften
ein Jntcreffe an den preußischen Lmidtagswahlen l " 2. Diskussion . 3. Neu¬
wahl deS Branch envertreters . t . Verbandsangelegenheiten .

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen Tages - Ordnung ist daS Er -
scheinen eines jeden Ehrenpflicht .

9Iont « s , den 18 . Mal 1008 , abends 6 Uhr ,
im Oewerkschaftshanse , Engel » User IS , Saal 4:

Versammlung
aller in Metallgießereien beschäftigten

Former und Kernfsgenoßen .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag : . Die Arbeiter und die LandtagSwahlen . ' Neserent : Ge -
nasse Schütte . 2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchenangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Kollegen I Wir ersuchen Sie , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . _

Unsere Vertrauensmänner von der Rohrleger -
Branche werden ersucht , am Sonntagvormittag eine

Stunde vor Beginn der Versammlung < 0 Uhr ) im

Saal 8 des Gewerkschaftshauses sich einzufinden .
- 16 9 Nie Orts - vern ' altnnx .

Nachdem auch die Arbeitgeber - Organisation die Verträge endgültig angenommen hat , treten die -

selben vom 16 . Mai an in Kraft .

Der Vertragslohn , der für Maurer und Zimmerer 78 Pf . und für Bauhilfsarbeiter 80 Pf .

pro Stunde beträgt , muß demnach vom 16. Mai früh an auch in solchen Geschäften gezahlt werden , in

denen nicht am Freitag Wocheuschluß ist .

In Fällen , wo der Arbeitgeber die Zahlung deS Lohnes verweigert , ersuchen wir die Mitglieder ,

dieses dem Bureau der betreffenden Organisation melden zu wollen .

Verbandsleitnng der Maurer .

Zahlstellenverwaltuug der Zimmerer .
Zweigveremsleitung der Bauhilfsarbeiter . us/i *

Eranken- üöö SteiMasse alfer

berg M Berlin (E. H. IIS).
Sonntag , den 24. Mai , vormittags
9 Uhr , in den Neuen Nathans »
sälen ( Tunnel ) , Meiningerstraße L:

. inßerordentliche

General-Versammlung .
TageS - Ordnung :

Statutenberatung !
Mitgliedsbuch legitimiert !

Um zahlreiches und pünktliche ? Er -
scheine » der Mitglieder ersucht
287/4 « Der Vorstand .

Räch Verosltorler � Gosener

Schleuse , Berge .
Zum Stiftungsfest des jlrbeiter - jladfahrer -Vereins:
Große Dampfer - Extrafahrten

Morgen , Sonntag , de » 17 . Mai :

- H. n7aw ' ko P? R��o" PI . - & 8vblI ! i >MdMg.
Hierzu ladet ein riehl , Restaurant zum Oder - Ipree - Kanal .

Rustauranl „lyfdiauser ", « " sÄf * *

Dr . Schünemann
Spezial - Arzt für 25292 *

Haut - and Harnleiden ,
Franenkrankheiten .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 —12 Uht

ygienische
Bedarfsartikel ,

Gummiwaren , lOOOe Änerk .
V. Prof . u. Aerzt . empl . bill ,
Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
marktstr . 69- 70. Preist . gratis .

Greift zu !
den besten

MonatSanziig « . . . v. 0,50 M.
AbounementSanzüge . . 13,00 m
Pfandlethanzüge . . , 11,00 ,
Partieanzüge . . . . . 12,00 ,
Gehrockanzüge . . . » 14,50 »
Anzüge , Ersatz f. Mast „ 20,50 ,
Paletots . . . . . . 9� > 0 »
Hose » . . . . . . .. 2,00 »

Moldauer
Pnnzevstraße 64, « ade » .

— Straßenbahn - Vergüwng . — •

für wenig Geld sieb stets elegant zu Meiden , wenn er

eschlff
BnaBCRstr . 47

r�X
Modelle und zurückgebliebene feine Mass - Garderobe zu Spottpreisen kauft

Selbstangefertigte Herren - Anzüge und - Paletots - r t 18 Mk .

Anzüge und Paletots nach Mass , tadelloser Sitz * für 33 Mk .

Beinkleider nach Mass , garantiert haltbar , deganter Sdmkt , für 9 Mk ,

Deshalb liegt es in ihrem irrt eresse , öireElnkäufem/r zu bewirken bei

Schneider - Meister A . Ringel
9. Ziehung 5. KI . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Ziehung rom 15. Uai 1908, Tormittag «.
nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreSendoa

Nummern in Eiammem beleefQgt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck . erboten . )

187 331 496 513 79 000 79 731 839 1574 [500] 664 66
814 2128 77 1500) 87"286 SSO 610 [ 1000] 775 914 3025 56
149 296 415 664 762 830 79 [500] 4395 420 27 919 86 6331
553 1500] 622 757 884 6011 124 234 317 [3000] 52 416 612
7175 99 212 59 399 454 811 718 [1000] 930 8073 [600] 89
571 787 11000] 9024 60 291 595 740 43 [ 1000]

16013 91 136 205 336 82 433 57 77 653 79 718 64
810 956 11082 189 393 582 682 (3000] 865 909 1 2156
[ 3000] 439 «95 714 1 3276 575 739 842 933 1 4051 93 463
[ 100] 66 SB 724 90 [1000] 849 [1000] 941 15094 143 712
23 832 998 1 6073 74 629 712 82 1 7073 93 371 487 687
613 794 877 1 8404 784 »4 991 [ 500] 19143 [ 3000] 394
415 532

20121 42 387 566 834 91 918 [1900] 2 1 099 171 419
521 617 788 815 52 2 2233 55 641 710 68 913 2 3008 190 403
44 529 818 976 [600] 24119 439 50 663 692 2 5030 169
212 55 426 57 [1000] 94 [1000] 890 [1000] 2 6009 570 720
27100 92 891 613 [500] 67 2 8135 200 91 473 560 643
785 803 2 9102 48 545 [1000] 835 978 [1000]

30 079 389 667 74 902 18 3 1 032 36 118 [3000] 838
410 833 43 59 977 3 2055 68 225 37 41 83 769 915 3 3094
171 80 [ 1000] 233 554 713 832 3 4073 101 267 ) l000 ] 399
492 [500] 691 794 808 3 5 373 440 605 893 996 3 6031 387
99 438 888 [500] 952 3 7 066 334 [1000] 595 96 [500] 72»
13000] 950 67 3 8447 552 815 993 3 9024 49 128 333 482
550 [5001 709 83 [ 3000] 933

40174 329 421 [1000] 669 778 96 4 1336 55 85 612
8 IS 938 40 50 4 2061 83 [ 1000] 332 46 525 [5001 622 717
867 958 [1000] 43015 63 1-08 [1000] 416 81 563 [3000] 691
702 36 975 4 4083 252 [ 500] 66 711 917 4 5301 430 51 545
50 [500] 88 4 6203 423 560 822 74 030 4 7074 86 113 3S4
408 44 723 32 928 4 8000 [ 1000] 5» 249 56 547 70 [500] 85
«10 710 808 23 39 4 9 326 343 «65 [ 1000] 66

56207 428 559 604 10 902 [500] 82 [500] 51182 230
580 81 685 704 52112 52 201 87 [3000] 514 623 785 53192
360 608 9 775 898 923 5 4062 357 [1000] 548 701 90 [1000]
93 911 59 63 [500] 5 5000 13 114 67 78 417 603 625 48
938 5 6323 73 421 41 [1000] 5 7 269 406 569 [500] 98 650
62 62 819 5 8080 324 411 29 «29 845 5 9 215 18 378 535
713 [1000] 692 955

6 0244 49 94 376 439 681 799 941 [500] 81 61009
153 [500] 71 339 439 «SO 85 4 018 [1000] 77 6 2 000 46
[ 1000] 136 258 [500] 470 538 771 831 954 6 3 228 79 373
615 [500] 860 «1 88 973 [8000] 91 64124 510 «14 716 23
[ 5000] 70 875 6 5023 901 66117 «0 192 733 68 6 7295 483

561 [500] 605 11 [3000] 63 78 68129 611 69179
( 5000) 70 875 6 5023 9
{3000 561 [500] 605 I
[ 3000] 5X 32 705 74

70064 101 33 69 1356 56 65 73 825 943 92 7 1014 269
303 [500] 33 414 55 538 46 52 815 72103 386 587 613 68
728 813 930 49 7 3 073 [3000] 160 87 8» [500] 679 973
7 4050 179 273 456 856 7 5344 533 814 965 7 6009 19 154
256 515 782 7 7077 199 396 547 606 903 7 8352 408 618
775 908 79149 62 897 607 14

80184 340 877 508 90 761 801 8 1 068 139 [500] 89
232 442 665 769 900 19 82116 57 460 631 665 85 740 973
7« 83114 810 68 410 81» 990 [500] 8 4007 209 44 831
82 653 851 79 940 8 5583 91 818 87 8 6388 467 791 [ 1000]
676 8 7018 346 431 67 699 8 8 248 833 636 51 614 [ 3000]
89241 51 [3000] 388 495 595 636 TIS 901 71 [1000]

96023 [ 3000] 96 221 30 57 306 75 84 808 [3000] 91023
217 311 41 «0 421 75 845 9 2006 44 369 580 641 45 705
Mi 87 93139 323 477 602 9 4033 178 174 397 618 737
95186 148 491 567 «00 »78 9 6028 46 »5 121 331 502 648
13000) 754 90 998 9 7 252 57 453 [3000] 682 9 8 002 96 134
5.31 634 730 46 992 9 9055 [3000] 191 415 573 »6 [500]
>32 974

100148 72 360 408 703 920 82 1 61103 56 185 884
765 919 37 18 [3000] 102189 [500] 448 [1000] 826 773
ISS 103233 47 [500] 695 745 8«2 69 1 04114 235 407 53
[500] 584 88 777 829 69 1 65051 190 241 61 95 337 426
609 48 88 933 1 66054 133 251 814 455 [3000] 167018
54 150 645 64 732 98 [506] 168079 324 [3000] 415 83
582 643 61 764 910 46. 169 264 358 »40

116273 »32 55 772 882 11120 » 24 40 404 »9» 725
4, 867 901 [500] 112181 208 69 434 «29 819 24 [500]
85 955 89 113404 549 53 «23 742 80» 51 919 4» 114245
421 [ 10001 82 640 706 81» 115074 279 312 457 675 93
«23 922 81 11000] 116411 614 117066 240 363 487
»18 32 711 118122 84 99 657 »82 95 119017 12» 51 65
»15 651 169 [500] 93 »38

120127 37 279 [600) 440 «8 537 728 »64 91 121820
[500] 71 624 766 [1000] 818 44 933 70 1 2 2225 [ 1000] 420
»2 33 3» 575 680 966 1 23018 69 77 272 313 487 659 869
78 [500] 959 1 24014 79 [500] 224 285 454 »40 [500] 764
957 [500] 66 125220 717 [ 3000] 12 6033 737 828 910
64 1 2 7 528 634 68 [1000] 800 33 82 1 28197 386 628 735
912 1 29036 100 4SI 897 [ 500] 841 903

130145 350 88 70S 86» »48 [500] 131644 80 [ 600]
728 1 3 2289 414 22 »72 »5 [1000] »00 (500] 87 76« 88
995 1 33190 691 701 888 1 34559 70 755 895 1 35134 80
319 479 500 36 66 617 41 [ 1000] 837 136027 73 115 63
214 861 94 »34 [500] SS 737 85 1 3 7033 477 593 888
138153 341 [500] 599 740 925 1 39225 51 83 507 653
150«] 877 949

146183 >18 876 514 711 14 24 64 [ 1000] 909 141055
184 327 130001 472 837 61 64 760 998 1 4 2044 83 144 2dl
Ml 433 7» 621 617 47 88 743 1 43010 174 [ 8000] 23» 419
98 644 624 144354 550 61 [500) 888 »99 145072 ( 1000]
210 97 [500] 619 31 54 146333 202 616 20 [ 1000] 85
147021 565 896 148079 281 415 850 71 78 720 952 68
149218 895 508 [ 10 000] 34 M 828 852 82 9M

150971 H ÜCOOl Iii Zt IIA M Ki 81 AM Call

[1000] 87 [ 1000] 886 984 [ 8000] 151205 [1000] 6» 560
752 [500] 981 152199 306 8 36 488 693 [3000] 730 942
[500] 15 3066 173 359 490 »03 76 759 [500] 154281 548
51 76 683 831 15 5292 375 479 616 812 1 56000 1 88
206 83 362 406 « 0 66 72 788 157071 158 790 868
158096 867 45» 07 89 572 720 897 901 15 9090 517 47
719 40 934 [ 1000]

160178 [ 3000] 99 635 884 91 [500] 908 54 [ 1000]
18 1 065 107 30 835 91 442 570 698 702 928 1 62366 693
809 26 905 [ 1000] 37 1 63 067 [ 3000] 147 501 13 786 825
3» 921 70 [500] 164243 318 92 410 85 578 739 1 6 5020
159 85 92 204 44 352 [ 1000] 448 64 552 94 [ 1000] 838
98» 166268 351 89 603 775 841 167005 363 418 761 863
168071 181 [500] 278 858 98 [ 1000] 429 604 952 1 692U
426 500 795 839 916 56

170186 [ 3000] 273 638 871 171164 [600] 78 »78
789 1 7 2024 [500] 92 281 455 72 74 583 [1000] 785 800
18 68 965 1 73X83 283 314 90 498 626 711 SO 37 174037
100 278 301 413 69 [ 30 000] 702 42 90 1 7 5247 [ 1000] 98
338 57 484 512 679 829 55 937 1 7 6050 121 560 623 92
720 39 928 1 7 7200 37 474 517 [5000] 890 993 1 7 8021
179168 233 68 61 84 [ 8000] 351 62 407 885 921 81

180193 255 888 409 74 627 948 78 1 8 1 895 [ 3000] 45»
583 716 24 « 39 [8000] 834 69 1 82330 67 [1000] 456
727 97 811 183073 147 [1000] 81 245 610 783 43 1 84508
[500] 27 58 6» 627 79» 18 5086 93 121 99 224 300 478
[ 8000] 683 1 86197 405 164 962 1 87188 98 397 439 810
72 883 188068 241 [ 8000] 610 18 44 75 622 728 1 89074
88 882 606 50 90 628

190180 219 431 43 69» 638 83 [ 1000] 804 962 1 9 1073
198 208 400 56 613 753 78 805 73 [500] 955 [1000] 192353
412 689 067 Ol 193013 284 870 [500] 962 93 194005
[600] 41 393 438 685 1 95105 [500] 428 44 [ 8000] 83
604 [500] 50 1 96103 312 28 799 914 1 97053 372 559
198134 457 623 26 658 903 [500] 199091 329 93 401
48 546 086

296001 102 77 567 85» 969 68 20 1 071 248 65 464
[500] 82 659 [ 6000] 859 70 073 2 02113 28 704 46 951
52 2 0 3375 616 38 49 750 90 [500] 890 962 [600] 204341
472 568 679 75» 78 2 0 5006 182 35 81 416 658 705 88305 2 9 6280 623 53 98 76» 844 653 2 9 7035 201 312 99
661 754 76 97 [600] 838 »Ol 17 208112 254 340 445
209322 821 48 >

219006 521 [600] 36 68 909 50 211371 [ 1000] 85
855 924 2 1 2026 [1000] 78 125 217 451 628 733 813 921
2 1 3200 868 90 410 817 [ 1000] 24 96 2 1 4035 102 334
438 971 69 2 1 5086 615 [ 1000] 2 1 6127 46 395 473
670 765 003 41 97 2 1 7314 427 668 92 919 53 91 2 1 8065
137 365 400 538 883 92» 219123 [ 500] 310 437 38 49 54
64 680 86 887 911

128 M 851 « 0 4» 80 688 788 88» 904
221096 211 46 388 581 818 5» 222500 7 »4 70 [ 500]
98 786 [ 1000] 223034 [500] 34» 59 [ 1000] 696 704 924
[ 1000] 76 2 24163 ,85 468 596 819 »4 225086 295 418
668 90 2 2 6206 47» 76 [1000] »60 702 54 [ 3000] 227175
349 [8000] 441 69 670 87 820 2 2 8151 506 12 749 839
955 [1000] 229020 96 114 «09 802 20 [500]

239025 168 [500] »43 99 385 802 986 2 31184 249
69 «7 [3000] 92 659 712 »1 816 28 94 232207 800 18
724 42 927 2 3 3010 44 »Ol 384 460 «8 659 604 879 [ 500]
87 978 [600] 234194 [500] 81 253 380 780 950 2 3 528 »
388 446 630 [500] 97 81» 41 236084 [3000] 266 416 54
696 [600] 71» 849 [500] 985 2 3 7204 [500] 815 643 89
872 929 2 3 8233 876 939 2 39131 83 231 «36 [500] 71
79» 969 69

240071 93 271 362 TO 404 79 553 652 81 TIS 838
241004 347 [ 1000] 423 66 »95 998 2 42174 792 828 97
243135 212 17 34 [1000] 62 92 300 606 38 [500] 851 936
24 4315 426 579 85 94 666 97 735 37 962 [8000] 78
245118 89 582 [3000] 618 778 918 49 [ 5000] 7» 246138
753 343 956 74 2 47105 52 835 33 »13 248218 839
24 9046 314 483 837 93

250305 «19 705 13000] 833 80 77 »93 251161 404
77 [3000] 788 89 [500] 252004 [8000] 93 715 1» 879 918
2 5 3013 14 237 610 726 965 2 5 4034 44 [500] 93 810
[ 1000] 419 656 887 84 [ 1000] 9« [1000] 255016 23 [ 500]
26 93 152 328 47 754 914 18 2 5 6- 83 771 2 5 7080 [ 1000]
139 498 [ 500] 761 816 93 913 [500] 74 258203 314 60
78 [500] 775 259042 77 344 861 508 809 28 60 [ 1000]
83 844 98 001 71

« 60280 71 389 441 645 [600] 654 77 261001 80
164 421 582 773 805 934 [ 8000] 262001 176 223 810 29
681 710 [ 500] 70 95 263034 54 US 69 91 218 31 66 <1
»4 66 872 478 674 [500] 712 »7 [500] 264029 63 348
895 265195 209 516 34 454 763 266153 [3000] 93 241
[3000] 340 63 561 56 612 860 2 6 7071 76 240 640 715 974
268046 83 146 [500] 223 383 616 81 [500] 600 [ 1000]
968 269055 608 861 905 90

276111 [3000] 268 320 758 821 952 271048 870
[ 3000] 409 [ 1000] 22 638 2 7 2039 267 85 601 48 74 943
97 [500] 273004 21 254 415 691 93 274122 865 [ 1000]
798 831 41 27 5163 77 292 [500] 569 75 641 712 46 830
276005 78 180 212 [ 1000] 319 4» 48» 574 277168 271
854 673 821 929 93 2 7 8034 571 27 9090 121 88 96 362
568 663 83 781 864 79 1

286301 518 281060 122 826 416 20 93 627 811
282013 161 263 82 696 848 283354 683 760 881 284039
41 61 [3000] 177 216 30 681 [ 15000] 285137 387 [500]
412 638 728 803 5 2 8 6177 92 278 400 58 [3000] 935
287032 808 [500] 443 9.1 523 87 »18 702 901 [600] 28

Im Gewinnrade rerblicben 1 Prämie ä 800 000 U. ,
t Gewinn ä 200 ODO. 1 ä 150 000. 2 * 100 000. 1 4 75 000,
2 ä 80 000, 2 4 50 000. » 4 40 000, 9 ä 80 000, 18 4 15 000.
50 4 10 000. 89 A 5000. IUI A HNO. ÜB A MO, 141«
A 500. >

9. Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss , Lotterie .
Ziehung vom 15. Uai 1908, nachmittags .

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betrellendea
Nummern in Klammern beigof &gt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
70 [500] 96 264 317 85 762 884 1161 [1000] 421 22

2085 176 [ 1000] 217 369 683 741 933 88 3082 227 324 84
425 668 706 [500] 91 826 53 4018 21 146 286 4X0 573 793
948 71 [500] 75 5083 100 84 306 408 893 6266 380 487 656
889 7122 261 643 [3000] 707 962 8090 200 68 390 [ 1000]
791 829 993 9067 468 647 604 [3000] 752 819 [600]

16018 [1000] 223 307 482 658 36 95 762 11026 256
698 880 1 2165 205 8 372 [1000] 92 [500] 609 51 738 1 3173
425 [1000] 45 699 709 93 997 1 4526 41 15036 44 33 162
233 334 915 [1000] 16093 106 73 [1000] 481 »71 729 932
11000] 17072 MO 471 51» 71 718 63 889 1 8261 660 761
90 916 1 9406 504 749 835 916 [500] 89

26101 14 74 223 [500] 320 24 27 88 992 21124 475
615 605 50 22008 SO 245 301 525 602 60 [3000] 63 718
( 1000] 920 2 3031 74 127 370 73 461 519 [3000] 868 24235
[500] 510 50 90 778 811 948 2 5338 51 499 628 68 102 77
908 2 6039 193 369 560 «19 851 27106 [500] 618 61 851 952
2 8203 66 413 39 72 618 841 [ 500] 62 [1000] 035 29005
10 137 250 581 761

36317 463 31011 [500] 604 980 3 2 202 47 90 334 74
[ 1000] 516 710 37 829 39 995 3 3016 [1000] 187 [ 1000] 282
[ 1000] 397 443 52 503 4 91 614 65 980 3 4021 358 82 653
834 957 3 5155 295 [500] 617 649 59 70 793 839 60 935
3666 « 874 98 37096 518 [1000] 721 84 865 38003 84
13000] 359 648 623 62 3 90O1 427 629 744 890

46007 663 630 875 [1000] 952 41109 202 83 SOS 53
409 11 719 4 2095 122 «1 68 241 49 528 [500] 693 859
43094 18» 551 895 [600] 98 987 Ol 44002 171 [ 1000] 462
705 97 925 4 5011 160 91 [600] 257 63 482 656 96 773 [ 500]
633 911 [500] 46103 492 519 44 686 995 4 7359 [ 500] 434
53 720 77 865 75 988 4 8491 661 916 [500] 40096 148
419 767

56027 406 21 73 [500] 51128 485 609 70 78 703 27 35
52120 306 19 429 805 23 [500] 60 5 3076 79 99 185 97
201 15 49 334 94 442 597 649 988 5 4 266 [500] 338 [ lOOO]
71 483 500 5 5052 109 249 324 63 626 890 916 5 6021 22
446 589 627 821 43 954 57 * 37 622 777 5 8457 641 71»
59116 23 50 331 602 848 75 934

66113 581 618 637 39 73 75 737 44 813 6 1 018 181
353 66 [3000] 95 442 [500] 60 711 805 6 2190 39 329 87 93
519 603 929 53 92 6 3359 533 [3000] 623 779 838 [500] 67
64071 93 [500] 115 518 714 20 [ 3000] 67 84 026 31 65130
820 51 [ 1000] 414 604 6 6203 63 995 6 7098 107 61 [ 1000]
203 367 76 437 42 679 606 45 [1000] 96 6 8025 174 212 [600]
«51 54 [ 500] 893 941 68049 50 HO 33 471 534 80 851 [ 1000]

76010 190 569 696 703 9 802 902 36 7 1 018 33 234 359
502 794 7 2095 1( 7 233 56 306 9 64 433 36 76 [3000] 608
16 27 76 85 »22 [3000] 6» 978 73357 6 (0 74164 209
[1000] 99 845 451 620 70 765 870 7 5257 806 87 909 88
76321 433 34 713 825 7 7103 261 677 »18 78111 202 35
«57 105 64 819 98 991 79518 7X7

86079 IM 273 657 778 997 8 1 095 389 579 [9000] 790
806 8 2306 57 72 [500] 530 650 94 940 74 83129 63 760
84112 53 242 476 763 933 85103 267 [1000] 686 67 735
817 917 [500] 86049 82 211 Sil 410 68 689 755 87113 28»
[ 3000] 908 77 8 8185 455 623 853 907 [ 500] 89638
[ lOOO] »88

96520 843 [1000] 93 91018 »3 270 S87 98 404 784
9» 892 917 92089 512 24 638 89» 93024 [500] 898 »15
«83 99 787 874 9 4 298 419 728 861 95020 148 81 560 663
716 19 836 96107 21« 30» 15 [500] 496 545 69 60« 50 715
805 61 [1000] 91» [500] 97013 50 118 [ 3000] 259 [3000]
459 85 [500] 535 «47 [5000] 783 893 930 98109 228 [ lOOO]
390 61» 83 [600] 46 604 [ 3000] 828 »10 9 9066 75 97 348
624 BOO 96 »7«

106003 109 41 202 88 86 814 88 «2 99 521 191
018 101102 [ 5000] 528 «13 27 42 »91 102133 50 26»
343 «8 048 1 63042 121 62 277 415 38 57 554 70» 4
[ 1000] 57 62 95 827 38 65 98 900 1 64023 [500] 25 [ 1000]
«2 10« 242 305 [3000] 165105 249 [1000] 486 89 [ lOOO]
638 68 166012 304 975 167097 [1000] 239 368 10 457
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Zur Candtag $wal ) lbew {gung .
Rixdorf - Schöneberg .

Rixdorf . Die AbteilungSlisten der Urwähler Rixdorfs liegen
am Sonntag , den 17. Mai , von 12 —S Uhr nachmittag », sowie am

Montag , den 13. . und Dienstag , den 19 . Mai . von 8 Uhr morgen »
bis 7 Uhr abend » öffentlich zu jedermanns Einsicht aus , und zwar
für die Bezirke :

1 —21 in der Tunihalle , Weserstrabe 12/13 .
22 — 42 in der Turnhalle , Am Hertzbergplatz ,
43 —63 in der Turnhalle , Emser Straße ,
64 —83 in der Turnhalle , Lessingstrabe 39 ,
84 —193 in der Turnhalle , Erkstraße 27/28 .

Die Urwähler de » 193 . Bezirks sind zu Sonntag , den 17 . Mai ,
abends S Uhr , zu einer öffentlichen Versammlung nach dem Lokale
des Herrn Gabriel , Münchener Straße 24 , eingeladen . Die Partei «
genossen werden ersucht , diese Versammlung recht zahlreich und

pünktlich zu besuchen . Das Wahlkomitee .

Teltow .

Steglitz . Frist wähl in Steglitz . Auf Antrag de » (i

meindevorstandes hat der Minister des Innern genehmigt , daß die

Wahl der Wahlmänner am 3. Juni in Form der Fristwahl vor

genommen werden darf . Wir erwarte » , daß nun auch eine für eine

allgemeine Wahlbeteiligung günstige Wahlzeit festgesetzt wird , um

hauptsächlich den Wählern der dritten Klasse möglichst geringe Zeit -
opfer bei Ausübung ihres minimalen Wahlrechts aufzuerlegen .

Aus den AbteilungSlisten unseres Ortes seien hier einige Zahlen

mitgeteilt , die daS preußische Wahlrecht trefflich beleuchten . Die Zahl
der Wähler der e r st e n Abteilung schwankt zwischen 6 ( Urwahl -
bezirke 16 und 17) und 26 ( Bezirk 8) , die der zweiten

Abteilung zwischen 23 ( Bezirk 1) und 194 ( Bezirk 29) , während in
der dritten Abteilung die niedrigste Wählerzahl 195 ( Bezirk 23)
und die höchste 567 im 19. Bezirk beträgt . Hieraus ergibt sich die

Ungeheuerlichkeit , daß ein Wähler der ersten Abteilung deS 16 . Be -

zirks 114mal so viel Recht besitzt , als ein Wähler der dritten Ab -

teilung des 19. Bezirke », aber nur ruub 29inal so viel Steuern be -

zahlt als der letztere . So verleiht nicht nur der große Geldsack ein

größeres Wahlrecht , sondern auch der blinde Zufall kommt den

Reichen noch zu Hilfe . Denn die dritte Abteilung des 19 . Bezirks
besteht nicht etwa nur aus Dreimarkmännern , nein , Leute ,
die jährlich III M. Steuern bezahlen , marschieren an der

Spitze . Aber auch diese können sich trösten , gibt es doch
Leidensgenossen , die mit einem Steuersatz von 1392 M. jährlich
ebenfalls in der dritten Abteilung wählen müssen (1. Bezirk ) ,
während andere mit 1227 M. ( 11. Bezirk ) bereits als „erstklassige "
Wähler auftreten können . In der ziveiten Klasse muß im 1. Bezirk
schon derjenige wählen , der 5525 M. Steuern bezahlt , während im
5. Bezirk dieses Recht schon mit 42 M. errungen ist . Allerdings ge -
nießt nur ein Teil der 42 Mark - Männer diesen Vorzug , daS Gros
wird durch einen dicken Strich abgetrennt und in die dritteKlasse

zu den übrigen Habenichtsen geschleudert .

Wahlmännerzahl in Ober - Meder - Barnim .

Die Zahl der Wahlmänner im LandtagSwahlkreise Ober - Nieder -
Barnim beträgt 1855 . Sie ist also um 433 gegen die Zahl der

Wahlmänner bei der Äahl 1993 und der Nachwahl 1997 g e st i e g e n.

Auf Oberbarnim entfällt ein Mehr von 23 ( 379 gegen früher 347 ) ,
auf Niederbarnim ein Mehr von 419 ( 1485 gegen 1975 ) Wahlmänner .
Bei der Wahl 1993 stimmten von den 1418 gewählten Wahlmännern
1365 , und zwar 719 konservativ , 327 sozialdemokratisch , 316 frei -

sinnig .

Partei - Hngelegenheiteti .
Zur Lolalliste . Am Himmelfahrtstage veranstaltet

die „ Berliner Geschäftsdicner - und Packervereinigung " ( Freie
unabhängige Berufsorganisation ) , Bureau Nieder

wallstrahe 4, eine Hcrrenpartic , bei der u. a. das Lokal „ Raven -
st e i n - M ü h l e" als Frühst ückslokak festgesetzt ist . Da ge -
nanntes Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur Ver .
fügung steht , machen wir diejenigen Mitglieder obiger Organisation .
die vielleicht außerdem noch einer unserer politischen Organisationen
angehören sollten , auf die Folgen eines Boykottbruches
aufmerksam .

Im 6. Kreis steht uns das Lokal „ Klubhaus Sangeslust " ,
Inhaber A. Neumann , llsedomstraße 7, zu den bekannten Be -
dingungen zur Verfügung . Die Lokaltommission .

Sechster Wahlkreis . Sonntag , den 17. Mai , abends 6� Uhr .
findet im „ Kolbcrgcr Salon " , Kolberger Straße 23 , und bei Fritz
Wille , Brunncnstraße 188 , je eine öffentliche Volksversammlung
statt . Referenten sind die Genossen I . Haß und I . Hilden -
brandt über das Thema : „ Die Frauen und das Wahlrecht " .
Zahlreichen Besuch erwarten Die Abteilungsführer .

Wilmersdorf . Ten Genossen und Genossinnen zur Kenntnis ,
daß am Dienstag , den 19. d. Mts . , abends 8' , -- Uhr , in den

„ Spichernsälen " , Spichcrnstraße 3, eine Volksversammlung statt -
findet . Hierzu werden am Sonntag , den 17. d. Mts . , morgens
8 Uhr , von den bekannten Bczirkslokalcn aus Handzettel ver -
breitet . Auch die angrenzenden Bezirke der Charlottenburger und
Schöneberger Genossen haben aus dem Grunde Handzettel er -
halten und diese ebenfalls um dieselbe Zeit zu verbreiten . Die
Beteiligung aller Genossen hierbei ist notwendig . Ter Vorstand .

Steglitz . Montag , den 18. Mai , abends 8 Uhr . findet die

Urwählerversammlung im Restaurant „ Birkenwäldchen " , Schützen -
straßc , statt . Tagesordnung : 1. Vortrag : „ Die bevorstehenden
Landtagswahlen " . Referent : Stadtverordneter Roger - Rixdorf .
2. Aufstellung der Wahlmänner . Wir erwarten regen Besuch .

Treptow - Baiimschulenweg . Die Genossen dcS 2. , 3. und 4. Ur -

Wahlbezirks werden ersucht , heute , Sonnabend , abends ViS Uhr ,
pünklich in den Bezirkslokalen ( Mahlau , Schmidt und Ringeltaube )
zu erscheinen , von wo aus die Verbreitung der Einladungskarten
zu der am Montag stattfindenden Urwählerversammlung erfolgen
soll . Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich .

Tie Wahlleiter .
� Schmargendorf . Morgen , Sonntag , findet hier eine Hand -

zettclverbreitung statt , zu der sich alle Parteigenossen früh ? L8 Uhr
im „ Wirtshaus " pünktlich einzufinden haben . Der Vorstand .

AdlerShof . Mittwoch , den 29 . Mai , abends 8 Uhr . findet im
Lokale deS Herrn Franz Kähne , BiSmarckstratze 69 , eine Wähler -
Versammlung statt . Tagesordnung : Die Landtagswahlen und die

Stellung der bürgerlichen Parteien zu derselben . Referent :
RcichstagSabgeordncter Fritz Zubeil . Hierauf freie Diskussion .

Grünau . Am Dienstag , den 19. Mai , fällt die regelmäßige
Mitgliederversammlung dcö WahlvcreinS aus . Dafür finden an
demselben Tage zwei öffentliche Wählervcrsammlungcn statt , in
denen die Wahlmänner aufgestellt werden .

Für den ersten Urwahlbczirk findet die Versammlung im
„ Jägerhaus " , für den zweiten Urwablbezirk in der „ Grünen Ecke "
abend » um 8 Uhr statt .

Die Einladungen zu diesen Versammlungen werden morgen ,
Sonntag , früh um 8 ) b Uhr verbreitet . Die Genossen werden er -
sucht , sich an dieser Verbreitung zahlreich zu beteiligen . Treff -
Punkt : „ Grüne Ecke " .

Nieder - Schönhausen . Den Genossen , die sich zu der am Sonn -
tag , den 17. Mai , stattfindenden , . Fackel "- Verbreitung nach Mühlen -
deck gemeldet haben , zur Nachricht , daß der Abmarsch früh 7 Uhr
von Bratvogel - Nordend aus erfolgt . Der Vorstand .

Tegel . Morgen , Sonntag , früh 8 Uhr , findet von den bekannten
Lokalen aus eine Handzetteloertcilung statt . — Für die Landorle
wird morgen die „ Fackel " verbreitet . Die aus den Bezirken hierzu
bestimmten Genossen treffen sich morgens um 71/t Uhr bei Krause ,
Berliner Straßc II . Pflicht eines jeden Parteigenossen ist es ,
an den Parteiarbeiten teilzunehmen .

Am Montag , abends 8Ä Uhr . findet in W. Trapps Festsälen ,
Bahnhofstraße 1, eine Versammlung statt , die sich mit den Land
tagswahlen beschäftigen wird . Referent ist Genosse Artur
Stadthagcn , Parteigenossen� agitiert für Massenbesuch .

Der Vorstand .

Heinersdorf ( Stettincr Bahn ) ' . Morgen . Sonntag , den
17. Mai cr . , ab vormittags 19 Uhr , bei Ncumann : Zahltag . Zahl -
reiche Beteiligung ist Pflicht . Der Bczirksführcr .

Lerlmer I�acbrickten .
Die LandtagSwahlbewegung in Berlin

nimmt ein lebhafteres Tempo an , je näher der 3. Juni , der

Tag der Wahlmännerwahlen , heranrückt . Die Freisinnigen
haben in zahlreichen Versammlungen für die einzelnen Land -

tagswahlkreise ihre Kandidaten aufgestellt , weil sie Berlin als

ihre Domäne betrachten . Das elende Dreiklassenwahlrecht
paßt diesen politischen Hampelmännern durchaus in den

Kram , und man kann es wohl verstehen , wenn sie innerlich
keine so rechte Freude an der Einführung des allgemeinen ,
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts für den preu -
ßischen Landtag haben . Mögen diese Herren auch noch so
laut sich als Feinde des Dreiklassenwahlrechtes geberden ,
politisch Einsichtige werden sie damit nicht ködern .

Unsere Genossen sind in den letzten Tagen an die Auf -
stellung der Wahlmänner herangegangen . Nachdem sich die

einzelnen Bezirke die für sie in Betracht kommende Zahl der

Wahlmänner besorgt hatten , sind die Wahlmänner in zahl -
reichen Versammlungen öffentlich sanktioniert worden .
Soweit uns Mitteilungen zugegangen sind , war das Interesse
der Genossen ein sehr reges . Viele Versammlungen waren

überfüllt und mancher Versammlungssaal erwies sich als zu
klein , um alle Besucher zu fassen . Bei einem vernünftigen
Wahlgesetz eröffnete dieser gute Besuch auf den Ausgang der

Wahl günstige Aussichten . Ein solches Wahlgesetz ist aber das

Dreiklassenwahlrecht nicht . Hier bestimmt das große Porte -
monnaie . Um aber die Ungerechtigkeiten und die Unhaltbar -
keit des Wahlrechts auch dem Blödesten vor Augen zu führen
ist eine Massenbeteiligung der Urwähler an den Wahl -
männerwahlen ein unbedingtes Erfordernis . Jede Stimme

mehr vergrößert den Protest gegen das Privilegiertenwahl -
recht .

Aus den nunmehr gebildeten Abteilungslisten , die am

Sonntag , dem 17 . d. M. , von vormittags 10 bis nachmittags
1 Uhr , Montag , dem 18 . d. M. , und Dienstag , dem 19 . d. M. .
von nachmittags 5 bis abends 8 Uhr in den für jeden der
12 Wahlbezirke Berlins besonders vorgesehenen Räumen zur
Einsicht öffentlich ausliegen , erhellt , welchen großen Einfluß
der Geldsack auszuüben in der Lage ist .

Eine flüchtige Durchsicht der Abteilungsgrenzen ergibt
die ungeheuerlichsten Verschiedenheiten . Natürlich sitzt das
Gros der hohen Steuerzahler im Westen Berlins . So

schließt die erste Abteilung des 32 . UrWahlbezirks mit einem

Steuerbetrage von 291 813 Mk . ab , den ein einziger
Wähler bestreitet . Aehnlich im 41 . UrWahlbezirk , wo ein

einziger in der ersten Abteilung mit 219897 M. steuert . Im
72 . UrWahlbezirk schließt die erste Abteilung bei drei Ur -

Wählern mit einem Steuerbetrage von 210320 M. t die zweite
Klasse zählt 8 Urwähler mit einem Steuerbetrage von min -

destens 36 290 M. Auch im Osten fehlt es nicht an starken
Steuerzahlern . In der ersten Abteilung des 521 . UrWahl -
bezirks steuert e i n Urwähler mit einem Betrage von
11298 M. Blicken wir in der Liste auf gut Glück weiter , so

finden wir in der ersten Klasse des Urwählcrbezirks Nr . 1343

ini hohen Norden einen Stcuerbetrag von 83 M. bei 26 Ur -

Wählern , die drei Wahlmänner wählen . Am günstigsten für
die unbemittelten Wähler liegen die Verhältnisse im 814 . Ur -

Wahlbezirk . Dort schließt die erste Klasse mit einem Steuer -

betrage von 32 M. Die Anzahl der Wahlberechtigten beträgt
drei . Im 1380 . Wahlbezirke steuern in der ersten Klasse
26 Wähler mindestens 45 M. Im 1032 . Bezirke wählen in
der ersten Klasse 26 Urwähler ebenfalls mit dem Steuer -

betrage von mindestens 45 M. . in der zweiten 92 Urwähler
mit mindestens 24 M. Steuergrenze .

In dem einen Bezirk ist man mit 291 813 M. Steuer -

betrag , in dein anderen mit 32 M. in der ersten Klasse . Wer
36 280 M. Steuern jährlich zahlen kann , ist gewiß ein wohl -
habender Mann . Aber es gibt einen Bezirk in Berlin , wo er
damit in die dritte Wählerklasse versetzt wird , weil die zweite
Klasse mit einem Steuerbctrage von 36 280 M. abschließt ,
während in einem anderen Bezirk ein Tausendstel dieses Be -

träges für das Wahlrecht in der ersten Abteilung ausreicht .
Soviel nur vorläufig . Die in Kürze erfolgende Ver -

öffentlichung der Abteilungsgrenzen wird die „ Schönheiten "
des Dreiklassenwahlrechtes im hellsten Lichte zeigen .

»

In einer liberalen Wählerversammlung für den 7. Land -

tagswahlkreis wurde der Stadtrat Dr . Weigert als liberaler
Kandidat aufgestellt . In einem Bericht über die Versamm -
lung heißt es u. a . :

„ Besonders warm trat Dr . Weigert für die Cr -

Weiterung der Selbstverwaltung ein , für das Streben nach

bürgerlicher Gleichberechtigung , bekämpfte das Bestreben nach

Erlangen von Sondcrinteressen und erkannte die große Be -

deutung des Arbeiterstandes an . Diesem könne nur dadurch
geholfen werden , daß man gleiches Recht für alle fchaffe , die

Gegensätze »tilderc und nicht gleich den Frciheitshclde » von

Petroleum und Pomade die Leidenschaften schüre , keine Rück -

ficht auf Familie , Vaterland und die Allgemeinheit nehme . "
Es mag genügen , wenn wir die Aeußerungen des Herrn

Stadtrat Weigert hier niedriger hängen . Einer Wider -

legung sind sie nicht wert , dafür aber echt freisinnig .

Er war ein nüchterner Arbeiter .

Dies liest man alle Nasen lang in bürgerlichen Blättern ,

wenn sie den Tod eines Arbeiters melden . Tic ivohlwollendc
Ehrlichkeit , mit der die Nüchternheit hervorgehoben wird , ist

im Grunde perfide Bosheit . Die Nüchternheit wird damit

indirekt als etwas Außergewöhnliches hingestellt . daS bei

einem Arbeiter etwa so erwähnenswert sei , wie dieser oder

jener Orden bei der Todesanzeige eines hohen Tieres . Das

Drolligste hieran ist , daß man mit Fug den Spieß umkehren
könnte .

Nehmen wir an , ein Herr Schulze stirbt . Was war er ?

Ja , eigentlich gar nichts . Er saß im Aufsichtsrat der Aktien -

brauerei Soundso . Wie also , wenn inan meldete : „ Der ver -

storbcne Herr Schulze war ein ehrliches und fleißiges Mit -

glied des Aufsichtsrates . " Oder Herr Pfarrer Schmidt ist
sanft entschlafen , „ eingegangen " zu des Herrn Freude . Wie ,

wenn man da läse : „ Pfarrer Schmidt war ein durchaus
gläubiger und frommer Mann , der auf Essen und Trinken

gar keinen Wert legte . " — Oder nehmen wir an , es stirbt ein

kaiserlicher Flügeladjutant oder ehemaliger Ceremonien -

meister . Wie gut würde sich die Bemerkung in der Todes -

anzeige ausnehmen : „ Graf von Niederau hat dem Vernehmen
nach niemals gegen den § 175 gesündigt . " — Nun gar , wenn

ein preußischer Schutzmann umkommt , und man wollte ihm
nachrufen : „ Der verstorbene Kriminalbeamte Weber war ein

gesitteter Mensch . Hände hat er übrigens nicht abgehackt . " —

Es kann ferner vorkommen , daß ein ostelbischer Bürgermeister
oder Gemeindevorsteher nach „ Gottes unerforschlichem Rat -

schluß " abberufen wird . Und was liest man in der Anzeige ?
„ Der verstorbene Bürgermeister Schrammerl hat seit Jahr -
zehnten als Wahlvorsteher bei den Staats - und Kommunal -

wählen fungiert . Bemerkenswert ist , daß er nie das Wahl -
geheimnis verletzt hat . " — Und wenn ein Offizier ums Leben

käme , sei es , daß er den Heldentod oder „ unrühmlichen Stroh -

tod " erlitte . „ Gestern starb Hauptmann Müller . Er pflegte
seine Untergebenen nicht zu mißhandeln . " — Nicht zu ver¬

gessen ist der Fall , daß ein Amtsrichter stürbe . Man stelle

sich vor , es hieße in der Mitteilung : „ Amtsrichter Dx . Meier ,

der gestern zu Grabe getragen wurde , hat niemals wider

besseres Wissen ein Urteil gefällt . " — Oder ein Staatsanwalt !

„ Der in die Ewigkeit abberufene Staatsanwalt Huber war

ein objektiv denkender , jedes Klassenvorurteils barer Mann . "
— Ja , es könnte geschehen , daß ein Minister mit Tode ab -

ginge , von dem dann zu berichten wäre : „ Er hat unseres
Wissens niemals die Verfassung verletzt . "

All diese Dinge sollen nämlich schon vorgekommen sein .
So gewiß , wie es vorkommt , daß ein Arbeiter einmal nicht
nüchtern ist . Die studierten Staatsbeamten sind doch in ihrer
Jugend nahezu samt und sonders semesterlang fast allnächtlich
angeheitert gewesen ! Immerhin heißt es ja vom Proletarier
noch : „ Er war ein nüchterner Arbeiter . ' �

Die Einführung des Fernsprechbetriebes ohne Kurbel

und Batterie bei den Teilnehmern geht ihrer vollständigen
Durchführung entgegen . Am nächsten Sonntag , den 17 . Mai

wird die Fernsprechvermittelungsanstalt 3g . mit der Ver -

mittelungsanstalt 3 in der Oranienburger Straße vereinigt .
Mit Beginn des Tagesdienstes gibt es ein Amt 3a nicht mehr .
Die Teilnehmer , die bisher an das Amt 3g angeschlossen
waren und dann zum Amt 3 kommen , verkehren dann mit

ihrem Amte wie die Teilnehmer der Aemter 1a , 2, 3, 4, 6, 7,
Berlin - Charlottenburg und Rixdorf . Der Anruf des Amtes

erfolgt einfach durch Abnehmen des Hörers von dem Haken .
Die Kurbel ist nicht mehr anzuwenden . Das Rufen der
anderen Aemter und der gewünschten Teilnehmer erfolgt vom
Amt aus usw . Das alte System besteht in Berlin vom Sonn -

tag an nur noch bei dem Hauptfernsprechamt 1. Nur die an

dieses Amt angeschlossenen Teilnehmer rufen das Amt noch

durch langsames Drehen der Kurbel , wie sie auch allein noch
ihr Schlußzeichen durch dreimaliges Drehen um etwa je eine
viertel Umdrehung geben . Auch das Amt 1 wird mit dem
neuen Amte la noch im Laufe dieses Sommers vereinigt
werden . Das Berliner System ohne Kurbel und Batterie
wird damit bei allen Fernsprechämtern von Berlin , Char -
lottenburg und Rixdorf durchgeführt sein .

Der deutsche Städtetag tritt am 6. Juli d. I . unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters K i r s ch n e r in München zu -
sammen . Die Tagesordnung ist eine sehr interessante und

reichhaltige . Karten zur Teilnahme an den Verhandlungen
werden von der Zentralstelle des deutschen Städtetages in
Berlin ausgestellt .

Naionklud und Buchmacher .

Gegen die Buchmacher ist in der letzten Zeit wieder stark mobil

gemacht worden . Auf den Rennbahnen in Hoppegarten wie in

Karlshorst fanden zahlreiche Verhaftungen statt . Die verhafteten
Buchmacher wurden dauernd von den betreffenden Rennbahnen ver -
wiesen . Dieses verschärfte Vorgehen gegen Buchmacher und Wett -
bureauS ist die Folge deS im Jahre 1995 erlassenen Totalisator -
gesetzeS . Man will die Wettleidenschaft , soweit sie sich öffentlich
außerhalb der Rennbahn , das heißt außerhalb deS Totalisators be -

tätigt , mit aller Gewalt unterdrücken , um das kleine , minder -
bemittelte Publikum vor Verlusten zu bewahren . Demgegenüber
nimmt eS sich recht sonderbar aus , daß neuerdings der Unionllub

sechs Wettannahmestellen eingerichtet und deren praktische Wirksam -
keit dem Warenhause Wertheim übertragen hat . Eines dieser Wett -
bureaus liegt im Wertheimschen Geschäftspalast am Leipziger Platz ,
kür die übrigen fünf Vermittelungsstellen sind besondere Räume ge -
mietet . DaS ist doch genau dasselbe , was man durch daS

Totalisatorgesetz verboten hat . Sogar nicht mal in verschleierter
Forin , sondern ganz öffentlich . Denn da jedermann zu diesen
Wcttannahmestellen ungehinderten Zutritt hat , ist eS auch jedem
Menschen , ohne Rücksicht auf Namen und Stand , mühelos gestattet ,
sein Geld durch Bennittelung des Unionklubs am Totalisator an -

zulegen und — loszuwerden . Der Unionllub spielt also auf
dem geschäftlichen Umwege über Wertheim genau dieselbe Rolle wie
das gesetzlich verbotene Wettbureau und der polizeilich verfolgte
Buchmacher . Er läßt durch öffentliche Einrichtungen zum Glücks -

spiel anreizen und verstößt damit gegen den Sinn des Totalisator »
gesetzeS . DaS ist wieder mal die heute so sehr beliebte Praxis deS

„zweierlei Maß " in seiner krassesten Gestalt . Natürlich sind wir
weit davon entfernt , etwa zu glauben , daß dem Unionklub die un -
gesetzliche Wettvermittelung verboten werden wird . Zu seinen Mit -

gliedern gehören die „ Edelsten der Nation " . — und die dürfen sich ,
wenn es Geld einbringt , eben alle » erlauben .



Anklage erhoben worden ist aus Anlaß der Vorgänge ttor der

P atzenhofer Brauerei am nachmittag des 18. März gegen den

Packer Wilh . Marquardt , Schneider Wilh . Kant und den Haus -
diencr Friedrich Vinte . - Die genannten Personen sind angeklagt ,
den Schutzmann Bartel tätlich angegriffen und vorsätzlich körper -
lich mißhandelt zu haben , und zwar gemeinschaftlich ( Vergehen
gegen § 8 113 , 223z , 47 und 73 des Strafgesetzbuches ) . In Wirk -
lichkcit sind die Angeklagten von Schutzleuten geschlagen worden .

Eines jener elenden Subjekte , die sich an Kindern vergehen , ist
am Mittwoch in die Hände der Kriminalpolizei gefallen . Der

Bursche hat am Sonntag , den 3. Mai , die acht und zehn Jahre
alten Tvchterchen der Witwe P. aus der Rostockerstraße in der

Jungfernheide an sich gelockt und sich in gemeiner Weise sittlich an
beiden Mädchen vergangen . Der Versuch , das eine Kind zu ver -

gewaltigen , mißlang , weil Passanten hinzukamen . Der schamlose
Bursche gab den Kindern 10 Pf . , damit sie schweigen sollten , außer -
dem sollten sie am Montag wiederkommen . Am Mittwoch ist der

freche Patron von Kindern erkannt und darauf von der Polizei
festgenommen . Seine Untaten soll er bereits zugestanden haben .

Soldatenselbstmord . Das Leben genommen hat sich der 22 Jahre
alte Grenadier Hermann Funke von der 3. Kompagnie des Königin -
Augusta - Regimenls . Funke diente bereits im zweiten Jahre . Seil sechs
Monaten war er Bursche des Leutnants v. Braunschweig und blieb
mit diesem in Berlin , als daS Regiment am 4. d. M. nach Döberitz
ausrückte . Am Sonnabend vor acht Tagen hatte Funke von der
Kammer einen neuen Rock dritter Garnitur erhalten . Den alten
sollte er nach der Rückkehr des Regiments gestern abliefern . Nun
war Funke schon acht Tage niedergeschlagen . Leuten aus dem Hause
Friesenstraße 14, indem er mit dem Offizier im dritten Stock wohnte ,
tlagte er , daß er Strafe bekommen werde , weil ihm der alte
Rock abhanden gekommen sei und er den Verlust nicht gleich ge -
meldet habe . Dienstagabend um i )3/« Uhr , am Tage vor der Rück -
kehr des Regiments , sprang Funke , der allein zu Hause war , aus dem

Fenster aus den asphaltierten Hof hinab , brach sich das Genick und
starb nach 10 Minuten . Die Leiche wurde nach dem Garnison -
lazarett II in Tempelhof gebracht .

Ein Sittlichkcitsattcntat ist vorgestern nachmittag zwischen den
Stationen Sadowa und Köpenick verübt worden . Am Schlesischen
Bahnhof hatte die 16jährige Arbeiterin Marie K. aus Friedrichs -
Hägen , die in Berlin eine neue Stelle gesucht hatte , den Vorortzug
nach Friedrichshagen bestiegen . Auf der Station Sadowa stiegen
alle Fahrgäste bis auf zwei junge Männer aus dem Coupe heraus .
Kaum hatte sich jetzt der Train wieder in Bewegung gesetzt , so
stürzten die beiden Burschen über das wehrlose junge Mädchen
her und schlugen auf es ein . Die gefährlichen Gesellen würgten
ihr Opfer am Halse und hatten die Absicht , die K. zu mißbrauchen .
Erst kurz vor der Einfahrt in Köpenick wurde man im Nebenabteil
auf den Vorfall aufmerksam .

" Die beiden Burschen wurden fest -
genommen und der Polizei übergeben . Sie wurden als die 17
und 13 Jahre alten Händler Streichhahn und Scholtz festgestellt .

Auf der Straße vom Tode ereilt wurde gestern nachmittag
gegen 2 Uhr der Holzarbeiter Hegcmann . H. fiel an der Ecke der
Schreiner - und Pctrenkoferstraße plötzlich um und wurde , noch
sckwache Lebenszeichen von sich gebend , in ein Haus getragen . Ein
sofort herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .
Wie bei dem Toten gefundene Papiere auswiesen , hatte Hcgemann
erst an demselben Tage das Krankenhaus verlassen . Er führte noch
einige Mediziuflaschen bei sich.

Nene Brandstiftungen . In der elften Vormittagsswnde kamen
gestern im Süden Berlins fast gleichzeitig zwei Dachstuhlbrände
aus , die wieder einmal böswillig angelegt worden sind . Es handelt
sich um die Häuser Prinzenstr . 110 und Nr . 14, die sich gegen -
überliegcn . Zuerst erfolgie Alarm nach dem Eckhause Prinzen -
straße 110 - Moritzstraße . Bei der AnkuNft der Löschzüge stand der

Dachstuhl schon in größerer Ausdehnung in Flammen . Es traten

daher unverzüglich mehrere Schlauchleihmgen in Tätigkeit . Als

hier das Feuer ziemlich erstickt war , geriet plötzlich der Dachstuhl
des Hauses Nr . 14 in Brand . Eine Löschabteilung begab sich
sofort an die neue Brandstelle . Infolge des schnellen Eingreifens
konnte in diesem Falle die Gefahr bald beseitigt werden .

Eine nufyegende Selbstmordszene spielte sich gestern nacht an der
Nationalgalcrie ab . Ein unbekanntes Mädchen , das dort eine Viertel -
tunde lang aufgeregt in der Säulenhalle auf und ab gegangen war ,
chwang sich plötzlich über das llsergeländer und sprang in die Spree .

Ein Mann , der das sah , sprang der Lebensmüden nach und holte
sie aus dem Wasser wieder heraus . Am Lande zeigten sich bei dem
Mädchen Anzeichen , die darauf schließen ließen , daß es auch Gift ge -
nommeu hatte . Die Ertrunkeue wurde nach der Unfallstation in der
Brüdcrstraße gebracht . Hier konnte der Arzt nur noch den Tod fest -
stellen . Die tote Unbekannte trug die Kleidung einer Angestellten
von Aschinger . Sie ist etwa 20 bis 22 Jahre alt und hat dunkel -
blondes Haar .

Der Berliner Jahrmarkt auf dem Arkonaplatz findet von Mitt -
woch den 20 . bis Sonnabend den 23 . Mai statt .

In der Versammlung vom Donnerstag bei Franke , Badstr . 19,
(st ein Bund Schlüssel gefunden worden . Abzuholen bei Brauck ,
Stctliner Straße 17 im Restaurant .

Arbeitcr - Vildungöschule Berlin . u- corgen , Sonntag , den
17. Mai : Familicnausflug nach dem Schloßpark Friedrichsfelde .
Abfahrt des Stadtbahnznges : Alexanderplatz 2° " , Jannowitz -
Btiirfc 2 " , Schlcsischcr Bahnhof 2 " . Für Nachzügler Treffpunkt
von 3 Uhr nachmittags ab Budes „ Volksgarten " , Prinzen - Allee 30,
Endstation der Straßenbahnlinien 69 und 70. Zahlreiche Be -
teiliauna der Mitalicdcr und Freunde der Schule erwartet

Das Komitee .

Tie Dragoncrstraße von der Schendelgafie bis zur Münzstraße
wird wegen des Baues eines Notauslaßkanals vom lö . d. M. ab
bis auf weiteres sür Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Vorort - l�acdrickten .
Wilmersdorf .

Die letzte Stadtverordnetenversammlung vollzog zunächst die Aus -

losung der Mandate für die im November stattfindenden Ergänzungs -
Wahlen . ES scheiden sechzehn Stadtverordnete aus , wovon auf die

erste Abteilung fünf , aus die zweite sechs und auf die dritte Ab -

teilung fünf Mandate entfallen . Ans der dritten Abteilung scheiden
die Stadtverordneten Haßlacher , Schuster , Schulz , Klcttke und

Lehmann aus , wovon die beide » letzteren als Mieter gewählt wurden .
— Die Ueberschrcitungen des Voranschlages von 1907 , die in der
ordentlichen Verwaltung rund 114,579 M. und in der außerordent -
lichen Verwaltung 141 186 M. betragen , wurden nach kurzer
Debatte genehmigt . — Zu einer längeren Debatte führte die

Verlängerung der Linie 73 , die durch die Cantencrstraße
nach dem Depot geführt werden soll ; die Aussetzer
nach 1 Uhr nachts verkehren abwechselnd über den Olivaer Platz
und durch den alten Ortsteil . Die Vertreter des nördlichen Bezirks
fühltcu sich hierdurch zurückgesetzt und verlangten die Linie 78 nur
für sich , sie würden gern den Bewohnern des alten Ortes , wenn sie
die Linien 91 und 92 für die Nachtzeit wünschen , zur Seite stehen .
Der Antrag wurde mit 16 gegen 18 Stimmen abgelehnt . Ein An -

trag , den Magistrat zu ersuchen , an Stelle der Granitplatten auf
den Bürgcrsteigen Granitoidplatten , wie sie in Berlin verwandt
werden , zu legen , wurde nach längerer Debatte dem Magistrat zur
Erwägung überiviesen . In der nächsten Sitzung soll nach Anfrage
vom Stadtverordneten Klettke über die Seepark - Angelegeuhcit ver -
handelt werden . Die Entsendung eines L- hrerS zum Lehrerkougreß
in Dortmund wurde dem Magistrat überwiesen .

SchSneberg .
Ein tödlicher Straßeminsall ereignete sich vorgestern nachmittag

vor dem Hause Sedanstraße 24 . Dortselbst spielten mehrere Kinder ,
darunter auch der vierjährige Friedrich Oehlte , dessen Eltern in dem
genannten Hause wohnen . Der Kleine lief auf den Fahrdamm und
wich einem Lastwagen aus , wobei er vor einen aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Selterwasserwagen geriet . Direkt vor dem
Pferde blieb der Knabe stehen und wandte sich zurück , um nach
seinen auf dem Bürgersteige weilenden Spielkameraden zu blicken .
Der Kutscher des Wagens vermochte das Pferd nicht mehr rechtzeitig
zum Stehen zu bringen und der Knabe geriet unter die Räder des
Lastfuhrwerks , die ihm über den Unterleib hinweggingen . Der Ver -
unglückte wurde nach der Unfallstation in der Herbertftraße gebracht ,
wo er bald nach seiner Einliefcrung verstarb .

Sieglitz .
Arbeiter - BildungSschule Berlin . Den Mitgliedem diene zur

Nachricht , daß der Unterricht an den nächsten drei Unterrichtsabenden
ausnahmsweise schon um 8 . 15 Uhr beginnt .

Lichtenberg .
Eine stark besuchte Versammlung der städtischen Arbeiter

fand am Donnerstagabend im „ Kronprinzengarten " statt , um
' gegen die Ablehnung ihrer Anträge zum Etat 1903 Protest zu er -
1 heben . Zu dieser Versammlung waren sämtliche Stadtverordnete

eingeladen . Erschienen waren nur die Mitglieder der sozialdemo -
krarischen Fraktion . Von den Bürgerlichen war trotz der Ein -
ladung niemand erschienen . Entweder drückt die Herren das
schlechte Gewissen ob ihrer Abstimmung , oder sie halten es unter
ihrer Würde zu Arbeitern herabzusteigen . Wir stehen ja nicht vor
den Reichstagswahlen , sondern vor Klassenwahlen , und da fühlen
sich die Herren wohl geborgen hinter ihrem Geldsack . Auch die
Beamtenvertreter , bei denen dies weniger zutrifft , hatten es nicht
für nötig befunden in dieser Versammlung anwesend zu sein .
Allerdings war ihnen gegenüber die Stadtverordnelenversammlung
freigebiger . Hat es die bürgerliche Mehrheit doch fertiggebracht ,
kurz nachdem alle Anträge der Arbeiter rundweg abgelehnt wor -
den waren , den Unterbcamten und Lehrern Teuerungs - bezie -
hungsweise Gehaltszulagen von 100 — 200 M. zu bewilligen . Nach -
dem Kollege Polenski über die Ablehnung der Forderungen ge -
sprochcn , wurde seitens der Genossen Spickermann , Brühl und
Grauer , das ganze arbeiterfeindliche Verhalten der bürgerlichen
Mehrheit gebührend gekennzeichnet . Die sämtlichen Anträge der

sozialdemokratischen Fraktion wurden ohne Diskussion nieder -
gestimmt . Trotzdem für einzelne Kategorien von städtischen Ar -
beitern , wie z. B. bei den Friedhofsarbeitern , noch Tagelöhne von
2,50 M. bestehen . In den kontinuierlichen Betrieben besteht für
Maschinisten und Heizer noch die 24stündige Wechselschicht . Die
Betriebsarbeiter der Gasanstalt haben nur alle 14 Tage eine
24stündige Ruhepause , entgegen den Verfügungen der Gewerbe -

Inspektion , wonach für derartige Betriebe alle 14 Tage eine

36stündige Ruhepause vorgeschrieben ist . Die Ablehnung der An -

träge erfuhr die schärfste Kritik . Die Versammelten ersuchten die

städtischen Kollegien durch einstimmige Annahme der nachstehenden
Resolution , eine nochmalige Prüfung der Anträge vorzunehmen .
bis zur endgültigen Regelung aber den Arbeitern gleich den Be -
amtcn eine Teuerungszulage zu gewähren :

„ Die heute am 14 . Mai im „ Kronprinzengarten " versam -
melten Arbeiter sämtlicher städtischen Betriebe Lichtenbergs
bedauern auf das tiefste , daß bei der Aufstellung des Haushalt -
planes für 1908 die eingereichten Anträge aus Neuregelung der

Lohn - und Arbeitsverhältnisse — insonderheit die Anträge auf
Zahlung von Wochenlöhnen - - keine Berücksichtigung gefunden
haben .

Die Versammelten erheben schärfsten Protest gegen die Ab -

lehnung ihrer bescheidenen Forderungen . Die Ablehnung erscheint
um so unverständlicher , als die städtischen Kollegien in Berücksich -
tigung der gegenwärtigen Teuerung den städtischen Beamten und

Lehrern Teuerungs - beziehungsweise Gehaltszulagen bewilligt

haben . Die Versammelten stellen fest , daß die städtischen Arbeiter

in noch erheblicherem Maße unter der Teuerung zu leiden haben .
Die heute gezahlten Löhne reichen nicht im entferntesten aus , das

Haushaltsbudget der Arbeiter aufrechtzuerhalten .
Die Versammelten erwarten daher , daß der Magistrat sowohl

wie das Stadtverordnetenkollegium erneut in eine Beratung der

von den Arbeitern eingereichten Anträge treten wird . Bis zur
definitiven Regelung der Lohnverhältnisse ersuchen die Versam -
melten , allen städtischen Arbeitern , gleich den städtischen Beamten .
eine Teuerungszulage zu gewähren , um ihre außerordentliche

Notlage etwas zu erleichtern .

Stralau .

Verloren gegangen ist die Sammelliste zur LandtagSwahl
Nr . 16 756 . Gezeichnet waren 3. 40 M. ; es wird gebeten , falls die

Liste irgendwo vorgelegt wird , dieselbe anzuhalten und an Ernst

Wessel , 0 . 17, Markgrasendamm 7, einzusenden .

Ober - Schönelveide .

Gemeindevertretung . Gegen den Beschluß der Vertretung auf

Ungültigkeitserklärung der Wahl unserer Genossen Liesegang .

Muth und Jakobsen haben auch nächst unseren Genossen die

Katholiken Klage erhaben . Sie vertreten die Ansicht , daß ,

nachdem ihre Kandidaten nächst unseren Genossen die meisten
Stimmen erhielten , diese nun als gewählt proklamiert werden

mußten . Sie befinden sich da allerdings auf dem Holzwege , denn

eine Vertretung , welche eine Wahl für ungültig befindet , hat sich

nur auf die Ungültigkeitserklärung zu beschränken , darf aber nicht

ein anderes Wahlergebnis an die Stelle des bekanntgemachten

setzen . — Seitens der Regierung ist der Gemeinde ein Ergänzungs -

zuschuh für Schulzwecke im Betrage von 3000 M. bewilligt worden .
— Die Absicht , einen besoldeten Standesbeamten an -

zustellen , wurde vom stellvertretenden Gemeindevorsteher bekämpft

mit der Motivierung , daß der Vorsteher und der besoldete Schöffe

sehr wohl dies Amt versehen könnten . Betreffs der Entschädigung

für diese Obliegenheit steht fest , daß eine solche rechtlich nicht ge -

fordert werden kann , weil die Vertretung in dem diesjährigen Etat

die früher gezahlten 1000 M. selbst gestrichen hat . — Die Beratung
über Aenderung der Umsatzsteuerordnung wurde vertagt .
— Für die Kanalisation im neuen Ortsteil wurde endgültig
das eingleisige Rohrnetz gewählt ; es sollen nach Anfertigung eines

speziellen Projektes die Arbeiten in Kürze beginnen . Die AuS -

arbeitung des Projektes und die Aussicht über die Ausführung
werden dem Magistratsbaurat Meyer - Berlin für 3000 M. über -

tragen . — Die Kosten für zwei Auslässe nach der Spree im Zuge
der Siemens - und Frischcnstraße in Höhe von 115 000 M. wurden

bewilligt , ebenso die Aufstellung eines Wellblechhauses zur Unter -

kunft für den Wärter des Müllabladeplatzes . — Auf dem er¬

weiterten Friedhofsgelände soll ein S czi erhaus und eine

Abortanlagc mit einem Kostenaufwand von 6000 M. errichtet
werden . — Eine ausgedehnte Debatte zeitigten drei Petitionen
der Bäcker , Schlächter und Gemüsehändler des Ortes betreffs

Herabsetzung der Zahl der Wochenmarkttage . Neben dem Gemeinde -
markt existiert auch ein Privatmarkt , welchen zu verbieten der Be -

Hörde nicht gelungen ist . Unsere Genossen vertraten im Gegensatz

zu einigen MittelstandSrettcrn den Standpunkt , daß es der Ge -

meinde gar nicht möglich und würdig sei , hier hemmend in die

gesetzliche Gewerbefreiheit einzugreifen . Das Bestreben , sich der

unliebsamen Konkurrenz zu entledigen , sei ja verständlich , aber

andererseits habe eine große Anzahl Einwohner , bei denen der

Preis für den Lebensunterhalt eine große Rolle spielt , ein leb -

Haftes Interesse daran , möglichst billig einzukaufen , übrigen
solle die Polizei berechtigten Klagen über sanitäre Uebclstände auf
den Märkten strikte Geltung verschaffen . Dieser Standpunkt
unserer Genossen wurde lebhaft bekämpft . Schließlich wußten die

Herren aber doch keinen Ausweg , nachdem ein halbes Dutzend
Anträge gestellt waren . Eine Kommission soll nun das Universal -
mittel erfinden , womit den Gewerbetreibenden geholfen weiden

' sog. Die Sache geht aus wie das . HpMklger Schießen ,

Treptow - Baumschulenweg .
Auch hier ist , wie in verschiedenen anderen Orten , Eei Auf¬

stellung der Wählerlisten der Steuersatz vom vorigen Jahre zu -
gründe gelegt worden . Auf die hiergegen eingeleglen Proteste hat
der hiesige Bürgermeister nachstehende Antwort erteilt : „ Der von
Ihnen gegen die Nichtigkeit der UrWählerlisten zur Abgeordneten -
wähl im Jahre 1908 erhobene Einspruch , der darauf gerichtet ist ,
daß die Steuerbeträge für 1903 und nicht die für 1907 bei den

einzelnen Wählern einzutragen seien , ist von dem Herrn Londrat
des Kreises Teltow als unbegründet zurückgewiesen worden . Ans
Grund einer Verfügung der Aufsichtsbehörde sind mit Rücksicht
darauf , daß zurzeit der Aufstellung der UrWählerlisten die Steuer -

betrage für 1908 bei einzelnen Steuerarten noch nicht feststanden ,
allgemein die Stenerbeträge für 1907 zugrunde gelegt worden . "

Durch diese Antwort wird die Talsache , daß eine nicht un »
beträchtliche Anzahl Steuerzahler widerrechtlich aus der zweiten in
die dritte Wählerabteilung befördert wird , nicht beseitigt .

Grünau .

Die LandtagSwählerlisten waren im hiesigen Orte sehr Mangel »
hast aufgestellt . Die Schlafburschen hatte man überhaupt nicht ein -
getragen . Nach Ansilbl der Behörde sollten diese auch nicht ein -
getragen werden , weil Schlafburschen keine eigene Hanshaltung
haben . Unsere Genossen protestierten energisch gegen diese Un -
gesetzlichkeit und erreichten damit die Nachtragung in die Liste .

Nowawes .

Eine Verschlechterung der Eisenbahnverbindung zwischen
Nowawes und Berlin wurde in der letzten Gemeindevcrtreter .
sitzung besprochen . Herr Nathan erklärte , daß unsere Wünsche
um Verbesserung der Verkehrsverhältnisse zwischen Berlin und
Nowawes bei der Eisenbahnverwaltung bisher keine Berücksichti -
gung gefunden haben , vielmehr sind nach dem neuen Fahrplan
die Anschlüsse an die Vorort - und Fernzüge in Neu - Babclsberg
noch bedeutend verschlechtert worden . Die Vertretung beauftragte
den Gcmeindevorstand , eine Petition an den Eisenbahnminister
auszuarbeiten , in welcher um Verbesserung der Verbindungen
mit Berlin ersucht werden soll , mit dem Hinweise , daß sich nur
unter dieser Bedingung die Gemeinde bereit erklärt , einen Bei -
trag zu den Kosten der Höherlegung des Bahnkörpers zu leisten . —
Des weiteren verhandelte die Vertretung über den Bau der
elektrischen Bahn Potsdam - Nowawes . Herr Nathan gab der Be -
fürchtung Ausdruck , daß es bei einer eingleisigen Strecke wohl
kaum möglich sein werde , den von uns gewünschten 7� - Minuten -
Verkehr einzuführen ; weiter wünschte Redner Auskunft darüber ,
ob das Gerücht auf Wahrheit beruhe , daß die Nowawcser Wagen
nur bis zum Kandelaber an der Langen Brücke in Potsdam ge »
führt werden sollen , wo dann die Fahrgäste umsteigen müßten ,
wenn sie die 10 - Pf . - Strecke , die bis zum Wilhelmsplatz geht , zu
Ende fahren wollen . Der Bürgermeister erwiderte , daß ihm vom
Direktor des Potsdamer Elektrizitätswerkes die Versicherung ge -
geben worden ist . daß es sehr wohl möglich sein werde , auch auf
der eingleisigen Tour den 7l4 - Minuten - Verkchr einzuführen . Be .
züglich der Haltestelle der Nowaweser Wagen schweben noch die
Verhandlungen , doch wird man sich wahrscheinlich entschließen , die
Wagen bis zur Kaiserbrücke in Potsdam zu führen , so daß ein Um »
steigen auf der 10 - Pf . - Strecke nicht nötig ist . — DeS weiteren faßte
die Vertretung den generellen Beschluß , die Anlieger mit 50 Proz .
zu den Kosten der Neu - und UmPflasterungen der Straßen heran -
zuziehen , während bisher nur 30 Proz . erhoben wurden . — Die
Absicht , die alten Pflastersteine der Lindenstraße zur Renovierung
der Strecke vom Thalschcn Grundstück bis zur Plantagenstraße
zu verwenden , kann nicht ausgeführt werden , da eine Besichtigung
des Materials ergeben hat , daß dasselbe von zu schlechter Be .

schaffenheit ist . Die Vertretung beschließt deshalb , auch die letzt -
genannte Strecke mit neuen Rcihensteinen zu pflastern .

Einem Antrage der Anwohner der Auguststraße betreffs Aus -
Pflasterung dor dortigen Fußwege gab die Vertretung ihre Zu -
stimmung mit der Maßgabe , daß die Anlieger mit 50 Proz . zu den
Kosten heranzuziehen sind . — Eine längere Debatte verursachte
ein Antrag betreffend Veranstaltung eines Zeichenkursus nach der
neuen Methode für die Lehrpersonen an den Gemeindeschulen . Es
haben sich 15 Lehrer und Lehrerinnen bereit erklärt , an diesem
Kursus teilzunehmen . Der Unterricht soll von dem am Gymnasium
angestellten Zeichenlehrer Meyer in zirka 150 Stunden erteilt
werden , wofür derselbe eine Pauschalsumme von 600 M. erhalten
soll ; die Höhe des Honorars wurde damit motiviert , daß Herr M.
Mitglied des Zeichenlehrcrverbandes ist , der seinen Mitgliedern
die Verpflichtung auferlegt , bei Einzelunterricht nicht unter 5 M.
pro Stunde zu arbeiten . Die Genossen Gruhl und Neumann
führten hierzu aus , daß bei den Arbeitern im Gegensatz zu den
Zeichenlehrern anders ' vcrfahren werde , indem man von den erstercn
vielfach verlange , daß sie aus ihren Organisationen austreten
sollen : hoffentlich werde man in Zukunft auch die Arbeiter -
organisationen anerkennen resp . die von denselben geforderten
Löhne bezahlen . Der Antrag betr . des Zeichenunterrichts wurde
schließlich angenommen . — Die Schuldcputation beantragte in
Anbetracht der Ueberfüllung der Klassenräume die Errichtung einer
weiteren Kreisen für katholischen Religionsunterricht . Dieser An »
trag wurde vom Genossen Gruhl bekämpft , indem er den prinzipiell
ablehnenden Standpunkt der Sozialdemokraten gegenüber der Er -
teilung von Religionsunterricht in der Schule vertrat und darauf
hinwies , wie wenig es sich mit den Grundsätzen der Pädagogik
verträgt , zweierlei Religionsunterricht zu erteilen und dadurch
eine konfessionelle Trennung der Schulkinder herbeizuführen .
Selbstverständlich hatten die bürgerlichen Vertreter für diese AuS »
führungen kein Verständnis und beschlossen gemäß dem Antrage
der Schuldeputation .

Nieder - Schönhause «. »

AuS der Gemeindcvertreterfitznng . Zunächst erfolgte die Ein ,
führung des neugewählten Vertreters Rückert . Hierauf teilte der
Bürgermeister mit , daß in der Vlankenburger Straße die Laternen
um vier vermehrt werden . Die Erhöhung der Diensteinkommen
der Lehrpersonen sind genehmigt worden , ebenso der Nachtrag zur
Grundsteuerordnung , sowie die Steuerordnung zur Erhebung der
direkten Steuern . Die Einwohnerzahl beträgt jetzt 12 627 . Die
Uebertragung der Geschäfte der Schulkommission einschließlich der
Verwaltung der höheren Schulen aus die neugebildcte Schul »
deputation , wurde genehmigt . Eine längere Debatte entstand über
die Verwaltung des Klaukcschen Nachlasses . Es wurde beschlossen ,
ein Kuratorium zu bilden , dem die beiden Testamentsvollstrecker
dauernd , und drei weitere von der Gemeindevertretung zu wäh »
lende Mitglieder angehören sollen . Die Baukommission hat be -
schlössen , daß die Regulierung der Plantanenstraße , zwischen dem
Kreuzgraben und der Kaiser - Wilhelm - Straße , provisorisch mit
altem Material vorgenommen werden soll . Ein Antrag des sozial -
demokratischen Wahlvereins um Einführung von Legitimations -
karten zurLandtagswahl , die jedem Wähler zugestellt werden sollen ,
wurde angenommen . Gcmeindevcrtrcter Paetzold ( Soz . ) bean¬
tragte , daß verschiedene Punkte der nicht öffentlichen Sitzung in
der öffentlichen Sitzung verhandelt werden sollen . Der Bürger -
meister Abraham äußerte dem Genossen Paetzold gegenüber , daß
ihm laut Landgemeindeordnung das Recht zustehe , interne An -
gelegcnheiten in der geheimen Sitzung verhandeln zu lassen . —
Dem gegenüber mutz konstatiert werden , daß gerade in den nicht
öffentlichen Sitzungen Punkte auf der Tagesordnung stehen , die
speziell für die Oesfentlichteit von großem Juteresse sind .

Tie große Zehe abgefahren wurde vorgestern dem Kutscher
eines Steinwagcns vor dem Mentzschen Neubau . Der Kutscher
machte sich am Wagen zu schaffen als die unruhigen Pferde Plötz -
lich anzogen . Das eine Vorderrad ging dem Kutscher über den

rechten Fuß und quetschte ihm die große Zehe vollständig ab . Der
Verunglückte mußte dem Kkcanlenhaus zugeführt werden .

Potsdam .
Ein Streit , der fast ein ganzes Jahr währte , hat sich wegen

dey BgniMMilanzupgen in dx. r CharlottensttM , die durch die An »



läge des elektrischen Stratzenba ' hnbetri ebes , sowie wegen Neuregu -
lierungen des Fahrdammes und der Bürgersteige entfernt werden
mutzten , entwickelt . Man hatte in den städtischen Körperschaften
beschlossen , die Rotdornbäumchen zu entfernen . Als man aber
merkte , daß der Wind an den Verwaltungsstellen , die diese An -
gelegenheit dem Kaiser unterbreiten müssen , nicht günstig war , be -
schlotz man , gelegentlich einer anderen Festsetzung der Damm -
breite , die Bäunie wieder anzupflanzen . Taraus grotzes Geschrei
bei den Hausbesitzern , die eine Schädigung der Geschäftsläden er -
blickten ; das Ende vom Liede war eine Immediateingabe an den
Kaiser . Die Antwort steht noch aus , aber nach dem Magistrat zu -
gegangenen Informationen hält man die Stratze für Bauman -
Pflanzungen für geeignet , wenn man auch die Art der Bäume der
Stadt , die natürlich die Kosten bezahlen mutz , selbst wählen lassen
will . Natürlich machen die Hausbesitzer jetzt lange Gesichter , um
so mehr , da sich nachträglich herausgestellt hat , daß die von ihnen
zu tragenden Beiträge zu den Bürgersteigregulierungskosten zu
niedrig veranschlagt sind und sich nachträglich noch erhöhen .

Einen gefährlichen jkindcrfreund konnte die Kriminalpolizei
festnehmen . Man war demselben , einem ungefähr �ösährigen
Manne , schon längere Zeit auf der Spur .

Sericbts - Leitung .
Darlehnsschwindel .

Als Finanzmann für kleine Leute hatte sich der frühere Holz -
bildhauer Walter Ruttel aufgetan . Er bot in Annoncen bürger -
licher Zeitungen sich dem verehrten Publike als Gelddarleiher
bezw . Vermittler an . Die Hoffnungen der Leute , die mit dem
Retter aus finanziellen Nöten in Verbindung traten , wurden stets
arg getäuscht . Die Hauptsache war , datz die Geldsuchenden die
üblichen Beträge für Einholung von Auskünften , Einschreib -
gebühren usw . abführten . Dafür erhielten sie einen großen Sack
voll schön klingender Versprechungen , die alle in Erfüllung gehen
sollten , falls die Auskünfte befriedigend ausfallen würden . Dies
war nun regelmäßig nicht der Fall . Das böse Auskunftsbureau
„ Diskret " scheint niemals ein gutes Haar an den Personen der
Geldsucher gelassen zu haben . Dies war begreiflich : denn das

„ Fnstitut Diskret " war kein anderes , als der Bruder des Ange -
klagten , der Tischler Paul R. , der auf den Rat seines Bruders
seinen Hobel hingelegt , ein primitiv möbliertes Zimmer gemietet
und an der Stubentür die Inschrift angebracht hatte : „ Auskunftei
Diskret " . Beide Brüder arbeiteten in voller Harmonie . Wenn ein

Geldbedürftiger , der zunächst möglichst lange hingehalten worden
war , endlich ungemütlich wurde und dringend Geld verlangte , dann
wurde auf die „ leider ungünstige Auskunft des Instituts Diskret "
verwiesen . Von den vorausgezahlten Spesen , auf die es bei diesem
Betriebe allein abgesehen war , erhielt niemand etwas zurück , noch
viel weniger kam das ersehnte Geld zum Vorschein . Auf Grund
mehrerer Strafanzeigen wurde gegen die Brüder R. Anklage wegen
Betruges erhoben . Das Schöffengericht erachtet diese Art der An -

geklagten , sich aus der Haut notleidender Menschen Riemen zu
schneiden , für eine verwerfliche und gemeingefährliche und der -
urteilte beide Angeklagte zu je K Monaten Gefängnis . Vor der
Berufungsstrafkammer suchte Rechtsanwalt Dr . C o ß m a n n eine
mildere Strafe zu erzielen , da der Angeklagte keinen großen Vor -
teil gehabt habe . Das Gericht sah keine Veranlassung , die Strafe
gegen den gemeingefährlichen Angeklagten herabzumindern und
verwarf die Berufung .

Die Mahnung , Darlehnsangebote mit größter Vorsicht zu be -
handeln , um nicht noch arg geschädigt zu werden , möchten wir bei
dieser Gelegenheit wiederholen .

Automobilunglllck vor Gericht .

Wegen fahrlässiger Tötung war gestern vor der 7. Straf -
kammer der Kraftdroschkenführer Ernst Pankow angeklagt . Am
1. Juni v. I . gegen 2 Uhr nachmittags überschritten die beiden
Kinder des Majors Saarbourg . der zehnjährige Harald und die
fünfjährige Erika , den Fahrdamm der Rosenthaler Straße von der
östlichen nach der westlichen Seite , um nach der Wohnung ihrer
Großeltern zu gelangen . Die beiden Kinder gingen über die
Straßenbahngleise , dicht vor einem haltenden Straßenbahnwagen
hinweg , um nach der anderen Straßenseite zu gelangen . Als die
Kinder sich vor dem Vorderperron des Strahenbahmoagens be -
fanden , bekam die kleine Erika plötzlich Angst , daß der Wagen
weiterfahren würde . Sie ließ die Hand ihres Bruders los und
wollte vorwärts laufen . Der zehnjährige Harald versuchte noch , sie
am Gürtel festzuhalten . Sie schlug ihm jedoch auf die Hand und
lief über die Schienen hinweg . In �demselben Augenblick kam
zivischen Straßenbahnwagen und Bürgersteig der Angeklagte mit
seiner Kraftdroschke in ziemlich schnellem Tempo gefahren . Im
nächsten Augenblick war die kleine Erika von dem linken Vorder »
rad des Automobils zu Boden gerissen worden . Das unglückliche
Kind wurde einmal herumgeschleudert und schließlich auch noch
von dem Hinterrad überfahren . Das verunglückte Mädchen wurde
sofort nach dem Hedwigskrankenhaus geschafft , wo jedoch nur noch
der Tod konstatiert werden konnte . Der Angeklagte behauptete
von Anfang an . daß ihn nicht die geringste Schuld an dem Unfall
treffe ; das getötete Kind sei ihm direkt in die Räder gelaufen . Die
Anklage tvirft dem Angeschuldigten vor , zu schnell gefahren zu sein ,
nicht vorschriftsmäßig an der Bordschwelle , sondern zu dicht an
den Straßenbahnwagen herangefahrew zu sein und außerdem nicht
rechtzeitig Hupensignale gegeben zu haben . Die Beweisaufnahme
ergab sehr widersprechende Zeugenaussagen . Ein Teil der Eni -
lastungszeugen bestätigte die Behauptung des Angeklagten , daß das
Kind in das Automobil hineingelaufen sei ; andere wiederum be -
kündeten , daß das Unglück lediglich infolge der übermäßigen Ge -
schwindigkeit des Kraftwagens entstanden sei . Das Gericht er -
kannte , dem Antrage des Staatsanwalts entsprechend , auf 6 Mo¬
nate Gefängnis , indem es für festgestellt hielt , daß der Angeklagte
doch zu schnell gefahren sei und sein Fahrzeug nicht genügend in
der Gewalt gehabt habe . _

Die beleidigten Breslaaer Richter .
Der Redakteur K. Schmidt von der „ Schmiede - Zeitung " wurde

im Januar d. I . von dem Schöffengericht Breslau wegen Be -
leidigung eines Schmiedemeisters ( Privatklage ) zu 50 M. Geld¬
strafe verurteilt . An dieses Urteil knüpfte Sch . eine Kritik , in der
er darlegt , weshalb er nicht erwartet habe , daß die Breslauer
Richter ihm den Schutz des § 1S3 zubilligen und freisprechen
Ivürdenc Aus der Kritik las der Breslauer Landgerichtspräsident
den Vorwurf der Rechtsbeugung gegen die ihm unterstellten Richter
lieraus . Das Landgericht IV Hamburg sollte daher die Breslauer
Justiz von diesem schweren Vottvurf reinigen . Der Staatsanwalt
beantragte gestern gegen Schmidt — drei Monate Gefängnis . Das
Urteil lautete auf 10 » M. Geldstrafe .

Tiefer als durch die Verfolgung der Kritik eines Urteils und
als durch den eine enorme Strafe fordernden Antrag dürfte die
Breslauer Rechtsprechung kaum geschätzt werden können . Ein Ge -
richt , das nicht einmal eine Kritik des Verurteilten erträgt , kriti -
siert sich selbst am schärfsten . _

Amtsvergehen ans Gefälligkeit .
Vom Landgericht Stettin ist am 4. Februar der Schutzmann

Karl Schulz wegen Hausfriedensbruchs zu 30 M. Geldstrafe und
wegen unberechtigter Festnahme ( Z 341 des Strafgesetzbuches ) zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der Werkmeister F.
batte sich von einein gewissen H. ein Darlehn geben lassen und
ihm dafür einen Schuldschein ausgestellt . Ais H. sein Geld zurück -
verlangte , bekam� er es nicht . Am Abend des 29 . Juli v. I . ver -
handelte H. zunächst erfolglos mit F. und ersuchte dann den An -
geklagten Schulz , mit zu F. zu kommen . Schulz legte dem F. den
Schuldschein vor und fragte ihn , ob er ihn unterschrieben habe .
F. vemeißte Kyd sagte , er , d�r SchubmqnL . Mo Mwds jjfljch 8 Wr

nichts bei ihm zu suchen , er solle am Tage kommen . Wenn er
keinen Haftbefehl vorzeigen könne , so solle er sofort seine Wohnung
verlassen . Schulz blieb aber trotzdem in der Wohnung , worauf
F. ihn langsam hinausdrängte . Jetzt rief nun Schulz , indem er
den F. packte : Ich werde Ihnen zeigen , was ich kann ; Sie sind
verhaftet ! Während der Angeklagte noch bemüht tvar , den F. vom
Treppenfenster wegzuziehen , erschien ein Zeuge . Schulz ließ nun
sofort den F. los und ging fort . Mißbrauch der Amtsgewalt nach
5; 339 konnte nickt festgestellt werden , dagegen wurde , in dem Ver -
bleiben in der Wohnung des F. ein Hausfriedensbruch erblickt . Zu
der vorläufigen Festnahme des F. war der Angeklagte in keiner
Weise befußt . F. war weder auf frischer Tat ertappt , noch war
seine Person unbekannt oder lag Fluchtverdacht vor . Hausfriedens -
bruch unter den erschwerenden Umständen des § 342 wurde deshalb
nicht angenommen , weil der Angeklagte nicht in seiner Eigenschaft
als Schutzmann , fondern lediglich aus Gefälligkeit gegen H. zu
F. gegangen war . — Die Revision des Angeklagten wurde am
Donnerstag vom Reichsgerichte verworfen .

Haftbarmachung tiner Schulgemeinbe wegen mangelhafter Turn -
gerätschafte «.

Es klagte der Buchbinderlehrling H. in Apenrabe gegen die
Schulgemeinde Estrup - Kollernp , weil er als Schulknabe dadurch
schwer verletzt worden war , daß ihm beim Herunterrutschen von
einer auf dem Turnplatze befindlichen Kletterstange ein von der
Stange losgelöster Holzsplitter tief in den Unterleib gedrungen
war . Er hat die beklagte Schulgemeinde wegen Versehens ihrer
Schulvorsteher in Anspruch genommen , da die Schulvorsteher für
den guten Zustand der Schulgebäude mit allem Zubehör zu sorgen
hatten .

Das Landgericht Flensburg und Oberlandesgericht Kiel er -
kannten den Anspruch des Klägers dem Grunde nach für gerecht -
fertigt an , weil sie für erwiesen erachteten , datz die Kletterstange ,
welche bereits sechs Jahre lang allen Unbilden der Witterung aus -
gesetzt gewesen war , sich in einem schadhaften Zustande befunden
habe , insbesondere aber zum Abblättern und Splitterbilden geneigt
habe , den Schulvorstehern bei gehöriger Sorgfalt dieser gefährliche
Zustand aber nicht hätte verborgen bleiben können .

Die von der beklagten Schulgemeinde gegen das oberlandes -
gerichtliche Urteil eingelegte Revision wurde unter Bestätigung des
Vorderurteils , vom III . Zivilsenat des Reichsgerichts zurück -
gewiesen ,

Versammlungen .
Eine Demonstration der Jugendlichen .

Eine imposante Massenversammlung von jugendlichen Ar -
bertern und Arbeiterinnen fand am Donnerstag , den 14. Mai , am
Vorabend der Jugendentrechtung durch das neue
Vereinsgesetz , in Freyers großem Saal , Koppenstratze , statt . Um
8 Uhr waren Saal und Galerien dicht besetzt ; außerordentlich
zahlreich war die proletarische Jugend dem an sie ergangenen Rufe
gefolgt .

Adolf Hoffmann eröffnete die Versammlung und be -
grüßte es freudig , daß die Jugend in so großen Scharen herbeige -
strömt war , um damit gegen ihre Entrechtung durch das neue
Gesetz zu demonstrieren . Genosse Hoffmann stellte sich vor als
das einzig übriggebliebene Mitglied der alten M o st s ch e n
Jugendgarde in Berlin aus den siebziger Jahren . Eine
solche Bewegung , wie sie heute vorhanden ist , so kräftig und hoch -
strebend , hätte man sich damals wohl gewünscht , aber sobald nicht
für möglich gehalten . Ein Beweis , welche Bedeutung dieser Be -
wegung der proletarischen Jugend schon beigemessen wird , sei schon
die ganze Art , wie man sie angreift und zu unterdrücken bestrebt
ist , aber man dürfe wohl mit Zuversicht darauf hoffen : die junge
Garde von heute stirbt nicht und sie ergibt sich nicht, sondern sie
wächst und sie wird groß und stark , um zu siegen . ( Donnernder
Beifall . )

Georg Ledebour nahm das Wort und schilderte , wie im
Reichstage von den bürgerlichen Parteien der Angriff auf die
Jugendorganisationen ausging , getrieben von der Angst vor
der Sozialdemokratie . Wenn unsere Partei nicht so
erfolgreich den Versuch unternommen hätte , auf die Jugend des
Proletariats Einfluß zu gewinnen , dann wären die Reaktionäre
sicherlich nicht so eifrig dabei gewesen , durch den Z 17 des neuen
Vereinsgesetzes die Jugendlichen unter 18 Jahren von dem Ver -
einsleben mit politischer Färbung auszuschließen . Dieser Para -
graph war nicht einmal im Regierungsentwurf enthalten , denn die
Regierung scheute vor den vielen Schwierigkeiten der Durchfüh¬
rung des Verbotes zurück , aber die reaktionären Parteien ver -
langten es und die „ Liberalen " stimmten natürlich zu . Der
Redner besprach das Vereinsgesetz im allgemeinen und zeigte , daß
die wenigen Vorteile darin sich gar nicht umgehen ließen , wenn
nian etwas Einheitliches für das ganze Reich schaffen wollte . Durch
die neue Bestimmung gegen die Jugendlichen werden 900 009 bis
1 000 000 junge Arbeiter und Arbeiterinnen getroffen , die schon
früh im Kampfe ums Dasein stehen , die politisch i n t e r -
essiert sein müssen . Uebrigens schätzt man es auf der
anderen Seite sehr hoch ein , wenn die Söhne und Töchter der
Bourgeoisie schon frühzeitig in Politik machen , und zum Beispiel
in Hohenzollernverehrung sich nicht genug tun können , für Flotten -
bauten und in Schlachtenerinnerungen sich begeistern und die Po -
litit der Herrschenden stützen . Wo unseren Gegnern die Beteiligung
der Jugend an der Politik nützt , da sind sie sehr zufrieden damit
und sprechen nirgends von „ Unreife " . Wir sind der Ansicht , daß
die Jugend politisch gebildet werden muß , daß es für sie von
größtem Nutzen ist , wenn sie in Versammlungen über alle das Volk
bewegende Angelegenheiten unterrichtet wird und aus dem Munde
gereifter Männer und Frauen ein Urteil darüber hört . Man hat
eingewendet , daß die Jugend dadurch abgelenkt werde von dem ,
lvas ihr zur Bildung nottut . Gerade umgekehrt ist das richtig .
Die Aufklärung der Jugend wirkt als ein großes erzieherisches
Mittel . Keine andere Partei ist so besorgt um die B i l -
d u n g und den Unterricht und keine tut so viel für die A u f-
k l ä r u n g des Volkes , als gerade die sozialdemokra tische .

Man täuscht sich gewaltig , wenn man glaubt , durch Gewalt -
maßregeln die Aufklärung der Jugend verhindern zu können . Man
erzielt das Gegenteil . Man stärkt den Entschluß der proletarischen
Jugend , sich die Bildung zu erwerben , die man ihr vorenthalten
will . ( Allgemeine Zustimmung . ) Die Lektüre sozialistischer
Schriften wird mehr denn je gepflegt werden . An der Hand von
Leitfaden wird die Jugend von uns unterstützt werden , sich
systematisch das so notwendige , wenn auch verbotene Wissen an -
zueignen . Jugendzeitschriften nmssen die jungen Leute
haben ! „ In jeder Werkstatt , wo es pocht , in jeder Hütte , wo es
ächzt " , muß die Jugend in unserem Sinne gebildet werden . Viel
est durch die persönliche Einwirkung zu erreichen , und da
vermögen besonders die Frauen viel auszurichten , als mütterliche
Berater . Sehr wertvoll ist es für die Jugend , um geistig und

körperlich frisch und gesund zu bleiben , hinauszuwandern
in die freie Natur , da draußen sich zu ergötzen und zu
stärken , und ' den Tanzboden und die Kneipe lieber zu meiden .
Immer lernen , immer mutig in die Zukunft blicken , sich von keinem

Spuk der Vergangenheit schrecken lassen , danach mutz unsere Ju -
gend streben . Und wo die Alten der Jugend nützen und helfen
können , da sollen sie es tun , denn sie werden selbst wieder jung im
Verkehr mit der Jugend . Unsere internationale Sozialdemokratie
ist die Jugend der Welt . Die alte Gesellschaft ist im Absterben be -

griffen . Ma cht Euch reif für unsere große Bewegung ,
Ihr jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen !

Ihr müßt den Alten in der Partei nacheisern und immer noch
Besseres leisten wie siel

Mit großer Begeisterung wurden die Schlußworte L e d c-
bours aufgenommen , als er die Versammelten aufforderte ,
diesen Tag ihrer Entrechtung nicht zu vergessen und das Gelöbnis

abzulxgech Es Kiäfte und ihr Streben den Fortschritten unserer

Bewegung , die stets die Rechte deS werktätigen Volkes schützt «
weihen zu wollen . — Die große Halle dröhnte von den Hochrufen
auf die Sozialdemokratie , die enthusiastisch auf Ledebours Auf -
forderung ausgebracht wurden . >— Reicher Beifall belohnte den
Redner .

Der Vorsitzende Adolf Hoff mann forderte darauf die

Gegner heraus , sich zum Worte zu melden und ließ eine Pause
eintreten , um Gelegenheit zu einer Wortmeldung zu geben , er

fügte hinzu , daß hier der Platz wäre für die Liberalen , ihre Machi -
Nationen vor den Jugendlichen selbst zu verteidigen , aber es wagte
sich niemand hervor .

Hoffmann hielt dann eine kernige kurze Rede , in der er
betonte , daß es von jetzt ab für jeden , der das 18 . Jahr erreicht ,
eine Ehrensache sein müsse , sofort in die politischen Organisationen
unserer Partei einzutreten . Wir müssen die jungen Leute schon
mit dem „ Gifte des Sozialismus " getränkt in die Kaserne »
senden , dann brauche uns die Sorge um die Agitation unter

unseren Brüdern im bunten Roch kpine Kopfschmerzen mehr zu
machen , meinte er . Zum Agitator müsse� sich ein jeder von uns

ausbilden . Können wir nicht mehr in Versammlungen mit dem

Worte auf unsere jugendlichen Brüder wirken , so sollte es um so

eifriger durch Agitation mit der Schrift geschehen , in erster Linie

durch die Arbeiterpresse , zu deren Unterstützung der Redner

dringend mahnte .
Als Genosse Hoffmann unter starkem Beifall seine Ansprache

beendet hatte , ertönte plötzlich ein Massengesang , der immer ge -
waltiger anschwoll . Die ganze Versammlung hatte sich erhoben
und mächtig brauste das alte Proletarierlied von Johannes MostH

„ Wer schafft das Gold zu Tage ,
„ Wer fördert Erz und Stein ? "

Stehend wurde das Lind bis - zu Ende - gesungen und darauf die

Versammlung , die zu einer großen • Demonstration der Jugend¬

lichen geworden war , geschlossen .

Vermischtes .
Durch eine einstürzende Mauer verschüttet . Wie auS Menstein

gemeldet wird , stürzte vorgestern eine Mauer des Bürgerlichen Brau «

Hauses in Osterode ein und begrub nishme Arbeiter unter sich, die
in der Kasernenstraße mit Pflasterarbeiten beschäftigt waren . Zwei
der Arbeiter wurden getötet , zwei andere schwer verletzt .

Ein mittelstarkes Erdbeben verzeichneten gestern früh , wie eine

Meldung aus Hamburg besagt , die Apparate der dortigen Haupt -
station für Erdbebenforschung . Die Entfernung ist 7500 Kilometer .
Die Aufzeichnungen begannen 9 Uhr 42 Min . 21 Sek . und dauerten

Ungefähr 3 Stunden .

Das „befriedigende Ergebnis " . Nach einer Meldung aus Toulon

fanden vorgestern dort sehr interessante Torpedolaneierungs -
versuche statt , welche ein befriedigendes Ergebnis erzielten . Vier

Laneierungen erfolgten von dem Torpedobootzerstörer „ Sarbscane "

gegen das Panzerschiff „ Jules Ferry " . Der Versuchsausschuß stellte
fest , daß , wenn die Geschosse für einen wirklichen Kampf vorbereitet

gewesen wären , der „ Jules Ferry " init Mann und Maus innerhalb
lvcniger Minuten hätte sinken müssen .

Gegen die Heuschreckenplage . Eine Meldung aus Oran besagt :
Angesichts des Ernstes der Lage , lvelche durch die Heuschrecken¬
schwärme verursacht worden ist , hat der Präfeit von Oran Rund -

schreiben an alle Platzkommandanten , Bürgermeister und Gebiets -
Verwalter gerichtet , worin ihnen genaue Instruktionen zur Bekämpfung
der Heuschreckenplage erteilt werden . Große Schwärme sind nament -

lich in der Nähe von Oran niedergegangen . Die Ernte , welche
einen großen Ertrag versprach , ist mit völliger Vernichtung bedroht .
Große Schwärme werden aus der ganzen Provinz gemeldet , auch in

Algier haben sich welche niedergelassen . Gestern gingen bedeutende

Schwärine über die Stadt Tunis hinweg .

« erltner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der flädtlschea
Marltballen - Dtrektion . ( Großhandel . ) Ochsenflcilch la 66 —68 pr . 100 Pjd . ,
IIa 60 - 65 . lHa 54 - 58 , Bullenfleisch la 62 - 66 , Na 50 - 60 , Kühe , seit
46 —56 , do. mager 30 —40 , Fresser 48 —56 , Bullen , dänische 40 —58 .
Kalbfleisch , Doppellender 110 —120 , Masllälber la 88 —95 , IIa 76 —85 ,
Kälber ger . gen . 55 —70 , do. Holl. 50 —55 . Hammelfleiich Mast -
lömmer 71 —74 , Hammel la 65 —67 . Na 57 —62 . ungar . 0. 00, Schale
50 —55 . Schweineüeisch 53 —59 . Rehböcke per Pjd . 0,70 —0,85 . Rotwild
per Pjd . 0,55 —0,69 . Damwild per Pjd , 0,00 . Wildschweine , per Pjd .
0,32 . Kallinchen , Stück 0,50 —0,75 . Fasanenhähne , junge , IIa Stück 2,50 .
Birkhähne Stück 2,00 — 2,10 . Hühner , la per Stück 1,50 bis
2,20 , dito Na Stück >,00 —1,40 , dito Wolga - , Stück 1,00 —1,70 . Ham¬
burger Küken . Stück 0,80 —1,00 , Poulets 0,80 —1,21 . Kapaunen , deutsche ,
per Stück 0,00 . Tauben , junge , Stück 0,40 —0,60 , dito alte 0,40 —0,43 ,
dito Italien . 0,00 . Ente », per Pfund 0,00 , dito per Stück 1,50 —2,00 , dito
Hamburger , per Stück 2,50 —4,00 , Utänje per Pjd . 0,00 , do. junge 0,75 —1,07 .
Puten la per Psd . 0,70 —1,15 , do. IIa . und alte 0,00 . Hechte , per
100 Psd . 89 —102 , do. malt 0,00 , do. groß 49 —59 , do. groß » mittel 0,00 ,
do. klein 0,00 . Zander , groß . - mittel 0,00 , do. matt , groß 0,00 .
Schleie , groß 120 —1,30 , dito unsortiert 119 —124 , dito klein Na 83 —104 .
Aale , mittel 110 —114 , groß 116 —120 , do. unsort . 91 —102 . Karpfen .
88. Roddow 51 —58 . Plötzen 35 —42 , dito groß 0,00 . Aland 0,00 .
Karauschen 95 —100 . WolS 0,00 . Bunte Fische 56 —72 , do. matt , klein 0,00
Barse 73 —78 , do. klein 0,00 . BlcieO . OO, klein 0,00 . Bleisische 0,00 . Quappen
klein 0,00 . Winter - RheinlachS , p. 100 Psd . 0,00 , Amerilan . Lachs la ,
p. 100 Pfund 110 - 130 , do. IIa 90 - 100 , Seelachs , p. 100 Psuud
15 —25 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , do. mittel , Kiste 0,0 »,
do. Hamb . Stiege 3 —6 . halbe Kiste 2 —3 , pomm . la Schock 0,75 —2,50 , Na
0,00 . Bücklinge , dänische per Wall 2—2,50 , Kieler 0,00, , englische 0,00 ,
Stralsunder 2,50 —3,00 . Sprotten , Danziger , Kiste 0,00 , do. Rügenwalder ,
0,00 . Aale , groß per Pfd . 1,10 —1,50 , do. mittelgroß 0. 90 —1,10 ,
klein 0. 60 —0. 90 . Heringe per Schock 5,00 —9,00 . Schellfische , Kiste
3,00 —5,00 , dito ' I, Kiste 2,50 —3,50 . Sardellen . 1902 er per Anker 98,
l904er 93, 1905er 98 , 1906er 96. Schottiiche Vollheringe 1905
0. 00 , large 40 — 44 , füll . 38 — 40 , med . 35 — 42, deutsche 30 — 40.
Heringe , neue MatjeS , per ' / , To. 0,00 . Sardinen , russ. . Faß
1. 50—1,60 . Bratberinge Faß 1,20 —1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1. 70 .
Neunaugen , Schocksag 8, do. kleine 4 —5 , do. Riesen - 10. Krebse per Schock
0,00 , große 45,50 , do. mittelgroße 14,50 —27,50 , dito kleine 4,00 —6,00 ,
do. uns . 8—14,50 , Galizier, . klein 0,00 . Seemuscheln 100 St . 1,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,10 —3,30 , do. große 3,75 —4,00 . Butter per
100 Psd . la 120 - 122 , IIa 116 - 120 , INa 110 —115 , abjallende 105 - 110 .
Saure Gurten Schock 4,50 —5. Pjeffergnrken Schock 4,50 —5. Kartoffeln
per 100 Pfund Dabersche 3,25 —3,50 , weiße runde 3,00 ,
mag . bon . 3,00 —3,25 . Porree , per Schock 1,00 —1,75 . Meerrettich , Schock
8 —14 . Spinat per 100 Psund 4 —5 . Sellerie , per Schock 8 —20 ,
do. pommerischer 0,00 . Zwiebeln per 100 Psund 8—8,50 . Peterfllie ,
grün . Schockbund 0,80 —1,00 . Retlich , bayrischer , per Stück 0,00 ,
junge , 100 Stück 10 —14 . Mohrrüben , 100 Psund 3,00 —5,50 .
Karotten , per 100 Psund 0,00 . Wirsingkohl , Holl. v. Schock 0,00 .
Rotkohl , Schock 0,00 . Weißkohl , dän . p. 100 Pjd . 8 - 10 . Blumenkohl , hies.
100 Stück 0,00 , do. Erfurter 0,00 , do. italienischer 100 Stück 0,00 ,
do. in Körben 13 Stück 0,00 . Rosenkohl , franz . . per 100 Psund 0,00 .
Grünkohl 0,00 . Kohlrüben , Schock 5,00 —7,00 . Petersilienwurzelu ,
per 100 Psd . 5,00 —6,00 , Schockbund 0,00 . Schnittlauch , Schockbund
0,50 —1. Tomaten , ianar . , per Kiste 3,00 —5,00 . Rote Rüben ,
per 100 Psund 0,00 . Rhabarber 100 Bund 1,80 —4,00 . Nabunzen 10 bis
20. Nübchen 0,00 . Eskarol , 100 Stck . 0,00 . Endivien , 100 Sick . 0,00 .
Radieschen , Schock 0,70 —1,00 . Waldmeister , Mandel 0,30 —0,50 .
Morcheln 50 —65 . Sproßkohl , 100 Psd . 10 —15 . Birnen , Kochbirnen
hiesige , per 100 Pjd . 0,00 , Taselbirnen la 0,00 , do. IIa 0,00 . Aepsel , Tiroler
in Kisten 120 Psd . 30 - 50 , Most- , hies. , 100 Psd . 3 - 14 , Koch . 5 - 12 , Tajcl -
äpsel la 15 —23 , do. IIa 0,00 , Amerikaner , Per Faß 18 —28 ,
Italiener , lose , 100 Psd . 10 —16 , do. in Körben per 100 Pjd . 10 —16 , do. in
Kisten 20 —26 . Weintrauben , Almcria , per Faß 0,00 . Ananas I, per
Pfund 0,75 —0,85 , do. II 0,50 —0,60 . Banane » , kanar . , per 100 Pfd .
23 —24 , Jamaica 23,00 —26,00 . Maronen , italienische , per 100 Psund 0,00 .
Feigen , Kranz - per 100 Psd . 0,00 , do. Trommel - per 100 Psd . 0,00 ,
do. in Kisten 35 —40 . Traubcnrosincn per 100 Psd . 0,00 , Zitronen .
Messina . 300 Stück 6,00 - 9,00 . do. 360 Stück 5,00 —8,00 , do. 200 Stück
0,00 , do. 150 Stück 0,00 . Apsclsincn , Blut - 200 St . 9,00 - 11,00 , do. Blut - 300
Stück 10,00 - 13,50 . do. Valencia 420 Stück 17,00 - 22,00 , do. 714 Stück
25 - 30 . 00 , do. Messina 160 Stück 9- 12,00 , do. 200 Stück 10 - 14,00 ,
do. 300 Stück 12 - 14,00 , do. Blut - 100 Stück 5—7,25 , do. 150 Stück
6,50 - 7,50 , do. 80 Stück 5- 6,50 , do. 160 Stück 10 - 15 , do. 200 Stück
11 —14 , do. Kalif . 0,00 . Datteln , Per 100 Kart . 00, dv. Per 10 Psd .
0,00 , do. Kalis . 100 Psund 28 - 30 .



Gemeinsame Orts - Krankenkasse
für Dt . - Wilmersdorf und Umgegend .

Kaffenrechnung pro 190V .

Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die unrichtigen Summen des
bereits s. Z. veröffentlichten Jahresberichts .

üinnnluav .
1. Kassenvestand für den Ansang des

Rechnungsjahres . . . . . . . .M. 14 036,19 fM. 14036,19 )
2. Zinsen . . . . .. . . . . . .. 4 785,75 ( . 4 785,75 )
3. Eintrittsgelder . . . . . . . . .. 10 185,49 ( , 9 982,86 )
4. Beiträge . . . . . . . . . . .. 273 608,45 ( , 273 828,44 )
8. Ersatzleistungen für gewährte Krankcn -

unterstützung . . . . . . . . .. 2 387,16 ( - 2 331,53 )
6. Ersatzleistungen von Berussgenoffen -

fchasten usw . . . . . . . . . . .. 2 017,51 ( . 1 873,70 )
7. Aus verlausten Wertpapieren . . . . 45 000,00 ( , 45 000,00 )
8. Durchlaufende Posten . . . . . .. 169,11 ( . 435,03 )
S. Sonstige Einnahmen . . . . . . . 2 019,37 ( . 1 916,67 )

all. 354 209,03 (-Di. 354 190,17 )

Ausgabe .
1. Arzt - Honorar . i l . . . . . .M. 38 853,75 ( M. 38 826,25 )
2. Arznei und sonstige Heilmittel . . . . 26177,10 ( „ 26 234,60 )
3. Krankengelder a) an Mitglieder . . . , 82 381,70 ( . 82 392,90 )

b) an Angehörige . . „ 3 430,04 ( . 3 412,98 )
4, Unterstützung an Wöchnerinnen . . . . 3 554,70 ( . 3 605,15 )
v. Sterbegelder . . . . . . . . .. 5 541,00 ( . 5 583,50 )
6. Kurlosten an Krankenhäuser . . . . . 44 277,83 ( , 45 262,83 )
7. Ersatzleistungen für gewährte Kranken -

Unterstützungen . . . . . . . . ., 9 180,57 ( , 8 144,02 )
8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintritts -

gelder . . . . . . . . . . .. . 875,50 ( , 875,50 )
9. Für Kapitalanlagen . . . . . . . .89 000,00 ( , 89 000,00 )

10, Durchlaufende Posten . . . . . . .1 794,65 ( . 1 822,65 )
11. Verwaltungslosten a) persönliche , , , 16 537,45 ( „ 16 538,45 )

b) sächliche . . . „ 5 746 . 90 ( , 5 676,90 )
12. Sonstige Ausgaben . . . . . . . .1 870,43 ( . 1 827,03 )
13. Kaffenbestand für den Schluß des

Rechnungsjahres . . . . . . . . .24 987,41 ( „ 24 987,41 )
M, 354 209,03 <M, 354 190,17 )

DaS Gesamtvermögen der Kasse beträgt . . . . . . .M. 170 000,00
Nach dem vorjährigen Abschluß betrug das Gesamt -

vermögen . . . . . . . .. . . . . . . . .126 000,00

PermögcnSzunahme M. 44 000,00
Wilmersdorf - Berlin , den 1. Mai 1908 .

Der Vorstand .
G. Wegner , Vorsitzender , K. Schulze , Schriftführer .

<B. Siering , Rcndant .
Geprüft und mit den Aenderungc » festgestellt

Deutsch - Wilmersdorf . den 6, April 1908 .
Der Magistrat .

Steinborn . 274/9
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Neu ! In der 8chreckenskamiuer Neu !

Knabenmörder Helder .
850 lebende Kolossal - Reptillen , Berliner Originale .

'
Täglich : Heitere Abende , 7 —10 Uhr . >
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Großes

Stofflager .

Elegante

Anfertigong |
nach Maß .

Fertige

Herren - and

Knaben -

Garderobe
' croße weiteX für Frühjahr und Sommer .

für extra >

starke Herren 9 Elegant

stets vorrätig . « ond tadellos sitzend ,

Die Preise

sind billig

aber streng

fest .

Vollständiger Ersatz

für

Maßarbeit .

Carl Stier
Fabrik für Herren- u. Knabengarüerobe

BEBLIX SO . BERLIN W .

Oranienstr . 166. Pofsdamerstr . IlBa .
POTSDAM , Nauenerstr . 23 .

Konkurs - Ausverkauf
des M . Levin,schen Warenlagers

m Wäsche , Schürzen , Blusen , Röcke
und andere Waren

werden täglich von 8 — 1 und 3 — 8 Uhr

ausverkauft .zu festgesetzten , staunend
: : : billigen Preisen : : :

tarn Berlin C. , Kosenstraße 19 , im Laden .

Dampfer-Extrafahiten mit Musik
von der Waisenbrücke .

�edcn » KpamilOIibliPH Abfahrt vorm . 9' /, , nachm . 2 Uhr ,
Sonntag Kl dlllpöiiUUl lj . Fahrpreis hin und zurück 75 Pf, ,
cinsach 50 Pf. , Kinder 25 Pf . Dampfer jeder Größe sind billig zu vermiete ! ! ,
Reederei L . Kahnt , Stralau - Berlin . Tel . : Amt Vli 580 u. 13459 .

« Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Abfall und fehlerhafte Teppiche
3,25 , 5. 85. 6,65 , 8,25 , 9,85 usw. Große
Franksurterstraße 125, E. Weißenbergs
T- PPichhauS . _ 803K *

Aiigeschmuyte und zurückgesetzte
Gardinen mit 15 Prozent Rabatt ,

Tüllbettdecke « 1,95 , 2,35 , 2,85 ,
3,65 , 4,50 usw. Große Frankfurter
ftraße 125. 80SK '

Steppdecken in allen Farben , 3,85 ,
4,86 , 6,25 , 7,85 usw, _ 806St *

Plüsch » und Tuchlischdccken mit
kleinen Stickjchlern 1,65 , 1. 95. 2,65 ,
3,50 , 4,85 usw. E. Weißenbcrgs
TeppichhauS , Große Frankfurtcr
ftraße 125, 807St +

Bekanntmachung ! Spottbilligste
EwkaufSquelle ! Für Arm und Reich !
Berlin I Umgegend I sowie auswärtige
Käufer I finden die reichhaltigste
Warenauswahl zu extrabilligen Ver .
kaufspreifen im Pfandleihhaufe Her .
mannplatz 6, Staunendbillige hoch.
seine SommerpaletolS I Herrenanzüge I
Herrenhofen I Bettenoerkaufl Riefen .
auswahl I Brautbetten I VermietungS .
bett l Beliftücke , Wäscheverkaufl Gar .
dinenverkausl Teppichverkaufl Plüsch .
tischdeckml Steppdecken I Pfänder -
verkauf ! Nähmaschinen I Uhrenver -
kauf ! Kettenvertaus ! Ringeverkauf l
Schmucksachen I Belohnt wird der
weiteste Weg l Durch extrabilligen
Ewkauf t Im Psandleihhause Her -
mannplatz 6. Sonntags «bensalls
geöffnet I_ +103 *

TepptchemtlFarbeniehlernAo
Niederlage Große Franksurlerftra

, , Fabrtf -
_ _ _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _ __ _ _ _ _isurlerftraße 9,
parterre kein Laden , Mauerhost ,
Borwärlsleser 6 Prozent Rabatt , [ +27

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Psandteihhaus , Küstrwerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _ _ 332K *

Psaudteihhaus , Küstrincrplatz 7,
am Grünenweg , Verfallener Pfänder -
Verlans , spottbilliger Gardmenver «
kauf , Portterenoerkaus , Wäschcverkaus ,
Deckenverkaus , Anzügeverkauf , Uhren -
verkauf , Goldsachen , Silbersachen
passende Einsegnungsgeschenke . 331K

Teppiche ! ( jehlerbasle ) In allen
Größen für dl « Hälfte des Werte »
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mark ! 4, Bahnhof Börse . 264/11 »

Steppdecken spottbillig , Fabrik
Große Frantjurierstraße 60, 29g3K »

Teppiche mit Faidschlern spott -
billig . Vorwärtsleser 5 Prozent Extra -
rabatt . ThomaS , Oranienstraße 160,
Oranienplatz . _ 798K »

je und Sommer¬
paletolS von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Frack » von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , au » Psaudleihen
verfallene Sachen tauft man am
billigste » bei Roß , Mulackstraße 14.

Ruzüge . Paletots nach Maß . Aus
In Stoffresten , Monats » und nicht
abgeholte Sachen staunend billig ,
Maßschneiderei Votz, Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor , _

+

Teppiche , Portieren , Tüllstores ,
Diwandecken - , Steppdecken , Läufer -
stoffe , spottbillig wegen Räumung .
Potsdamerstraße 100, Conrad Fischer ,

Paletots , Monalsanzüge , wenig
getragene , von 5 Marl an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be .
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , dirett vom Schneider -
nieistcr Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
Ibalerstraße 10, _ 267/16 *

Gaskocherhnus ! ! ! Zweilochgas -
kocher I 3,00 , Extragroße GaSspar -
kocher ! 2,00 , GaSbügeiapparat , Gas »
plätteisen spottbillig ! Gasbronzekronenl
GaSzuglamPen ! 9,00 , Wohlaucr ,
Wallnertheaterstraße 32. _ 696K »

Pfandleihhans ! Rixdorf , Berg -
ftraße 58. Täglicher Verkauf ver -
fallener Pfänder , Bettenverkauf !
Hochmodern « Jackettanzüge ! Gehrock -
anzöge I Sommerpalelots l Herren¬
hosen l Damensachenl Gardinen »
verkauf I Teppichvertaus I Decken -
verlaus l Herrenuhren I Damen «
uhren I Kettenvertaus I Wanduhren !
Nähmaschinen ! Verschiedenes ! Fahr -
vergllttgungl Spottpreise I 755K »

Gaökroiten , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Wochel,00 . LouisBöttcher
(selbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Äarschauerslraße ) , Ret -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 31. Rix¬
dorf , Kaiser Friedrichftrage 247. »

MonatsgarderobenhauS . Hoch -
elegante Monaispaletots , einzelne
Hosen , sehr preiswert nur Andreas .
straße 64, _ 702K

Monatsgarderoven ha » S . Ele -
gante Monatsanzüge in allen Preis -
lagen nur Andreasstraße 54, 701K

Wir schwören aus Hermann
Schiefinger . Wir wissen , daß wir
Lei ihm , Turmstraße 53, nur gute
Waren bekommen . Wir haben uns
überzeugt , daß die Anzüge , Paletot »,
Litewken , Hosen usw. gut sitzen, ob

terren-, Jünglings - oder Knaben -
achen . Wir glauben , daß wir

nirgend » besser kaufen können , Herren -
anzüge 12, 18, 24. 30, 40, 50, 60 Mark .
2674 feste Kunden in Berlin und
Umgegend . Knabenanzüge 3,50 , 4,80 ,
6,00 , 7,50 , 10 —15 Mark . Lieferant
der Berliner Konsumgenossenschaften .

Bekanntmachung . Humboldt -
psandhauS , einzig und allein nur
Brunnenstraße 58, Eckhau » Stral »
sunderftraße täglich großer Pfänder -
vcrtauf , riesengroßer Bettenverkauf ,
Bettwäsche , Ausfteuerwäsche , hochfeine
EoinmerpaletotS , Jackettanzüge ,
Herrenhosen , spottbillig , Gardinen -
verkauf . Teppichverkauf , Uhrenverkaus .
Riesenauswahl . Sonntag » geöffnet . *

Steppdecken , Similiseide 5,85 Mark ,
Vorwätisleser 5 Prozent Extrarabalt .
Thomas , Oranienstraße 160, Oranien -
platz . _ 709SI *

Bekanntmachnng ! Ausverkauf
zu Spottpreisen im Psandleihhaus
Weidenweg neunzehn . Sommer -
Paletots , Gehrockanzüge , Jackelt -
anzüge , Bettenstücke , Bettwäsche ,
Taschenuhren , Steppdecken , Teppiche ,
Freischwinguhren , Reststückc , Sonn -
tags geöffnet . Fahroerbindung aller -
wärts . Weitwohnendsten Käufern
wird der Totalausverkaus empfohlen .

Herrenanzüge , Sonnnerpaletots ,
aus nur vornehmen Häusern , spott -
billig Potsdamerstraße 84, 1. [ 133/14 »
Damengarderobe , Ho .
Blusen . Röcke, säst neu , billig , Wimmer ,
Ottostraße 8, parterre . _ 132/16

Kinderwagen , Bettstellen , billigstes
Spezialgeschäft . Teilzahlung . Kott -
buserdamm 12a . 254/11 »

Kinderwagen . Sportwagen , großer
Posten zurückgesetzter , gebrauchler ,
räumungShaibcr sosort zu jedem
Preise . Andreasstraße 53. 808K

Nühmaschinen , gebrauchte , in
allen Systemen zu billigsten Preisen ,
schon von 10 Mark an. Bellmann .
Gollnowstraße 26. 797K *

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Maßsachen für die Hälfte des sonstigen
Wertes , Bluhm u, Co. , Friedrich -
ftraße 212 I. Kein Laden I 2063b

Ueberzähttge Herrenanzüge ,
HerrenpaletotS , nur bestes hochfeinstes
Fabrikat , auSverkaust Engrosfabril
einzeln zu Engrospreisen , Enorme
Gelderspariiis , Verkauf bis 2, Sonn -
tags 12 —2 . Neue Frtedrlchstr . 37, IIL

Strohhüte , Filzhüle , große AuS
wähl , billigst . Strohhutwäscherei
Palm , Hutmacher , Grünauerstraße 6.

Qeschäftsverkäufe .

Gasthof J Logi », Ausspannung ,
Miete 83, krankheushawer preiswert
zn verkaufen Wilhelmsberg , Hohen -
schönhauserstraße 35, _ +53

Restaurant verkäuflich . Zu er -
fragen Manteuffelftraß » 110, Zigarren -
geschäst , _ +10

Restaurant krankheiiswegm ver¬
käuflich Wrangelstraße 27. _ +10

M ilchgeschüft , Kolonialwaren
verkaust Prinzenallee 44, Restauration .

Gutgehendes Milchgeschäft krank -
Heilswegen sofort Niemetzstraße 7,
Restaurant . +103

Restaurant , schöne Wohnung ,
Berewe , Zahlstelle , große Zukunft .
Niemetzstraße 7. +103

jUSdel .

Speisezimmer , eichene », komplett
725, sosort Loihrmgerftratze SS, Aus -
bewahrungs - �peicher . 2021b *

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gcweiene Möbel spottbillig .
„Bciolinn " , Kastanien - Allee 49. »

Salon , gute Arbeit , entzückend ,
500, sosort Lothringerstraße 26, Aus .
bewahrungs - Speicher . 20226 *

Herrenzimmer , eichene », komplett
480, sofort Lothringerstraße 26, Aus «
bewahrungs - Speicher .

'
_ 20236 *

Schlafzimmer , komplett 210, gute
Arbeit Lothringerstraße 26, »Aus-
bewahrungs - Speicher , _

2024b *

Mehrere Einrichtungen 150, 225,
300, 380, 450 - 1500 Mark , sonst zirka
der doppelte Wert , sosort Lothringer -
straße 26, Ausbewahrungs - Speicher . *

Möbelverkanf ! Durch günstigen
Einkciul selten billig , auch Teilzahlung .
Besichtigung erbeten . Kastanien «
Allee 58. 40SK *

RäumungSverkanf ! _ .
und verliehen gewesene Möbel sollen
vom 16. bis 20. Mai zu außer -
gewöhnlich billigen Preisen verkaust
werden . Darunter hochelegante
Garnituren von 100, — an , Kleider -
spitid 24, —, Vertiko 28, —, Auszieh .
tifch 15, —, Bettstellen mit Matratzen
19, —, Baschtoilette 20, —, elegante
Taschensosas 44, —, Büfetts staunend
billig , Herrenschreibtisch 23, —, moderne
Küchen von 38, — an. Lagenmg ,
Transport frei . Stargardis Möbel -
sabrik und Speichereien , Dresdener -
straße 107/103 . Sonntag » geöffnet .

FatarrSder .

Herrenfahrrad , Damensahrrad
wie neu , tö,00 . Holz , Blumen .
straße 36 h, 212K *

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 6, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25 . —. Sämtliche Marlen und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop -
räder , Opelsahrräder , Wandererräder ,
Adlersahrräder . Günstigste Gelegenhett
für Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstraße 14.

hrräder , Grammophone , Teil -
zahlungen , ohne Auffchlag , Lolh -
rwgerstraße 40. 674K *

Fahrräder , Teilzahlungen , Jnva -
lidensiraße 20 Slalitzerstratze 40, 320K *

Herrenfahrrad , nagelneue » ( Ga-
ranlleschew ) , krankhestshalber jeden
Preis , Exerzierstraße 25, III lwk ».

GeschaftSdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36h , »

Herrenfahrrad , hochelegant , fast
neu , umständehalber dringend jeden
Preis , Wassertorstraße 44 I rechts , »

Breunaborräder , Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Hehle , Danziger -
straße 95, 715K *

gefahren ,
Gilschinerstraße 15.

Fahrräder .
öilschinerstraße

spottbillig ,
809K *

Brennaborrad , Frcilaus , stabtt ,
35,00 . Mitzschke , Pankslraße 24c , *

Fahrrader l sämtlicher Preislagen ,
Teilzahlungen . Fischer , Gttschiner -
straße 17. 810K *

tahrräder . Mausende Lagerbesland ,
erlinS billigste Bezugsquelle . Einzel -

verkauf direkt Fabrikgebäude . Schlawe
Gilschinerftraße 15. 811K *

Herrenfahrrad , Glockenlager , hoch -
elegant , dringend , Hecht , Patteur -
straße 37 ( GreisSwaldersttaße ) . 2057b

Versekieäenes .

Patentanwalt Weflel . GltlchMer -
ftraße 94». 255551 *

Kuiislftopferei von Frau Kotosky ,
Schlachtcnsee , Kurftraße 8, III .

Lerntdie Muttersprache beherrschen !
Ersolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
m Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiffenhaster Prioatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter 5, 4 an
Expedition des . Vorwärts * zu richten .

Hausmacherwurst Kolbergerstraße 2.

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 , Wagner , Schneider -
meistcr , Lichtenbergerslraße 9, 132/10 *

Radrcparatnreu ! Fachgemäß ,
preiswert . Multiplex , Gitschinerstr . 45.

Droschkenkutscher , der am DienS -
tag abends zirka 9' / , Uhr in ge-
ichloffenem Landauer Gäste vom Aus -
stellungspark nach der Nürnberger -
straße suhr , wird voraussichtlich im
Wagen kleines roteS Notizbuch ge-
sunden haben . Gegen gute Belohnung
abzugeben Potsdamerstraße 4 beim
~ '

stuhisührer . 20656

Vermietungen .
Stallung für 1 bis 2 Pferde ,

Remise , Wohnung , großer Lagerkeller
vermietbar . Grote Frankfurter -
straße IIS , Garderobengeschäst . S81K *

Wohnungen .
2 Stuben , 1 Stube und Küche

sofort oder später . Wilhelm Meißner ,
Charlottenbmg . Helmholtzstraße 35. *

Schlafstelle Clemen » , Alle Jakob
straße 8. 2058 .

Freundliche Schlafstelle vermieict
August Graw , Oranienstraße 185, '
Seitenflügel IV . +10

' Wcrantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnseratcnteil vernntwu Th , Glocke ,

Schlafstellen .

Sofort Schlafstelle bei Sello ,
Schmidstraße 10. Hos I. 132,9 *

Herrenfahrrad . hochelegantes ,
Schulden angenommen . Witwe ,
Neue Schönhauserstraße 1 » II recht ». _ _ __ _ __ _ _ _ _
Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u, Verlagsanstalt Paul Singer & Eo. , Berlin SW .

Mietsgesnche .
Zimmer ! tleines möbliertes

eventuell leeres , anständig , sauber ,
15 —18 Mark , Nähe Markgrase ! ' , -
straße , sucht Konioristtn . Offerten
0. 3 Preis Expedition diese » Blattes ,

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinde » Etublftechter bittet am

Arbeit . Stühle werden abgeholl uns
urückgelieserl . A. Gläser , Mulack .
. aße 27. 14SLb$

Stellenangebote .
Granitschrifthauer Verlan ?

Krause , Ackerstraße 38. _ +72
Ein S llberarb eiterlehrlwg wird

verlangt . H, Rehrmann , Stallschrelber -
straße 57, _ 132/15 *

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästtgung ( Tour
Stralau ) , Sorauerslraße 20. 132/18 *

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Rixdorj ,
Prinz - Handjerhstraße 33/34 . 132/19 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

veulseber

Holzarbeiter - Verbaml.
Wegen Streik und Dtffermzen find

gesperrt :
Für Tischler and Maschinen -

arbeite » :
Bautischlerei Raab « , Usedom -

straffe ,
für Tischler . Maschinenarbeiter .

Mechanikarbeiter tt . Schlaffer
Pianomechanikfabrik .

für Bergolder , Farbigmacher ,
Packer und Schleifer :

Zander , Schöneberger Str . 27 ,
Goldlelstcnfabrtt Meißner ,

Lichtenbcrger Straffe 5,
für Bodenlcger :

Norddeutsche Fuffbodenfabrik t ?
Hannover .

Achtung , Korbmacher ! Degen
Lohnabzug aus Geschoßkörbe ( Drill -
linge ) find in Grimma Differenzen
ausgebrochen . Zuzug ist sernzuhallen ,

Die Ortsverwaltung Berlin .
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